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Nr. 910. Morgen⸗Ausgabe. 


Abonnements Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
I. Quartal 1886 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen 
Leſer, ihre Beſtellung bei den betreffenden Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als 
möglich zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung 
zu ermöglichen. 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. öſterreichiſchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. l 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, 
Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe inel. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw. 
Auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw. Auf die Kleine 
Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Das rückfaͤllige Verbrecherthum. 

Zu den charakteriſtiſchen Zügen unſeres Zeitalters gehört die Leich— 
tigkeit, mit der theoretiſche Wahrheiten umgeſtürzt und neue Lehren 
mit der Berufung auf die Bedürfniſſe des praktiſchen Lebens an ihre 
Stelle geſetzt werden. Diejenigen, welche den Umſchwung nicht mit 
der gleichen Geſchwindigkeit mitmachen, werden als Theoretiker, 
als Mancheſtermänner verſchrien, und das Verſtändniß für das, 
was um fie herum vorgeht, wird ihnen kurzer Hand abge- 
ſprochen. Kein Gebiet der Wiſſenſchaft, das vorzugsweiſe auf die 
deductive Methode angewieſen it, wird davon verſchont, mit anderen 
Worten, was nicht ad oculos demonſtrirt werden kann, wird in die 
Antiquitäten⸗Sammlung verwieſen. Danach wird uns die Wahrneh: 
mung, daß ſich auch innerhalb des Strafrechts ein gleicher Wandel 
vollzieht, nicht ſonderlich überraſchen. Der allgemeine Kampf einer 
mehr realiſtiſchen Anſchauung mit den hergebrachten Traditionen 
ſpiegelt ſich eben nur innerhalb beſtimmter Sphären wieder. Ueber⸗ 
raſchend bleibt nur die Leichtigkeit, mit der der Umſturz vorgenommen, 
und die Sicherheit, mit der die neue Lehre als unumſtößliche Wahr⸗ 
heit verkündet wird. 

Vor uns liegt — denn wir wollen unſere Behauptungen nicht 
beweislos ausſprechen — eine Brochüre (Separatabdruck der deutſchen 
Zeit⸗ und Streit⸗Fragen) von Rechtsanwalt Dr. Ludwig Fuld in 
Mainz. Die 32 Seiten, die ſie zählt, laſſen ſich kurz in folgenden 
Sätzen zuſammenfaſſen: 

Durch die Criminalſtatiſtik ſei der Nachweis erbracht, daß unſere 
Gefangenenanſtalten vorzugsweiſe mitſrückfälligen Verbrechern angefüllt 
ſeien, alſo ſei das gewohnheitsmäßige Verbrecherthum der Sitz des 

Uebels, an dem die öffentliche Sicherheit laborire. Daraus folgte 
der Schluß, daß unſer Strafgeſetzbuch einen legislatoriſchen Miß⸗ 
griff dadurch begangen habe, daß es den Rückfall nur bei beſtimmten 

Delicten als Strafſchärfungsgrund vorhergeſehen. Die Schuld daran 

aber trage die Stubengelehrſamkeit, die damals den Geſichtskreis 
eingeengt habe; Realismus ſei heut das Loſungswort, das eine 
neue Aera verheiße. 

Im Uebrigen werden poſitive Vorſchläge mit directen Worten 
nicht gemacht; wir glauben indeß, dem Verfaſſer nicht Unrecht zu 
thun, wenn wir annehmen, daß er eine Radicalcur in der Weiſe an⸗ 
empfiehlt, daß er den rückfälligen Delinquenten mit lebenslänglicher 
Freiheitsſtrafe belegt wiſſen will. Denn an der einen Stelle ſpricht 
er „von dem Princip der Unſchädlichmachung“, an einer anderen 
„von einem zwecklos conſumirten Capital“, worunter er die Auf⸗ 
wendungen für die Gefangenen verſteht, die nach überſtandener 
Strafzeit durch Verübung neuer Verbrechen den Beweis ihrer Unver⸗ 
beſſerlichkeit liefern, an einer dritten vergleicht er den Geſetzgeber mit 
einem Thierbändiger, der die gefangen gehaltene Beſtie freigiebt, ob⸗ 
wohl er weiß, daß ſie ſofort zum Angriffsſprunge übergehen werde. 

Um ſeine Lehre plauſibeler zu machen, läßt er es nicht an Rede⸗ 
wendungen fehlen, die auf ſchwache Gemüther Eindruck zu machen 
beſtimmt ſind. Wir wollen eine Probe davon Ihren Leſern nicht 
vorenthalten, auf die Gefahr hin, uns damit ſelbſt der „Artikel⸗ 
ſchwangerheit“ zu verdächtigen. Nachdem nämlich Fuld die Quote an⸗ 
gegeben, welche der rückfällige Dieb unter der Geſammtbevoͤlkerung in 
einzelnen Diſtricten ausmacht, fährt er wörtlich wie folgt fort: 

„Wir glauben, dieſe Zahlen bedürfen keines weiteren Commen⸗ 
„tars, ſondern bieten ſchon für ſich einen Einblick in die „Natur⸗ 
„lehre“ des rückfälligen Verbrecherthums, für jeden, der Augen 
„hat zu ſehen und auch ſehen will, der nicht jener quietiſtiſchen 
„Straußenpolitik huldigt und das artikelſchwangere, paragraphen⸗ 
„ſchwere und an Präjudicien reiche Haupt in die Commentare und 
„Syſteme vergräbt, um nur ja keinen Blick in das wirkliche Leben 
„der Volksſeele zu thun.“ 

Betrachten wir dem gegenüber einmal unbefangen, was die zeit⸗ 
herige Theorie und mit ihr der Geſetzgeber in der Behandlung des 
Rückfalls eigentlich verbrochen hat. Von jeher hatte die Erfahrung 
in dem rückfälligen Verbrecherthum eine Gefahr geſehen, mit der die 
Öffentliche Ordnung zu rechnen habe. Hierüber war in der Doctrin 
niemals Streit, ſo daß von vornherein der Geſichtspunkt, als habe 
die Criminalſtatiſtik eine neue bis dahin unbekannte Wahrheit 
entdeckt, welche die Wiſſenſchaft zur Umkehr nöthige, als unberechtigt 
abzuwehren iſt. Dagegen gingen im Einzelnen die Anſichten weit 
auseinander. Die einen lehrten, daß der Rückfall den Beweis 
liefere, daß die auf die Begehung eines Verbrechens ausgeſetzte Strafe 
nicht im Stande geweſen ſei, ihre beſſernde Wirkſamkeit auf den Ver⸗ 
brecher auszuüben, und ſie zogen daraus den Schluß, daß ein Straf⸗ 
zuſatz nothwendig ſei, um die an den Tag gelegte verbrecheriſche 
Neigung energiſcher zu bekämpfen. Dadurch gelangte man zu dem 
Reſultate, daß die Straffhärfung des Rückfalles die Identität des 
Verbrechens und die Verbüßung der Vorſtrafe vorausſetze. Die an⸗ 
deren ſahen dagegen in dem Rückfall den Ausbruch eines beſonderen 
Hanges zum verbrecheriſchen Treiben; ſie wollten deshalb die Strafe 
des Rückfalles ſchon bei der Verübung gleichartiger Delicte ange⸗ 
wendet und ſie von der Verbüßung der Vorſtrafe unabhängig geſtellt 
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vertreten, daß der Rückfall die verbrecheriſche Neigung nur dem Grade nach 
ſchwerer erweiſe, wie die etwa durch den ſchlechten Leumund erhärtete 
Gefährlichkeit eines bis dahin unbeſtraften Verbrechers; man habe es 
dort wie hier mit den Charaktereigenſchaften einer Perſon zu thun, 
deren Würdigung innerhalb des ordentlichen Strafrahmens zu er⸗ 
folgen habe. Danach bedeute der Rückfall als Strafſchärfungsgrund 
in Wahrheit nichts anderes, als den Thäter aus doppeltem Grunde 
beſtrafen, einmal um der begangenen That und darüber hinaus um 
ſeiner gefährlichen Neigung willen. Daraus wurde die Folgerung 
gezogen, daß der Rückfall nur als Straferhöhungsgrund innerhalb des 
geſetzlich zugelaſſenen Strafminimum und Strafmaximum eine be⸗ 
rechtigte Baſis habe. 

Zwiſchen dieſen Syſtemen — von allen Modificationen in den 
Details abgeſehen — hatte nun der deutſche Geſetzgeber die Wahl. 
Die Gründe für und wider ſind von ihm unter Berückſichtigung der 
inländiſchen und ausländiſchen Geſetzgebung erwogen worden und 
haben ihn zu dem Reſultate geführt, ſich gegen den Standpunkt des 
franzöſiſchen Geſetzes, das den Rückfall in Uebereinſtimmung mit einer 
der Anſichten, die wir bereits kennen gelernt haben, als allgemeinen 
Strafſchärfungsgrund behandelt, ablehnend zu verhalten: 

„Allerdings — ſo berichten die Motive hierüber — bietet die 
„Auffaſſung, wie fie beſonders der Code pénal vertritt, dem Geſetz— 
„geber eine bequeme Formel für die Abſtufung der Strafen 
„und dem Richter bei der Strafabmeſſung eine nicht minder be- 
„queme Regel. Allein die Thatſache, daß ein und derſelbe Menſch 
„wiederholt ſtrafbare Handlungen irgend welcher Art begangen, 
„darf nicht als ein unter allen Umſtänden gleich ſchwer wiegender 
„Beweis dafür genommen werden, daß nun jener Menſch ein be⸗ 
„ſonders gefährlicher Verbrecher fei und deshalb einfach jener That- 
y wegen ſchon mit einer härteren Strafe beſtraft werden 
„müſſe.“ 

Demgemäß hat das deutſche Strafgeſetzbuch dem Rückfall als all- 
gemeinem Strafſchärfungsgrund principiell die Anerkennung verſagt 
und ihn nur ausnahmsweiſe bei einigen Delicten abweichend behandelt. 

Und was hat dem gegenüber die Statiſtik zu Tage gefördert, um 
die Umkehr auf dem betretenen Wege zu rechtfertigen? Im günſtigſten 
Falle könnte es ihr doch nur gelungen ſein, nach zwei Richtungen hin 
Aufklärung zu ſchaffen: einmal nach der, daß bei den Delieten, bei 
denen der Rückfall ausnahmsweiſe als Strafſchärfungsgrund geſetzlich 
anerkannt iſt, ſeine Wiederholung nicht die gebührende Berückſichtigung 
erfahren, und weiter nach der, daß innerhalb der Delicte, welche dem 
Princip unterſtellt ſind, der Rückfall hier und da einen ungeahnt hohen 
Procentſatz eingenommen habe. Daraus würde aber, wenn man ſich 
überhaupt für den ſog. realiſtiſchen Standpunkt erwärmen will, nur 
folgen, daß dort die Strafſchärfung im Verhältniß zu der Zahl der 
Rückfälle zunehmen, hier eine Ausdehnung der geſetzlichen Ausnahmen 
auf das eine oder andere Delict erfolgen müſſe. Ob man ſich dabei 
nicht bald dort davon überzeugen möchte, daß die Strafe nicht der 
Steigerung fähig ſei, welche man begehrt, und hier davon, daß man 
um einer vielleicht zu wenig aufgeklärten oder in ihrer Intenſität 
überſchätzten Erſcheinung willen voreilig die Geſetzgebung in Bewegung 
geſetzt habe, wollen wir hier dahingeſtellt ſein laſſen. Hier haben wir 
es nur mit dem aus der Statiſtik gezogenen Schluß zu thun: der 
Gewohnheitsverbrecher müſſe vertilgt werden — einem Schluß, der, wie 
wir ſoeben geſehen haben, ein gutes Stück über das, was die Con⸗ 
ſequenz erheiſchen würde, hinausgeht. Die Rigoroſität der willkür⸗ 
lichen Concluſton ſpringt in die Augen. Danach wäre Derjenige, 
welcher ſich des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, einer Sad): 
beſchädigung oder etwa noch eines Hausfriedensbruches ſchuldig ge- 
macht hat, vor Zuchthausſtrafe, vielleicht auch nicht einmal vor 
lebenslänglicher Einkerkerung ſicher. Zum Wohle der Menſchheit 
müßte er, der vielleicht der danach über ihn verhängten Vorſtrafen 
ungeachtet immerhin noch ein: nützliches Glied der Geſellſchaft fein 
könnte, geopfert wäre. Das wäre „ein zweckmäßig confumirtes Ga: 
pital”! — Anſtatt Kritik zu üben, ob die heutige Art der Boll- 
ſtreckung der Strafe nicht mit daran Schuld trägt, daß der Zweck der 
Beſſerung in den wenigſten Fällen erreicht wird, anſtatt zu erwägen, 
ob nicht Inſtitutionen geſchaffen werden könnten, welche dem ent— 
laſſenen Gefangenen die Möglichkeit, in neue Verhältniſſe einzutreten, 
gewähren, werden alle Schwierigkeiten durch die Formel beſeitigt: 
Wer nicht gebeſſert zurückkehrt, iſt unverbeſſerlich, und wer unver— 
beſſerlich iſt, muß unſchädlich gemacht werden. Damit aber das Uebel 
mit der Wurzel ausgerottet werde, wird als unsverbeſſerlich der fingirt, 
welcher überhaupt mehrmals delinquirt hat. Das iſt die ganze Weis⸗ 
heit, um deren willen die, die ſich ſkeptiſch verhalten, als blind und 
taub verſchrieen werden. 

Wir würden uns freilich nicht wundern, wenn wir Manchem, 
der in feinen Studienjahren noch den Worten Baumeiſter's zu: 
gejubelt hat: 

Die Rohheit, welche die Perſon vernichten oder unſchädlich 
machen möchte, anſtatt die einzelne That zu ſtrafen, und die Un⸗ 
geduld, welche ſich dafür rächen will, daß nicht ſchon die erſte Be: 
ſtrafung als Heilmittel für alle Zukunft | fi) bewährte, find der 
Gerechtigkeit fremd. 

heut im gegneriſchen Lager begegnen würden; tempora mutantur. 
Wir aber können uns nicht dazu entſchließen, das, was wir als theoretiſch 
richtig erkannt haben, der Tagesſtrömung zu Liebe ohne zureichenden 
Grund als Irrthum preiszugeben. Die Kraftausdrücke, mit denen 
man dabei operirt, um die neue Lehre ſchmackhafter zu machen, werden 
uns wenig anfechten; wir werden durch ſie nur an die Horaziſchen 
Worte: pannus, qui late splendeat (bunter Flitter, daß es 
weithin glänze) erinnert. Dr. L. C. 


Deutſchland. 

Berlin, 28. Decbr. [Zum Branntwein⸗Monopol. — 
Simon May angeblich getauft.] Nachdem der officiöſen Preſſe 
durch die in den „Berl. Pol. Nachr.“ erfolgte Kundgebung über das 
Branntwein⸗Monopol die Zunge gelöſt worden iſt, beginnt ſie mit 
dem Sammeln aller Stimmen, welche irgendwie, ſei es direct, ſei es 
indirect, für das Monopol ins Feld geführt werden können. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ macht den Anfang, indem fie zunächſt die 


wiſſen. Dem gegenüber wurde wieder von einer dritten Seite die Anficht! Petition, welche eine größere Anzahl von weſtphäliſchen Städten und 
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Mittwoch, den 30. December 1885. 


Landgemeinden abgeſandt hat, und dann den Bericht über die Unter⸗ 
redung eines Correſpondenten des „Berl. Tagebl.“ mit dem Vater 
der Monopol:Sdee, dem Profeſſor Alglave in Paris, veröffentlicht. 
Die weſtphäliſche Petition wird ſich direct allerdings nicht für das 
Monopol verwerthen laſſen, denn an dieſes haben die Verfaſſer, die 
Mitglieder einer vom weſtphäliſchen Städtetage eingeſetzten Commiſſion, 
ebenſowenig wie die Unterzeichner gedacht. Sie betont blos die Noth⸗ 
wendigkeit einer weit höheren Beſteuerung des Branntweins, und 
geht hauptſächlich von dem Wunſche aus, daß durch die dadurch er⸗ 
langten Summen die finanzielle Lage der Gemeinden gebeſſert werde. 
Beſtimmte Vorſchläge macht ſie nicht, aber gerade deshalb wird mit 
ihr Mißbrauch getrieben werden. Der Wortlaut der Petition iſt 
übrigens ſeit Monaten bekannt geweſen; wenn die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ ihn jetzt erſt der Veröffentlichung für werth hält, ſo beweiſt 
dies, daß diefe nur mit Rückſicht auf das Monopolproject ſtattfindet. 
Die Stellung der Nationalliberalen zu dem Plane erfährt 
eine recht intereſſante Beleuchtung in einer Correſpondenz der „Köln. 
Ztg.“ vom Rheine, als deren Verfaſſer man ein im October zum erſten Male 
gewähltes Mitglied des Abgeordnetenhauſes betrachten darf. In dem 
Artikel heißt es: „Wenn ein anderes Mittel gegen die Branntwein⸗ 
peſt vorzugehen, nicht gefunden wird, ſo wird ſie (d. h. die national⸗ 
liberale Partei) wahrhaftig vor dem Namen nicht zurück- 
ſchrecken.“ Aus den langen Ausführungen des Verfaſſers geht aber 
hervor, das es ihm viel weniger um das Auffinden eines anderen 
Mittels, als um Propaganda für das Monopol zu thun if. Wie 
weit der angehende Parlamentarier berechtigt iſt, im Namen der 
Partei zu ſprechen, iſt allerdings zweifelhaft, indeß hat er ſich durch 
mehrere Schriften und als Redner unter ſeinen politiſchen Freunden 
in den weſtlichen Provinzen ein gewiſſes Anſehen erworben. Sehr 
geſpannt darf man auf die zum 3. Februar einberufene General- 
Verſammlung des Vereins zur Wahrung der gemeinſamen 
wirthſchaftlichen Intereſſen in Rheinland und Weft- 
phalen ſein, auf deren Tagesordnung als einziger Gegenſtand die 
neuerdings hervorgetretenen Wünſche der Landwirthe geſetzt ſind. 
Dieſer Verein iſt der Sammelpunkt der Großinduſtriellen der beiden 
weſtlichen Provinzen, fo weit fie in wirthſchaftlicher Beziehung fhug- 
zöllneriſch und in politiſcher nationalliberalsconfervativ ſind. Bereits 
hat der Ausſchuß beſchloſſen, gegen die Einführung eines Wollzolles 
mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln vorzugehen; die General- 
Verſammlung wird vorausſichtlich höchſt intereſſante Streiflichter auf 
die Stellung der Schutzzoͤllner und Agrarier zu einander werfen. — 
Wie die „Germ.“ mittheilt, foll der große Talmudiſt Stöcker's und 
Mit⸗Redacteur des „Reichsbote“, Simon May, am zweiten Weih⸗ 
nachtstage in der hieſigen Simonskirche die Taufe empfangen haben. 
Eine Beſtätigung dieſer Nachricht liegt noch nicht vor, doch iſt ſie 
nicht unwahrſcheinlich, da May bereits vor einiger Zeit, wenn wir 
nicht irren, in einer Sitzung des „Deutſchen Antiſemitenbundes“, als 
einige Mitglieder Anſtoß in der Anweſenheit eines Juden nahmen, 
erklärt hat, daß er ſeinen Uebertritt vorbereite. Nathan Schleſinger, 
Elias Cohn und Simon May — auf den Gewinn dieſer drei Herren 
kann die evangeliſche Kirche ſtolz ſein. 


[Ein Jubeljahr.] Die „Germania“ veröffentlicht den Anfang 
einer päpſtlichen Eneyelica, in welcher Leo XIII. die Beſtimmung 
trifft, daß auf dem ganzen chriſtlichen Erdkreiſe unter Darbringung. 
aller der himmliſchen Güter, über welche dem Papſte die Verfügung 
zuſteht, ein außerordentliches Jubeljahr begangen werde. Zur 
Motivirung dieſes Entſchluſſes heißt es in dem päpſtlichen Erlaß: 

„Da Wir in der letzten Encyelica über die chriſtliche Verfaſſung der 
Staaten gezeigt haben, wie ungemein wichtig es iſt, daß dieſelben ſich 
wieder der chriſtlichen Staatsform nähern, ſo iſt es erklärlicher Weiſe an⸗ 
gebracht, mit den Mitteln, die Uns zu Gebote ſtehen, darnach zu ſtreben, 
daß Wir die Menſchen wieder für die chriſtliche Tugend begeiſtern oder ſie 
zu ihr zurückrufen. Die Sitten der Völker beſtimmen ja die Staatsform: 
und wie die Trefflichkeit eines Schiffes oder Gebäudes von der Trefflichkeit 
der einzelnen Beſtandtheile und davon abhängt, daß jedes an ſeiner richtigen 
Stelle iſt, ſo kann auch der Gang des Staatsweſens kein richtiger ſein, 
wenn das bürgerliche Leben ſich nicht in den rechten Pfaden bewegt. Die 
Regelung des bürgerlichen Lebens und das geſammte öffentliche Weſen 
entſteht ja nur durch Menſchen, und vergeht; und ſo prägen ſich auch die 
Meinungen und Bräuche der Menſchen in dieſen Dingen deutlich aus. 
Damit nun die Herzen von Unſeren Lehren durchdrungen werden und, 
was die Hauptſache iſt, das tägliche Leben A geen Einzelnen geregelt werde, 
jo muß jeder dahin gebracht werden, chriſtlich zu fühlen und im öffentlichen 
wie im Privatleben als Chriſt zu handeln. Deſto größere Mühe aber 

ilt es dabei aufzuwenden, je größer die von allen Seiten dräuenden Ge⸗ 
ahren ſind. Die Tugenden unſerer Väter ſind zum größten Theile ge⸗ 
ſchwunden. Die ſo ſtarken verwerflichen Leidenſchaften werden durch 
Ueppigkeit noch mächtiger; frivole Theorien, die entweder durch nichts oder 
durch ungeeignete Mittel beſchränkt ſind, breiten ſich täglich weiter 
aus; ja ſelbſt aus der Schaar der Gutgeſinnten wagen viele 
aus voreiliger Scham ihre Meinung nicht frei auszuſprechen, und 
noch weniger, danach zu handeln; der Volks ⸗ Charakter wird 
durch die allerſchlimmſten Beiſpiele beeinflußt, ehrloſe S 
die von Uns ſchon anderweitig gekennzeichnet worden find, ſuchen das Volk 
durch ſchändliche Liſt zu bethören und nach Möglichkeit Gott, dem Gottes⸗ 
dienſte und dem Chriſtenthum gänzlich zu entfremden. Gegen den An⸗ 
ſturm ſo argen Unheiles, das, weil es ohne Unterlaß wohl noch gefährlicher 
wird, dürfen wir kein Mittel unverſucht laſſen, wofern es uns irgendwie 
Hoffnung auf Abhilfe gewährt. Von dieſer Hoffnung geleitet, wollen Wir 
daher ein geheiligtes Jubiläum anbefehlen, damit Jeglicher an ſeinem 
Theile ermahne und ermuntere zum Seelenheile, zur Sammlung und 
Einkehr bei ſich, zur Hinwendung der Gedanken, die am Irdiſchen haften, 
auf etwas Beſſeres. Das gereicht nicht blos jedem Einzelnen, ſondern 
dem geſammten Staate zum Segen, weil ſi ci dem Geſammtſtaat die 
Ehrbarkeit und Tugend überträgt, die der Einzelne in der Vervollkomm⸗ 
nung ſeiner Selbſt erreicht hat.“ 


Der Papſt verlangt die ſorgfältige Vorbereitung des Volkes in 
frommen Vereinigungen durch Ermahnungen zur Buße und frei⸗ 
willigen Kaſteiung des Körpers! 

„Bekanntlich iſt ja die Zeitrichtung dieſe: alles im vollſten, üppigſten 
Maße zu genießen, aber weder männlich noch großherzig zu pA En 
Fallen nun diefe Menſchen in allerhand Ungemach, dann finden fie immer 
Ausreden, die heilſamen Mittel der ge nicht zu gebrauchen; fie wähnen, 
es würde ihnen eine unerhört ſchwere Bürde auferlegt, wenn ſie ſich ge⸗ 
wiſſer Speiſen enthalten oder an einigen onga Tagen im Jahr das 
at beobachten folen. Entnervt durch ſolche Gewohnheiten, fallen 
ie ſchließlich ganz und gar den immer mächtigeren Leidenſchaften zum 
Opfer, und das ift nicht wunderbar. Deshalb ift es angebracht, die der 
Ue: pigteit Verfallenen oder ihr Zugeneigten zur n aufzufordern, 
und die, welche darüber zum Volke reden wollen, mögen mit ſorgfältigſtem 
Fleiße daſſelbe belehren, wie nicht nur das Evangelium, ſondern auch das 
einfache Naturgeſetz jedem Menſchen vorſchreibt, ſich ſelbſt zu bezwingen 
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und die Leidenſchaften zu bezwingen; und weiter, daß dieſe Sünden nar 
durch die Buße ſühnbar find.“ 

[Das Geſchick eines verkrachten Theaterdirectors] wurde 
in treffender Weiſe in einer Verhandlung vor Augen geführt, die dieſer 
Tage vor der 5. Strafkammer des Berliner Landgerichts 1. ſtattfend. Der 
25jährige Kaufmann Emil Fadenrecht fühlte im Jahre 1884 den unbe⸗ 
zwinglichen Drang in ſich, der Leiter eines Thespiskarrens zu werden, und 
es gelang ihm in der That, die Conceſſion als Theaterdirector und vom 
Magiſtrat zu Aſchersleben die Erlaubniß zu erhalten, am dortigen Stadt⸗ 
theater eine Reihe von Vorſtellungen zu geben. Zunächſt legte Herr Faden⸗ 
recht ſeinen guten deutſchen bürgerlichen Namen ab, franzöſirte ihn und 
nannte ſich „Fildroit“. Schauſpieler boten ſich für ſein neues Unternehmen 
in Hülle und Fülle an; ſchwieriger war es dagegen, einen cautionsfähigen 
Theaterkaſſirer zu bekommen, denn die meiſten der ſich zu dieſem Poſten 
Meldenden litten an derſelben Krankheit wie der neue Director: fie bez 
ſaßen keine Mittel. Endlich fand ſich ein Herr G., welcher ſofort 250 M. 
opfern konnte und weitere 750 M. zu zahlen ſich erbot, nachdem die erſte 
Vorſtellung in Aſchersleben ſtattgefunden haben würde. Herr Fadenrecht 
ging hierauf ein und erhielt 250 M. baares Geld. Als er nun noch einen 
Controleur angeſtellt hatte, der 500 M. Caution einzahlte und den Kaſſirer 
zu überwachen hatte, konnte der Kunſttempel eröffnet werden, und am 
12. December 1884 gab die Fildroit'ſche Truppe zu Aſchersleben die erſte 
Vorſtellung. Waren nun die Leiſtungen der Schauſpieler nicht auf der 
entſprechenden Höhe, oder ſchraubten die Aſcherslebener ihre Anſprüche zu 
hoch, genug, der Theaterbeſuch wurde immer ſchwächer, der Kaſſirer hatte 
nicht genügend zu kaſſiren, der Controleur nicht ausreichend zu controliren 
und ſchließlich ging es dem Director fo wie vielen feiner Collegen: er 
konnte zu Neujahr keine Gage zahlen. Um ſich aus der Klemme zu ziehen, 
that er etwas was auch ſchon ſo Mancher vor ihm gethan: er brannte bei 
Nacht und Nebel durch. Er hatte es ſich ſo ganz anders gedacht. Jetzt 

stand er wieder hinter dem Ladentiſch ſeines früheren Principals und 
nannte fich wieder Fadenrecht. Die armen Schauſpieler aber friſteten in 
Aſchersleben ein trauriges Daſein, ſie ſpielten auf K Die von 

— dem verkrachten Theaterdireetor um ihre Caution gebrachten Kaſſirer und 
Controleur aber zeigten denſelben wegen Betruges an, und es war ein 
wirkliches Trauerſpiel aus dem Leben, als Herr Fadenrecht derzeit hinter 
den Brettern ſtand, welche den Platz für die Angeklagten bedeuten. Er 
athmete aber erleichtert auf, als der Gerichtshof ihn aus juriſtiſchen Grün- 
den freiſprach, weil die Behauptung des Angeklagten, die ihm anvertrauten 
Summen ſeien Darlehne und keine Cautionen geweſen, ſich nicht wider⸗ 
legen ließ. In zweiter Inſtanz ee fih die Sache für den Angeklag⸗ 
ten aber ungünſtiger, denn auf Grund der Beweisaufnahme erachtete der 
Gerichtshof ihn in einem Falle des Betruges für ſchuldig und verurtheilte 
ihn zu 300 Mark Geldbuße bezw. 1 Monat Gefängniß. é 


[Die Klagen der Colportage- Buchhändler!] über die materielle 
Schädigung, die ihrem Gewerbe dugyh die Novelle zur Gewerbeordnung 
vom 1. Juli 1883 zugefügt ſei, Klagen, die erſt neulich wieder in einer 
Petition des Vereins Deutſcher Colportage-Buchhändler Ausdruck gefunden 
Hatten, ſcheinen in einer Beziehung nicht wirkungslos geblieben zu fein. 
Wie bekannt, richteten ſich die Beſchwerden in erſter Linie gegen die That⸗ 
ſache, daß über das, was in den einzureichenden Schriftenverzeichniſſen als 

ur Colportage geeignet belaſſen werden ſolle oder nicht, in vielen Fällen 
die Anſchauungen der competenten Behörden weit auseinander gingen. 
Man führte als Beiſpiel an, daß eine Behörde ohne Weiteres die Feil⸗ 
bietung ſämmtlicher Romane genehmigt habe, während eine andere die 
Colportage von Werken wie Meyers Conſervationslexikon, Brehms Thier- 
leben beanſtandete. Angeſichts dieſer Thatſache hat fih der preußiſche Mi- 
-nifter des Innern, deſſen Beiſpiel hoffentlich die competenten Behörden in 
den anderen Staaten zur Nachfolge anfeuern wird, veranlaßt geſehen, eine 
einheitliche Regelung dieſer Angelegenheit inſofern herbeizuführen, als 
fortan den einzelnen Behörden die Schriften, die als zur Colportage un⸗ 
geeignet bezeichnet ſind, angezeigt, und daß von Jahr zu Jahr ein Ver⸗ 
zeichniß der von der Colportage ausgeſchloſſenen Druckſachen veröffent⸗ 
licht werden ſoll. Bedenklich klingt es aber, wenn gleichzeitig verfügt ift, 
daß bei der Beurtheilung, ob ein in Lieferungen erſcheinender Roman zur 
Colportage zugelaſſen werden ſolle oder nicht, auch die Perſönlichkeit des 
Herausgebers in Betracht gezogen werden ſolle. Das heißt doch perſön⸗ 
licher Willkür Thür und Thore öffnen. 

» Berlin, 28. Dechr. [Berliner Neuigkeiten.] Mit einem un- 
heimlichen Weihnachtsgeſchenk wurde eine Hebeamme in der Gneiſenau⸗ 
ſtraße bedacht. Am 24. d. Mts. Mittags erhielt ſie durch die Poſt eine 
Kiſte mit dem Aufgabeort Berlin Poſtamt 1 C. Auf dem Coupon der 
Begleitadreſſe war als Abſenderin Louiſe Schulz, Blumenſtraße 5, ange⸗ 
geben. Beim Oeffnen der Kiſte fand ſie einen Zettel folgenden Inhalts: 
„Wenn Sie die kleine Leiche begraben laſſen können und mir durch das 
Berliner Tageblatt unter L. S. fagen wo?, erhalten fie am 2. Januar k. J. 
300 Mark durch die Poſt.“ Unter einer Schicht Heu fand die Hebeamme 
eine in ein ungezeichnetes Stück Parchent eingewickelte neugeborene Kindes⸗ 
leiche männlichen Geſchlechts. Dem äußeren Anſchein nach war das Kind 
Tags zuvor geboren und hat bei der Geburt gelebt. Aeußere Verletzungen 
waren an der Leiche nicht wahrzunehmen, und es ſcheint nicht ein Ver⸗ 
brechen, ſondern ein Act der Bosheit vorzuliegen. — Vorgeſtern früh 
wurde bei dem Landwirth B. in Rixdorf vom Poſtboten ein Brief abge⸗ 

eben, deſſen Adreſſe: „An den Landwirth B. per Adr. der Knecht N.“ 
autete, und von Herrn B. in begreiflichem Verſehen geöffnet wurde. Der 
vier Zeilen lange Brief enthielt nichts weiter als die Worte: „Bringe ſo⸗ 
fort Alles, Wäſche, Kleidungsſtücke, Schmuck, alles, was von uns ge⸗ 
kommen, fort und fage nichts, wir find verrathen und Viele bereits ver- 
haftet.“ Herr B. machte Anzeige beim Amt in Rixdorf, welches unver: 
züglich den Knecht verhaftet hat. Durch die Ungeſchicklichkeit der Brief⸗ 


Todtenſchau. 
1885. Á 


Da das Jahr 1885 zur Neige geht, wollen wir, einer alten 
journaliſtiſchen Gepflogenheit folgend, Umſchau halten über die große 
Reihe derer, welche im abgelaufenen Jahre dem unerbittlichem Tode 
haben ihren Tribut zollen müſſen. Unter den Großen und Mächtigen 
dieſer Erde, die durch ihre Geburt auf die Höhen der Menſchheit ge- 
hoben waren; unter den Berühmten und Gefeierten aller Nationen, 
die durch eigene Kraft, durch eigenes Wiſſen, durch Großthaten der 
Cultur ihren Namen mit Ruhmesglanz umwoben haben; unter Ge- 
lehrten und Forſchern, die die menſchliche Erkenntniß durch ihr Genie 
gefördert haben; unter denen endlich, die ſich den Dank der Mit⸗ 
und Nachwelt in irgend einer dem Allgemeinwohl zu Gute kommen⸗ 
den Weiſe erworben haben, unter ihnen allen hat der Tod auch im 
Jahre 1885 reiche Ernte gehalten. Noch einmal wollen wir uns 
ihre Namen vergegenwärtigen. 

In den Reihen der fürſtlichen Perſonen hat der Tod in 
dieſem Jahre ganz bedeutende Lücken eingeriſſen: Prinzeſſin Eliſa⸗ 
Deth von Heffen (+ 21. März), geb. 18. Juni 1815. Tochter des 
Prinzen Wilhelm von Preußen, Wittwe des Prinzen Karl von Heſſen, 

Mutter des regierenden Großherzogs von Heſſen. — Alexander 
Karagyorgyevics (+ 4. Mai), geb. 11. October 1806. Von 1842 
bis 1858 Fürſt von Serbien. — Maritza, Prinzeſſin von Monte⸗ 
negro (T 7. Mai), geb. 8. März 1869. — Fürſt Karl Anton 
von Hohenzollern-Sigmaringen (+ 2. Juni), geb. 7. Sep: 
tember 1811. — Prinz Friedrich Karl von Preußen (+ 15. Juni), 
geb. 20. März 1828. Generalfeldmarſthall, General⸗Inſpecteur der 
III. Armee⸗Inſpection und Inſpecteur der Cavallerie. — Prin: 
zeſſin Karoline von Hohenzollern (+ 22. Juni), geb. 
6. Juni 1810. Schweſter des Fürſten Anton. Gräfin 
Anna von Meran (+ 4. Auguſt), geb. 6. Januar 1804. Wittwe 
des Erzherzogs Johann von Oeſterreich, des Reichsverweſers von 


1848. — Alfons XII., König von Spanien (+ 25. Nov.), von bedeutſamem Klange. 


En e jedes Verſchulden ferner ſei ſtrafrechtlicher Natur, 
7 : 75 nicht bei jedem Verſchulden ſtrafrechtlicher Natur endlich ſei es moͤglich, 
zehnjährigen Knaben berichtet die „Tgl. Rundſch.“: De Rnabe, er die Perſon zu überführen, der das Verſchulden zur Laſt falle.“ 


ſchreiberin, der Schweſter des Knechts, ſcheint eine ganze Bande verrathen zu Grunde, 
zu ſein. Ueber einen kaum glaublichen Selbſtmordverſuch 


eines in der Louiſenſtadt wohnhaften Kaufmanns, hatt 
nachtsgeſchenk A Theater gewicht lg er Men AA ei Weih⸗ Redner ſchloß: „Wo 5Oprocentige Gewinne ruhig eingeſtrichen werden, 
nachtsabend nicht erfüllt fah, entfernte er ſich unbemerkt aus dem Zimmer, dürfen über 50procentige Verluſte nicht fo laute Schmerzensſchreie 
mae e 1 a 5 an Pa e da erſchallen; auch das Mitleid mit dem Verluſtträger hat feine Grenzen.“ 
raum an einem Haken hängend. Nachdem be jugendliche, bereits bewußt⸗ Beſonders vortrefflich war, was Glaſer in einer weitern Rede bei 
lofe Selbſtmoͤrder abgeſchnitten worden, gelang es, ihn wieder ins Leben] dieſem Anlaſſe gegen das Geſchrei des Clerus ſagte. Er mahnte 
zurückzurufen. Der Knabe hatte vor einem Jahre, als er mit einer denſelben, ſtatt des tobſüchtigen Geſchimpfes auf den Zeitgeiſt lieber 
ſchlechten Cenſur aus der Schule heimkehrte, ſchon einmal den Verſuch] an der Bildung des Volkes mitzuarbeiten, die allein die Maffe davor 
ne Br 1 aber damals ebenfalls noch rechtzeitig abge- bewahren könne, fih von Gaunern fangen zu laffen. Er wies auf 
` den großen Fortſchritt an Wohlſtand und Bequemlichkeit, ja an Ge⸗ 
Oeſterreich - Ungarn. ſundheit hin, den gerade die Menge den Actiengeſellſchaften danke. 
„% Wien, 28. December. [Glaſer +] Das waren traurige „Wenn man es denn einmal nicht laſſen kann, auf den Tummelplatz. 
Weihnachten für die Verfaſſungspartei. Ganz plötzlich iſt Dr. Glaſer, der Welt herauszutreten, ſtatt ſich auf das Heiligthum zu belchränken,“ 
früher Strafrechtslehrer an der Wiener Univerſität, dann Juſtiz⸗]ſagte der Miniſter, „wenn man es ſchon nothwendig findet, auch 
miniſter im Cabinet Auersperg und ſeitdem Generalprocurator am dort eine Rolle zu ſpielen und über weltliche Angelegenheiten mit 
oberſten Gerichtshof, im kräftigſten Mannesalter, drei Monate vor dem Volke zu reden: wäre es da nicht gut, wenn man den Kampf 
Vollendung feines 55. Lebensjahres, einer Lungenentzündung erlegen, | der Waffen gegen den Staat, deſſen Einrichtungen man nun einmal 
Schon im Bürgerminiſterium hatte er im Cultus- und Unterrichts: nicht werde erſchüttern können, ruhen, wenn man das Jahrhundert 
departement als Sectionschef gedient und als ſolcher an den Schul- und feine Richtung in Frieden ließe und den ganzen Einfluß auch 
und confeſſionellen Geſetzen vielfach mitgearbeitet, wie denn namentlich] dazu benutze, der Bevölkerung über ſolche Dinge geſunde Bor- 
das Reichsvolksſchulgeſetz ſein Werk genannt werden kann. Im Jahre ſtellungen beizubringen? Aber allerdings kann man nicht geben, was 
1848 hatte ihn die Revolution als Studenten auf der Univerſitätf man ſelbſt nicht hat. Wenn man, nur von der Einen Grund- 
Zürich betroffen. Erſt im Sommer 1870 war er in das politiſche kanſchauung ausgehend, die geſammte moderne Wirthſchaft mit ihrer 
Leben eingetreten, da bei den Neuwahlen unter Potocki die innere | wunderbaren und in letzter Linie tief humanen Erſcheinung einfach 
Stadt Wien ihn zu ihrem Vertreter im niederöſterreichiſchen Land- von ſich weiſt, wenn man allein auf die Zuſtände des Mittelalters 
tage wählte, der ihn dann in den Reichsrath entſendete. Glaſer war zurückblickt, dann ift man freilich nicht im Stande, eine Aufklärung 
aus Böhmen und zwar aus dem Bezirk Leitmeritz gebürtig, alfo aus zu verbreiten, die man fih ſelber noch nicht verſchafft hat. Wenn 
einem jener deutſchen Gebiete, in denen jetzt die „ſchärfere Tonart“ man unter der einen großen Anklage des Schwindels überfieht, was. 
herrſcht. In feiner Perſon aber lieferte er den Beweis, baß es nicht in der Welt, was ſpeciell in unſerem Oeſterreich, fagen wir nur im 
immer der Ton ift, der die Muſik macht. Mild und gemäßigt in den letzten 20—30 Jahren, für Wunder die Capitalaſſociation ge- 
feinem ganzen Auftreten, war er dennoch unter den Slaven der beit leiſtet, dann verſündigt man fih an feiner Zeit und beraubt fid der 
gehaßte Mann, weil fie alle wußten, wie furchtbar ernſt er es mit Möglichkeit, ein Urtheil über wirthſchaftliche Zuſtände abzugeben. Oder 
feinem Deutſchthum nahm. Als die Polen eine Beſchränkung des] will man leugnen, daß die Ausmerzung des Begriffes Hungers noth 
Wechſelrechts verlangten, die ſie ja dann auch ſpäter durchgeſetzt haben, durch die Eiſenbahnen und Dampfſchiffe, daß die Erbauung luftiger 
erklärte Juſtizminiſter Glaſer kurz und beſtimmt: „Wenn auch alle Wohnhäuſer an Stelle der Zufluchtsorte wüſten Geſindels, daß die 
wirthſchaftlichen Gründe nicht gegen die Forderung ſprächen, fo würde vielen Wohlthaten des großen Verkehrslebens, daß alle die immenſen 
ich doch nimmermehr zugeben, daß das Deutſchland und Oeſterreichſtechniſchen Erfindungen der Gegenwart, daß Einrichtungen wie die: 
noch gemeinſame Wechſelrecht bei uns abgeändert werde.“ Auch] Wafferleitung in Wien gerade der großen Maſſe der Bevölkerung zu⸗ 
noch in feiner Stellung als Generalprocurator hat Glaſer dem] gute kommen? daß hier gerade den Aermſten das Geld der Reichen 
deutſchen Liberalismus große Dienſte geleiſtet; als vor ein paar zuſtatten kommt? Daß Einrichtungen dieſer Art in die Welt geſetzt 
Jahren das Wiener Landgericht die Confiscation des Separat:Ab: werden konnten, hält man das für möglich bei der vollſtändigen Ab⸗ 
druckes einer oppoſttionellen Rede, die ein deutſch⸗böhmiſcher Abgeord⸗[kehr von der geſammten modernen Geldwirthſchaft?“ Der Verlufk 
neter gehalten, beſtätigte und das Oberlandesgericht unter ſeinem eines ſolchen Mannes, der mit ſoviel Milde, ſoviel Energie verband 
Präſidenten, Baron Streit, dem früheren Juſtizminiſter Taaffe's, diej und in einer fo hohen Stellung fein liberales wie fein deutſches 
Appellation verwarf, erhob Generalſtaatsanwalt Glaſer bei dem ober- Glaubensbelenntniß fo entſchieden zu wahren wußte, ohne je in der 
ften Gerichtshofe die Klage wegen Verletzung des Geſetzes, und das einen oder anderen Richtung über die Schnur zu hauen, ift für die 
Tribunal unter feinem Chefpräfidenten Schmerling gab dieſer Be-J Sache der Verfaſſungspartei gerade im gegenwärtigen Augenblick ein 
ſchwerde Folge. Heute it Glaſer todt und Schmerling ſteht im 81ſten] nationales wie politiſches Unglück. 
Lebensjahre. Graf Taaffe aber wird ſich ſehr hüten, dem Einen oder Frankrei ch. 
dem Anderen wieder einen liberalen Nachfolger zu geben. Das that 17 S N ; 5 
er nur in der allererſten Zeit durch die Ernennung Glaſers und die⸗ Si [uere dte i A RER nie 3 65 ikri 
ar j f$ R i i zung des Congreſſes herbeiführte, erhält die „Voſſ. Ztg.“ folgende 
jenige Unger's zum Präſidenten des Reichsgerichts. Seitdem hat er telegraphiſche Mittheilungen: 
conſequent Beleredi zum Präſidenten des Verwaltungsgerichtshofes Der heutige Versailler Congreß war wie fein Vorgänger der Schau— 
ernannt und Hohenwart nach dem Tode des Fürſten Adolf Auersperg platz unerhörter Scandale, denen nur die Entſchloſſenheit des Vor- 
an die Spitze des oberſten Rechnungshofes berufen. Natürlich wird | ſitzenden eine Ende machen konnte. Außer den Senatoren, Abgeordneten 


er auch fortfahren, ſich auf der äußerſten Rechten der Feudal-Cleri- und Journaliſten brachten die Extrazüge nur wenig Publikum nach Ber- 
6 4 ; a Maina. ſailles, das eben fo wenig wie Paris eine außergewöhnliche Phyſiognomie 
ae een e 2 mit der Reichs: zeigte. Die Rechte wollte eine Verwahrung gegen die Ungiltigkeits⸗ 


den Verſtorbenen ift feine Haltung im Abgeordnetenhauſe bei der nuar beantragen. Michelin und ſieben andere Intranſignenten, darunter 
Berathung des neuen Actien-Geſetzentwurfes, der als natürliche Folge | Basly, Camelingt, Clovis Hugnes, Laguerre, beabſichtigten, die Wahl einer 
des „Krachs“ im Herbſte 1875 dort zur Verhandlung kam, übrigens conſtituirenden Verſammlung zur Ausarbeitung einer neuen Verfaſſung. 


k ar í H- u verlangen. Der Senatspräſident Le Royer war jedoch entſchloſſen 
niemals die kaiſerliche Sanction erhalten hat. Dechant Pflügel hatte len Antrag und jede Debatte zu verbieten. Um 1 Uhr eröffnete er die 


gegen das Aetlenweſen als eine Conſequenz des modernen Zeitgeiſtes] Sitzung. Die Rednertribüne war durch acht Hniſſiers gehütet, die Nie- 
gedonnert, die er in den Abgrund der Hölle verdammte. Darauff mand die Stufen hinanſteigen ließen. Als die Rechte dieje Maßregel be 
entgegnete Glaſer: „Daß der Ruf ad bestias, heute gegen Den, merkte, begann fie den Tumult. Schon die Verleſung des Decrets, das 


Charakteriſtiſch für erklärungen verleſen und die Vertagung des Congreſſes bis zum 28. Ja- 


* 4 1 * hl 
morgen gegen Jenen geſchleudert, in den Straßen vor den Thüren den Congreß einberuft, wurde durch Cuneo d'Ornano durch den Ausruf 


des Juſtizpalaſtes ertöne, könne man nicht hindern, innerhalb des 
Gebäudes der öſterreichiſchen Juſtiz aber dürfe Niemand ſitzen, der fich herbei: 
läßt, ſolchen Gelüſten Befriedigung zu verſchaffen.“ Freilich mußte auch der 
Miniſter zugeben, daß bei der ungeheuren Ausdehnung der Kriſts die Unter: 
ſuchungen „auffallend wenig greifbare Reſultate“ ergaben; allein 


unterbrochen: „Sie ſind eine Verſammlung von Uſurpatoren!“ Großes 
Geſchrei links, das betäubend wird, als Trubert, einer der caſſirten, jedoch 
wiedergewählten Tarn et Garonner Abgeordneten eintritt und von der 
Rechten mit toſendem Händeklatſchen begrüßt wird. Die Rechte brüllt: 
„Nieder mit den Ungiltigkeitserklärern!“ Die Linke erwidert: „Es lebe 
die Republik!“ Kerdrel verlangt das Wort, um den Vertagungsantrag. 
zu ſtellen. Caſſagnac: „Ihr Congreß iſt ungeſetzlich, es fehlen vier Depar⸗ 


„nicht überall, wo ein Schaden erlitten worden, liege ein VBerfchulden | tements!” Kerdrel verſucht die Tribüne zu erklettern, die Huiſſiers ſtehen 
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Auersperg (+ 5. Jan.), geb. 21. Juli 1821. Hervorragendes Mit-]Chartum; bei der durch Verrath bewirkten Einnahme der Stadt 
glied der öſterr. Verfaſſungspartei; jüngerer Bruder des Fürſten Carlos] durch einen Dolchſtoß getödtet. — Bogun von Wangenheim 
Auersperg; trat im Jahre 1870 in den Staatsdienſt als Landes: ( 30. Jan.). Kgl. preuß. Generallieutenant und Commandant der 
präſident von Salzburg, war 1871 bis 15. Febr. 1879 Miniſter⸗] 9. Diviſion in Glogau. — William Earl (+ 10. Febr.), geb. 
präſident; ſeitdem Präſident des öſterr. Rechnungshofes. — Krug] 18. Mai 1833. Engl. Generalmajor; gefallen im Gefecht bei Dulka. 
v. Nidda (+ 8 Febr.), geb. 16. Dec. 1810. Bis 1878 Dber-Berg: im Sudan. — Ernſt Freiherr Ed. Vogel v. Falckenſtein (F 6ten 
hauptmann, früher Mitglied des Reichstags und des Abgeordneten: April), geb. 5. Jan. 1797 in Breslau. War während des Krieges 
hauſes. — Graf Alexander v. Schleinitz (+ 19. Febr.), geb. von 1866 commandirender General der Main⸗Armee, 1870—1874 
29. Decbr. 1807. Königl. preußiſcher Miniſter des königl. Hauſes. General⸗Gouverneur der deutſchen Küſtenlande; feit 1873 lebte der 
— Wirkl. Geh. Rath v. Noſtiz⸗Wallwitz (+ 24. Febr.), geb. General im Ruheſtand auf feinem Gute Dolzig bei Sommerfeld. — 
28. Febr. 1830. Sächſiſcher Bundesbevollmächtigter und außerordent⸗[ v. Gottberg (+ 9. Mai). Preußiſcher General d. Inf., commandi- 
licher Geſandter am preußiſchen Hof. — Fürſt Nicolai Alex. render General des erſten Armeecorps. — Admiral Courbet 
Orlow (+ 29. März). Ruſſiſcher Botſchafter in Berlin. — Dr. (T 11. Juni), geb. 1827. Befehlshaber der franz. Flotte im Kriege gegen 
Franz v. Liebe (+ 10. April), geb. 18. Dec. 1809, "Braun: | China. — Edwin Freiherr von Manteuffel (+ 17. Juni), geb. 
ſchweigiſcher Minifterrefident und Bundesrathsbevollmächtigter. — 24. Febr. 1809. Generalfeldmarſchall, Statthalter von Elſaß⸗Lothringen. 
Herrmann (F 16. April), geb. 9. April 1812. Bis 1878 Präſident[ — Mohamed Achmed, genannt der Mahdi (F 20. Juni). — 
des preußiſchen evangeliſchen Oberkirchenraths. — Dr. Guſtav General Ulyſſes Grant (+ 23. Juli), geb. 27. April 1822. 
Nachtigal (+ 20. April), geb. 1834. Deutſcher Generalconſul in] Oberbefehlshaber der Unionstruppen im amerikaniſchen Seeeſſtons⸗ 
Tunis; berühmter Afrikaforſcher. — Dr. Carl Guſtav v. Goßlerſ kriege; 1869—1877 Präſident der Vereinigten Staaten. — General 
(+ 12. Mai), geb. 26. Mai 1810. Präſident des Oberlandesgerichts v. Stülpnagel (F 11. Auguſt), geb. 10. Jan. 1813. Preußiſcher 
in Königsberg, preußiſcher Kronſyndieus. — Karl Hermann General der Infanterie. — General Dr. Joh. Jac. Baeyer 
Bitter (+ 12. Sept.), geb. 27. Febr. 1813. 1879—1882 preußiſcher (+ 10. Septbr.), geb. 5. Novbr. 1794. Preuß. Generallieutenant z. D., 
Finanzminiſter, ausgezeichneter Muſikkenner und Muſikſchriftſteller. — Präſident des geodätiſchen Inſtituts; eine der erſten Autoritäten auf dem 
Leopold Baron v. Hofmann (+ 24. Oct.), geb. 4. Mai 1822. Gebiete der Trigonometrie. — Moritz v. Prittwitz und Gaffron 
Oeſterr.⸗ung. Reichsfinanzminiſter a. D., Generalintendant der Kaiſerl. (+ 21. Oct.), geb. 9. Febr. 1795. Preußiſcher General der Infanterie. — 
Theater. — Amelun Joſé Braamcamp (+ 13. Nov.), geboren Kähler Paſcha (+ 3. Novbr.). Inſtructeur der türkiſchen Armee, 
23. October 1817. Ehemaliger portugieſiſcher Miniſter, Führer der früher preußiſcher Obert; bedeutender Militär-⸗Schrifiſteller. — 
progreſſiſtiſchen Partei in Portugal. Max v. Philipsborn[Franeiseo Serrano 9 Dominguez, Herzog della Torre 
(T 23. Dec.), geb. 1815. Wirkl. Geh. Rath, Mitglied des preußiſchen (T 26. Novbr.), geb. 1810. Marſchall; von 1869 bis 1872 Regent 
Herrenhauſes, früher Director im auswärtigen Amt, von 1881 bis] von Spanien; im Jahre 1874 Präſident der Executiogewalt; Führer 
Oct. 1885 preußiſcher Geſandter in Kopenhagen. der „dynaſtiſchen Linken“ in Spanien. 


Unter den militäriſchen Würdenträgern findet man Namen Die katholiſche Kirche hat in dieſem Jahre beſonders ſchwere 
Deutſchland, Frankreich, England, Spanien | Verlufte erlitten: Cardinal Flavio Chigi (+ 15. Februar), geb. 


geb. 28. Nov 1857. Zur Regierung gelangt 29. Decbr. 1874. — und Amerika trauern um ihre dahingeſchiedenen Helden: Prinz 31. Mai 1810. Früher päpſtlicher Nuntius in Paris. — Cardinal 
Ferdinand II., König von Portugal (F 15. Decbr.), geb. Auguſt von Würtemberg (+ 12. Jan.), geb. 24. Jan. 1813. Fürſt Schwarzenberg (+ 27. März), geb. 6. April 1809. Erz⸗ 
29. Oetbr. 1816. Gemahl der Königin Maria II. da Gloria, Vater! Königl. preußiſcher Generaloberſt von der Cavallerie, vormals com- biſchof von Prag. — Cardinal Nina (+ 28. Juli). geb. 1811. 
der Könige Pedro V. und Ludwig von Portugal; von 1853 bis] mandirender General des Gardecorps und Oberſtcommandirender in| Von 1878 bis 1880 Cardinal⸗Staatsſecretär. — Foreade, Erz: 
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1855 Regent. 


den Marken. — Heldt (+ 22. Jan.). Contreadmiral z. D.; einer biſchof von Aix ( 11. Septbr.), geb. 2. März 1816. — Cardinal 


Von den Diplomaten und hohen Verwaltungsbeamtenf der älteſten Offiziere der deutſchen Flotte. — Charles Gordon Mae Closkey (+ 10. Octbr.), geb. 20. März 1810. Erzbiſchof 
T paben wir folgende Namen zu vermerken: Fürſt Adolphſc 26. Jan.), geb. 28. Jan. 1833. Der Vertheidiger von von Newyork. 5 


m — Er ET * A N 


1* * 
eſt und drängen ihn zurück. Präſident Le Royer: „Sie können nicht 
prechen, ehe wir uns conſtituirt haben. Ich erkläre alſo zunächſt den 
Congreß für conſtituirt.“ Caſſagngc: „Vier Departements fehlen aber.“ 
Kerdrel verlangt von Neuem das Wort und ſucht die Huiſſierlinie in kräf⸗ 
tigem Anlauf zu ſprengen. Die Huiſſiers ſchließen ich zuſammen und 
widerſtehen dem Anprall. Jolibois ſchreiend: „Haben wir Gensdarmen 
hier?“ Caſſagnac: „Wollen Sie uns die Tribüne verbieten? Seit wann 
läßt man die Tribüne durch Knutenträger unzugänglich machen?“ Die 
Balgerei am Fuße der Tribüne erneuert fih immer wieder. Die Huſſiers, 
ſehr roth im Geſicht, machen Anſtrengungen, um ruhig zu bleiben, und 
den Püffen und den Zerrereien blos paſſiven Widerſtand entgegen uſetzen. 
Schreie aller Art, Thierſtimmen, Schimpfrufe erfüllen die Luft. Hundert 
Abgeordnete ſprechen, geſticuliren, ſchreien zugleich. Es iſt eine e 
wüſte Scene. Der Präſident erklärt er könne Kerdrel nicht das Wort 
ertheilen, da nach der Verfaſſung diefe Verſammlung blos ein Wahlcolleg 
ei. Michelin verlangt das Wort, Kerdrel will zur Geſchäftsordnung 
prechen. Präſident: „Es giebt keine!“ Rufe: „So macht eine! mach 
eine!“ Caſſagnac: „Das iſt alſo ein Jahrmarkt.“ Eine Stimme links: 
„Wie unterm Kaiſerreich!“ Caſſagnac: „Wenn das Kaiſerreich wieder⸗ 
kommt, werden Sie anderswo ſpazieren gehn.“ Ungeheurer minutenlanger 
Tumult. Präſident: „Sie wollen den Congreß verhindern.“ Rufe links: 
„Laſſen Sie abſtimmen!“ Lamberterie: „Mit welchem Rechte e 
die Tribüne verſperren?“ Präſident: „Kraft der Verfaſſung!“ Delareinty: 
„Die Verfaſſung ift liberal und Sie find tyranniſch!“ Schreiender Wiber- 
ſpruch links. Präſident: „Ihre Gewaltthätigkeit wird nicht über das Geſetz 
ſiegen. Wenn der Lärm fortdauert, werde ich die Sitzung aufheben.“ 
se links und im Centrum. Michelin und die Rechte fahren 
ort, das Wort zu verlangen. Die Mehrheit ruft: „Beginnen wir abzu⸗ 
ſtimmen!“ Der Präſident ſchwankt eine kleine Weile und ruft den 
monarchiſtiſchen Schreiern entrüſtet zu: „Schämen Sie ſich! 
Land ſieht Sie.“ Herzog Larochefoucauld: „Wir anerkennen Ihre 
Autorität nicht!“ Caſſagnac: „Den Scandal haben Sie verurſacht, 
eben Sie die Tribüne frei.“ Präſident: „Sie haben nicht die 
olizei in der Verſammlung zu üben.“ Baudry d'Aſſon: „Es iſt 
eine Schmach“. Andere Stimmen rechts: „Eine Niedertracht! Eine 
Schurkerei! Der Congreß iſt ungeſetzlich!“ Präſident: „Ich werde die 
Verſammlung fragen, ob ſie abſtimmen will. Der Tumult erreicht ſeinen 
öhepunkt. Der Präſident bedeckt ſich und hebt die Sitzung auf einige 
inuten auf. Sowie ende Ruhe eintritt, entblößt der Präſident fein 
Haupt wieder und ſagt entſchloſſen: „Der Verfaſſung entſprechend ſchreite 
ich zur Wahl eines Präſidenten der Republik.“ Langer Applaus links. 
Der Präſident beſtimmt durchs Loos die Stimmenzähler. Schreie rechts: 
F -Was treiben Sie da?“ Michelin: „Sie find ein Uſurpator!“ Zurufe 
inks: „Gehen Sie zur Rechten über!“ Michelin: „Ich proteſtire und 
Bee mich zurück.“ Er verläßt unter Hohngelächter der Linken den Saal. 
ie Rechte verſucht mit vereinten Kräften einen letzten Sturm auf die 
Tribüne. Die Huiſſiers wehren ſich 5 aa Die Linke kommt ihnen 
zu Hilfe. Minutenlang tobt im Halbkreis der Fauſtkampf. Man ſieht 
nichts als einen zuſammengeballten Knäuel von Leibern, emporfahrende 
Hände und Fäuſte, fallende und ſich wieder aufraffende Menſchen, dazu 
oben und Schreien und aufwirbelnder Staub; eine homeriſche Scene, 
die erſt ein Ende nimmt, als es den beſonneneren Abgeordneten gelingt, 
re raufluſtigen Collegen aus dem Getümmel herauszuzerren und auf 
re Sitze zurückzuſchleppen. Nach dieſer Schlacht zieht ſich die ganze Rechte 
unter dem Schrei: „Es lebe die Freiheit!“ aus dem Saale zurück, wo 
nun die Abſtimmung beginnen kann. Sie dauert mit zweimaligem Namens⸗ 
aufruf über eine Stunde, und hat das Ergebniß, daß Grevy im erſten 
Wahlgang mit 457 Stimmen zum Präſidenten der Republik gewählt wird. 
Briſſon erhält 68 Stimmen. Der Verkündigung folgt minutenlanger un⸗ 
geheurer Jubel links. Unmittelbar nach dem Congreßſchluß überbrachte 
Le Royer Grevy das Sitzungs-Protokoll, das die Beſtallungs-Urkunde 


darſtellt. x 3 
Großbritannien. 

London, 25. Dechr. and den Schranken des Zuchtpolizei⸗ 
gerichts]! in Bow⸗ſtreet ſtanden geſtern ein Photograph Namens John 
Magee und deſſen Frau unter der Anklage, verſucht zu haben, dem 
Bringen von Wales durch Drohungen Geld zu erpreſſen. Die Ange⸗ 
chuldigten wurden vorigen Donnerſtag verhaftet. Magee iſt ſeit geraumer 
Zeit beſchäftigungslos und befindet fich in febr dürftigen Umſtänden, was 
n zu dem thörichten Entſchluſſe verleitete, Geld von dem Thronerben zu 
preſſen. Die angeblichen Drohungen ſind in mehreren ſehr langen 
riefen an den Prinzen enthalten. Der erſte dieſer Briefe hat etwa hr 
genden Inhalt: „Königliche Hoheit! Nehmen Sie dieſen Brief bei Seite 
und leſen Sie denſelben im Geheimen, da er Dinge bezüglich eines An- 
ſchlages gegen Ihr Leben enthält ... Fünf Männer wurden gebraucht, 
um den Befehl für Ihre Ermordung auszuführen, und für Dielen Zweck 
wurden von 27 Männern Looſe gezogen. Die fünf Männer, von denen 
en, und nachdem ſie durch die fürchterlichſten 
ide zum Schweigen verpflichtet und mit Geld aus dem Geſellſchaftsfonds 
wohl verſehen worden, ſegelten wir nach England ab und kamen vor 
einigen Tagen in London an. Wir ſollen jeder 500 Pfd. Sterl. erhalten 
r die Arbeit, wenn ſie verrichtet wird. Ich bin ein Engländer von Ge⸗ 
urt und vor 18 Jahren war ich Kammerdiener eines iriſchen Edelmanns. 
8 ift unweſentlich, warum ich feinen Dienſt verließ, aber es genügt zu 
lagen, daß ich das Land verlaſſen mußte. Wie ich ein Mitglied der Ge- 
ellſchaft wurde, die Ihren Tod begehrt, gehört hier nicht zur Sache. Meine 
Mer Gefährten find iriſche Amerikaner und Schurken erſter Größe, 
Und obwohl ich nicht viel beffer bin, fürchte ich mich doch, wenn 
an die Folgen denke, die entſtehen werden, wenn Sie ermordet 
werden. Wir logiren abgeſondert in verſchiedenen Theilen der Stadt, 
und wir haben unſeren Zuſammenkunftsort. Als ich vorigen Don⸗ 


ch einer bin, wurden geo 
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Von den verſtorbenen kirchlichen Würdenträgern der 
anderen Confeſſionen ſind zu nennen: Dr. Jackſon, Biſchof von 
London (+ 5. Januar), 74 Jahre alt. — Dr. Karl Schwarz 
(+ 25. März), geb. 1812. Oberhofprediger und General⸗Superinten⸗ 
dent in Gotha; einer der hervorragendſten Vertreter des freien Pro⸗ 
eftantismus. — Albert Sigismund Jaspis (F 20. Decbr.), 
Feb. 15. Febr. 1809. General⸗Superintendent der Provinz Pommern. 
Von nennenswerthen Parlamentariern und Politikern 
find in dieſem Jahre geſtorben: Moriz v. Kaiſerfeld (F 14. Febr.), 
geb. 24. Jan. 1811. Einer der hervorragendſten Führer der öſter⸗ 
teichifchen Verfaſſungspartei; während des Bürgerminiſteriums Präſi⸗ 
dent des Abgeordnetenhauſes, ſpäter Mitglied des Herrenhauſes. — 
Dr. Julius Alexander Schindler (+ 16. März), geb. 18ten 
September 1818. Von 1861 bis 1870 Mitglied des öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſes; einer der geiſtvollſten und ſchlagfertigſten Ver: 
treter der liberalen Partei. Als Dichter unter dem Pſeudonym Julius 
don der Traun bekannt. — Charles. Rogier (T 27. Mai), geb. 
1800. Führer während der belgiſchen Revolution. — Karl Anton 
Mohr (+ 16. Juni), geb. 4. Oct. 1820. Mitglied des deutſchen 
Reichstags und des preußiſchen Landtags. — Dr. Martin Eduard 
„Stephani (+ 18. Auguft), geb. 29. Oct. 1817. Vicebürgermeiſter 
on Leipzig. Von 1867 bis 1884 Reichstagsabgeordneter. — 
r. Georg Thilenius (+ 17. Auguſt), geb. 19. April 1830. 
Sanitätsrath, Badearzt in Soden. Seit 1870 Mitglied des 
hreußiſchen Landtags, von 1874—1884 Reichstagsabgeordneter, Mit: 
lied der deutſchfreiſinnigen Partei. — Prof. Dr. Wigard (+ 25ſten 
Sept.), geb. 1807. Arzt in Dresden, bekannter freiſinniger Parla⸗ 
Mentarier, 1848 Mitglied der conſtituirenden Nationalverſammlung 
t Frankfurt. — Dr. Straß mann (+ 6. Dec.), geb. 8. Oct. 1821. 
Arzt; feit 1875 Vorſteher der Berliner Stadtverordnetenverſammlung. 
~ Dr. Hermann Heinrich Becker (+ 9. Dec.), geb. 15. Sep- 
ember 1820. Oberbürgermeiſter von Köln; bekannt unter dem 
Namen „der rothe Becker“. 
Der Wiſſenſchaft ſind in dieſem Jahre durch den Tod be⸗ 
Anders ſchwere Verluſte erwachſen. Die bedeutendſten Lücken weiſt 
e Arzeneiwiſſenſchaft auf. 
Ii Als erter fiel dem Tode zum Opfer, der Neſtor der deutſchen 
f hedicin Dr. Friedrich Theodor von Frerichs (+ 14. März), 
eb. 24. März 1819. Wirkl. Geh. Ober⸗Medicinalrath und Profeſſor 
Berlin. — Dr. Fr. Aug. Jar. Henle (+ 13. Mai), geb. Iten 
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und dieſer Brief iit das Ergebniß meines Nachdenkens. Ich dachte, daß 
wenn der Mord bewerkſtelligt wird, die Chancen 10 zu 1 feien, daß ich 
ehängt werden dürfte, während, wenn ich Kronzeuge würde, ich mit der 
uſicherung einer bedingungsloſen Begnadigung und Regierungsſchutzes 
und mit einer Geldbelohnung von Ihnen für das Riſico, das ich laufe und 
den Dienſt den ich leiſte, meinen Hals retten und gleichzeitig einen beſſeren 
Preis erlangen dürfte, als wenn ich geholfen hätte, Sie zu ermorden. 
Nun bin ich Willens, Angeber zu werden unter gewiſſen Bedingungen, die 
durch die Thatſache 1 0 gemacht werden, daß, wenn es bekannt 
wäre Mr ich beabſichtigte die Verſe ' I 
des Rau es einer Stunde werth fein würde. (Ich will hier fagen, da 
urſprünglich das Leben Ihrer Mutter in Gefahr ſchwebte, aber da ſie alt 
wird, es für beſſer erachtet wurde, ſich des künftigen Königs zu entledigen, 
und möglicherweiſe dürfte die Erſchütterung Ihre Mutter tödten, wodurch 
ſo zu ſagen pog Fliegen mit einem Schlage getödtet werden würden.) 
Für 1000 Pfd. Sterl. will ich die nothwendige Information zur Verhaf⸗ 
tung und Ueberführung meiner Complottgenoſſen, ſowie auch der Haupt⸗ 
urheber liefern. 500 Pfd. Sterl. ſind ſofort zu zahlen und 500 Pfd. St. 
ſobald meine Gefährten ihr Urtheil empfangen haben. Ich werde auch 
mich ſelber ſtellen, aber nur unter der Zuſicherung, daß ich zuerſt einen 
freien Pardon und alsdann Regierungsſchutz empfange. Die Waffe, die 
für Ihre Ermordung verwendet werden ſoll, iſt ein Colt'ſcher Revolver. 
Nun, königl. Hoheit, wenn Sie willens ſind, meine Information über 
etwas anzunehmen, was ſich als eine der furchtbarſten und ausgedehnteſten 
Verſchwörungen der Neuzeit herausſtellen wird, müſſen Sie meine 
Inſtructionen bis auf den Buchſtaben ausführen. Dieſe Inſtruc⸗ 
tionen ſind folgende: „Rücken Sie im „Standard“ nächſten Donnerstag 
10. December 1885, folgende Notiz ein „P. 3 F. genehmigte 500 Pfd. St. 
. 7 p. m.“ Am Abend des 10. fenden Sie eine zuverläſſige Frauens⸗ 
perſon nach der Ecke von Brook⸗ſtreet, Kennington⸗road S. . Die 
Frauensperſon ſoll eine Droſchke nehmen und einen Beutel mit 500 So⸗ 
vereigns, und ſolche Inſtructionen, die Sie als gehörig erachten, mitbrin⸗ 
en.“ Im Weiteren beſagt der Brief, daß, wenn eine Frau vortrete und 
er „Gott ſchütze den Prinzen“, der Beutel mit dem Gelde ihr verabfolgt 
werden möge, während ſie der Ueberbringerin des Geldes zwei verſiegelte 
Packete übergeben werde, von denen eines für den Prinzen und das an⸗ 
dere für den Polizeichef beſtimmt ſei und welche volle Information über 
die Verſchwörer enthalten. Wenn ihm ein freier Pardon zugeſichert werde 
und der Prinz das Geld ſende, würde er zum Vorſchein kommen und die 
ganze Mörderbande den Gerichten überliefern. Wenn der weibliche Agent, 
den er ſende, verhaftet würde, werde er ſich nicht zeigen und nicht wieder 
verſuchen, das Leben des Prinzen zu retten, und früher oder ſpäter würde 
deſſen Ermordung eine vollendete Thatſache werden. Wenn die 500 Pfd. 
Sterl. ſicher in feine Hände gelangen, würde er den Schlüſſel zu der 
Chiffreſchrift poſtiren, in welcher die Enthüllungen über den Geheimbund 
geſchrieben feien, und ohne dieſen Schlüſſel könnte keine Polizei der Welt 
dieſe Schrift entziffern. Der Prinz von Wales übergab den Brief der 
Polizei, der es durch ſcheinbares 185 auf die Pläne des Schreibers 
gelang, denſelben und ſeine Helfershelferin dingfeſt zu machen. Im Laufe 
der Unterhandlungen mit dem Briefſchreiber erhielt der Prinz von Wales 
einen zweiten Brief, worin erſterer ſeine Forderung auf 1500 Pfd. St. 
erhöht. Nachdem die Identität der Handſchrift Magee's mit der Schrift 
in den an den Prinzen von Wales ae Briefen durch Sachkundige 
feſtgeſtellt worden, erfolgte ſeine Verweiſung vor die Aſſiſen, während 
ſeine Frau, die, wie es ſcheint, nur ein willenloſes Werkzeug in ſeinen 
2 geweren, von der Anklage entbunden und auf freien Fuß gez 
etzt wurde. 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 29. December. 

Profeſſor Adolf Menzel oeröffentlicht das folgende 
Dankſchreiben: Die Zahl der mir zu meinem 70. Geburtstage zu⸗ 
gegangenen Glückwunſchſchreiben und Telegramme iſt eine ſo über⸗ 
große, daß es mir leider unmöglich wird, den Ausdruck meiner nach 
allen Seiten hin tief erregten Dankgefühle gegen jeden einzelnen der 
verehrungswürdigen Geber zu richten. Es ſei mir daher geſtattet, 
im Wege der Oeffentlichkeit allen denen, die durch ihre Wünſche und 
Gaben ſowohl, wie in jeder ſonſtigen Weiſe zur Verherrlichung dieſer 
Tage mitgewirkt haben, hierdurch meinen wärmſten Dank auszu⸗ 
ſprechen. Dr. Adolf Menzel, Profeſſor und Senator der k. Afa- 
demie d. K.“ 

— Wie früher gemeldet, wurde unter den amtlichen Mittheilungen 
in der Stadtverordnetenverſammlung zu Gleiwitz auch eine Abände⸗ 
rung zur Geſchäftsordnung des Magiſtratscollegiums bekannt ge⸗ 
geben. Der „Oberſchleſ. Wanderer“ meint nun, dieſe Angelegenheit 
fei leider vielfach, u. A. auch von der „Breslauer Ztg.“, falſch aufgefaßt 
worden, und es fei daher die Publieirung des betreffenden Decrets 
erforderlich. Der „Oberſchleſ. Wanderer“ verwechſelt uns jedenfalls 
mit anderen ſchleſiſchen Blättern, die an den Beſchluß des Gleiwitzer 
Magiſtrats kritiſirende Bemerkungen geknüpft hatten. Wir haben von 
der Angelegenheit rein referirend, weder billigend, noch mißbilligend, 
Notiz genommen; denn einerſeits hielten wir den Beſchluß für durch⸗ 


rſchwörung, zu enthüllen, Ihr Leben nicht 


Mai 1809. Geh. Ober⸗Medieinalrath, Profeſſor der Anatomie und 
Director der anatomiſchen Anſtalt in Göttingen; hervorragender 
Pathologe. — Dr. Paul Börner (+ 30. Aug.), geb. 25. Mai 1829. 
Bekannt durch ſeine ſchriftſtelleriſche Thätigkeit und ſeine Beſtrebungen 
für Förderung der Geſundheitspflege. — Dr. Friedrich Roloff 
(+ 22. Dec.). Geh. Medieinalrath und Profeſſor, Director der Thier- 
arzneiſchule in Berlin. 

Die philologiſche Wiſſenſchaft beklagt folgende Verluſte: 
Dr. Georg Curtius (+ 13. Aug.), geb. 16. April 1820. Prof. 
der claſſiſchen Philologie in Leipzig. Er war der erſte, der die Sprach⸗ 
vergleichung mit dem claſſiſch-philologiſchen Studium verband. — 
Dr. Ludwig Lange (+ 18. Aug.), geb. 4. März 1821. Profeſſor 
und Mitdirector des philologiſchen Seminars in Leipzig. 
Dr. Friedrich Eckſtein (F 16. Nov.), geb. 6. Mat 1810. Prof. 
der Philologie in Leipzig. 

Von bedeutenden Naturforſchern und Ingenieuren 
ſtarben: Dupuy de Lome (+ 2. Februar), geb. 1817. Senator, 
vortrefflicher Ingenieur, Erbauer des erſten Panzerdampfers; während der 
Belagerung von Paris Mitglied des Comités der Nationalvertheidigung. — 
Robert von Schlagintweit (+ 6. Juni), geb. 27. Oct. 1833. 
Bekannter Erforſcher von Centralaſien. — Robert Gerwig 
(+ 6. December), geb. 2. Mai 1820. Vorſtand der techniſchen Ab: 
theilung der Generaldirection der badiſchen Staatseiſenbahn. Von 
ſeinen größeren Bauausführungen ſind die Vorarbeiten für die Gott⸗ 
hardbahn beſonders bekannt. 

Den geringſten Verluſt hat die Jurisprudenz zu beklagen; ſie 
verlor nur einen ihrer bedeutenden Anhänger: Dr. Julius Glaſer 
(+ 26. Dec.), geb. 19. März 1831. Generalprocurator am Wiener 
Caſſationshofe, von 1871—1879 öͤſterreichiſcher Juſtizminiſter; einer 
der hervorragendſten Juriſten Oeſterreichs. 5 

Von namhaften Dichtern und Schriftſtellern find in dieſem 
Jahre geſtorben: Edmund About (+ 16. Jan.), geb. 14. Februar 
1828. Herausgeber des Journals „Le XIX. Siècle“; unter Napo- 
leon III. Mitglied des Staatsraths, Mitglied der franzöſiſchen Aka⸗ 
demie. — Eduard Anton Ddyniec (+ 17. Jan.), geb. 1805. 
Einer der größten und volksthümlichſten polniſchen Dichter und Schrift⸗ 
ſteller. — Karl Stieler (+ 13. April), geb. 15. Dec. 1842. Be⸗ 
kannter baieriſcher Dialectdichter. — Rudolf von Eitelberger 
(+ 18. April), geb. 1817. Oeſterreichiſcher Hofrath; hervorragender 
Kunſtgelehrter; ſeiner Anregung iſt die Gründung des öſterreichiſchen 


nerstag Abend zu Bette ging, dachte ich über die Sache nach 
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war. 
Saft lebhaften Beifall. Von den heimiſchen Mitwirkenden wurden durch 
Beifall beſonders ausgezeichnet Frau Riemenſchneider (Elſa), Frau 
Sonntag⸗Uhl (Ortrud) und Herr Brandes (Friedrich von Telramund), 

* Vom Stadttheater. Wegen plötzlich eingetretenen Unwohlſeins der 
Frau Riemenſchneider muß das i 
morgen, Mittwoch, „Tannhäuſer“ und Freitag, 
Der Prophet“ zur Aufführung kommt. 
30. Decbr, g 
woch, ſtattfindende e e oder werden im 
Theaterbureau Vormittags von 10 bis 2 Uhr gegen Erft 

eben 5e Betrages zurückgenommen. 


aus nicht ungewöhnlich, andererſeits würde ſich kaum etwas dagegen 
ſagen laſſen, da doch das Magiſtratscollegium ſelber mit demſelben ein⸗ 
verſtanden iſt. Die Anordnung ſelbſt hat folgenden Wortlaut: 
„I. Jedes Magiſtratsmitglied hat unzweifelhaft das Recht, im Schoße 
des Magiſtratscollegii ſelbſt bis zum Schluß der Debatte das Wort 
zu ergreifen und ſeine Anſicht auszuſprechen, ſowie ferner das Recht, 


auch nach erfolgter Abſtimmung ſein gegentheiliges Votum zu den 


Acten ſchriftlich zu motiviren (§ 18 i. f. des Gefchäftsregulativs für 
Magiſtrate vom 25. Mai 1835). — II. Damit iſt aber auch das 
Recht des Magiſtratsmitglieds, ſeine freie Ueberzeugung zum Ausdruck 
zu bringen, erſchöpft; es hat insbeſondere kein Magiſtratsmitglied das 


Recht, ſein Minoritätsvotum alsdann noch — ohne Genehmigung des 
Magiſtratsdirigenten bezw. ſeines Stellvertreters — in der Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung mündlich zu motiviren oder gar dort den 
Antrag auf Ablehnung der Magiſtratsvorlage zu ſtellen. — III. Für 
die einzelnen Vorlagen in der Stadtverordneten-Verſammlung ernennt 


auf Grund der dieſerhalb beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften der 


Magiſtratsdirigent oder ſein Stellvertreter diejenigen Magiſtratsmit⸗ 


glieder, welche dieſe Vorlagen vor der Stadtverordneten-Verſammlung 


im Sinne der von dem Magiſtratscollegio gefaßten Beſchlüſſe zu ver⸗ 
theidigen haben. 
ſonſt noch anweſenden Magiſtratsmitglieder können ſich nur durch den 
Mund des Magiſtratsdirigenten bezw. ſeines Stellvertreters, und zwar 
möglichſt unter kurzer Angabe deſſen, worüber ſie noch ſprechen wollen, 
zum Worte melden. 
weiteſte Latitude gewähren, muß ſich aber dach die Leitung der ganzen 
Debatte ſeitens des Magiſtratsmitglieds unbedingt vorbehalten.“ — 
Gegen dieſe Feſtſetzungen läßt ſich in der That in keiner Weiſe etwas 
einwenden. 


Die in der Stadtverordneten⸗Verſammlung etwa 


Der Magiſtratsdirigent wird hierbei ſtets die 


gt. Stadttheater. In der Titelpartie in Wagner's großer Oper 


l eröffnete geſtern Abend Herr Anton Schott ein für 
wenige 

referent verhindert war, der Aufführung anzuwohnen, beſchränken wir uns 
darauf, mitzutheilen, daß das Theater bis auf den letzten Platz gefüllt 


orſtellungen bemeſſenes Gaſtſpiel. Da unſer ſtändiger Muſik⸗ 


Von der Mitte des zweiten Actes an ſpendete das Publikum dem 


epertoire dahin abgeändert werden, daß. 
den 1. Januar, 
Die für Mittwoch, den 
elöſten Billets gelten nunmehr für die morgen, Mitt⸗ 


Uhr geg tattung des dafür 
N f 0 0 Für Freitag, den 1. Januar, 
aben diefe Billets feine Giltigkeit. 


* Qobetheater. Das Gaftipiel der Liliputaner, welches ſchon jetzt 


fein Ende erreichen ſollte, wurde in Folge des koloſſalen Andrangs des. 
re zu den letzten Vorſtellungen noch bis Freitag, den 1. Januar 
prolongirt. 


An dieſem vage finden dann noch 2 Vorſtellungen der Lili- 
putaner ſtatt und zwar Nachmittags 4 Uhr im Lobetheater „Snee⸗ 
wittchen und die Zwerge“ zu halben Preiſen und Abends im Thalia⸗ 
theater „Die kleine Baronin“, in welcher Vorſtellung ſich die kleinen 
Darſteller von Breslau verabſchieden werden. 

* Die große Reveille, welche am Neujahrs morgen ſtattfindet, 
beginnt früh 7 Uhr an der Hauptwache und bewegt ſich durch die Schloß⸗ 
ſtraße, über den Ring (Becherſeite), durch die Schweidnitzerſtraße beim 
Gouvernementsgebäude vorüber, die Promenade entlang, die Graupen⸗ 
und Carlsſtraße zurück nach der Hauptwache, wo dieſelbe mit einem Choral 
beendet wird. Die Muſikcorps des Schleſ. Feld⸗Artill.⸗Regts. Nr. 6 und 
des Leib⸗Küraſſier⸗Regts. (Schleſ.) Nr. 1 werden je auf dem betreffenden 


Kaſernenhofe Reveille blaſen. 


„=BB= Zur Feier des Regierungs⸗Jubiläums des Kaiſers werden 
ſeitens der Stadt Rathhaus und Stadthaus beflaggt, ſowie die⸗ 
Denkmäler Friedrichs des Großen, Friedrich Wilhelm III., Blüchers, ſowie 
das Siegesdenkmal auf dem Auguſtaplatze mit Guirlanden geſchmückt 
werden. — Am Abend werden die erwähnten Gebäude und Monumente, 
ebenſo die Liebichshöhe bengaliſch erleuchtet werden. 


* Aus Veraulaſſung des 25jährigen Regierungs⸗Jubiläums 
des Kaiſers und Königs hat der Vorſtand der hieſigen Synagogen⸗ 
Gemeinde die Abhaltung eines Feſtgottesdienſtes am Sonntag, den Sten 


Januar 1886, Vormittags 11 Uhr, in der neuen Gemeinde⸗Synagoge an⸗ 


eordnet. In der feſtlich geſchmückten Synagoge wird der Gemeinde⸗ 
Rabbiner, Herr Dr. Joël, die Feſtrede halten. Behufs feierlicher Aus- 
führung der Geſänge iſt der Synagogen⸗Chor durch eine Anzahl von 
Damen verſtärkt, welche ihre Mitwirkung bereitwillig zugeſagt haben. — 
In der Storch⸗Synagoge wird die Feier des Jubiläums ſchon am Sonn⸗ 
Eee den 2. Januar, im Anſchluß an den Gottesdienſt feſtlich begangen 
werden. 


= Die Ueberlaſſung von Dienſtwohnungen an Beamte hat nach 


§ 7 des „Regulativs über die Dienſtwohnungen der Staatsbeamten“ vom. 


PETE 


Kunſtmuſeums zu verdanken. — Victor Hugo ( 22. Mai), geb. 
26. Febr. 1802 in Beſangon. — Alfred Meißner (+ 29. Mai), 
geb. 15. Oct. 1822 in Teplitz. Namhafter Schriftſteller. — Lud⸗ 
wig Kohl (F 16. Dec.), geb. 5. Dee. Bekannter Muſikſchriftſteller. 
Von den Muſikern it in dieſem Jahre zum Orkus hinab⸗ 
geſtiegen: Dr. Leopold Damroſch (+ 15. Febr.), geb. 22. Octbr. 
1832. Erſter Dirigent des Breslauer Orcheſtervereins (1862—1871). 
Zuletzt Dirigent der Symphonie Society in der deutſchen Oper in 
Newyork. — Franz Abt (+ 31. März), geb. 22. Decbr. 1819. 
Populärer Liedercomponiſt. — Ferdinand Hiller (+ 10. Mai), 
geb. 24. Oetbr. 1811. Von 1851 bis 1884 ſtädtiſcher Capellmeiſter 
in Köln, als welcher er eine ſehr bedeutende künſtleriſche Thätigkeit 
entwickelte. — Sir Julius Benedict (F 5. Juni), geb. 25. Nov. 
1804. In England gefeierter Componiſt und Muſikdirigent. 

Von den verſtorbenen Großinduſtriellen wollen wir erwähnen: 
Georg Ernſt Reimer (+ 5. Jan.), geb. 25. Nov. 1804. Buch⸗ 
händler und Buchdruckereibeſitzer in Berlin, einer der bedeutendſten 
Vertreter des wiſſenſchaftlichen Verlags. — William H. Vander⸗ 
bilt (7 8. Deebr.). Der „amerikaniſche Eiſenbahnkönig“ genannt; 
einer der reichſten Männer unſerer Zeit. 

Außerdem wären noch zu nennen: Walther Wolfgang Frei⸗ 
err v. Goethe (+ 15. April), älteſter Enkel des Dichters, 
der Letzte des Geſchlechts der Goethe, und — last nos least — 
Sir Moſes Montefiore (+ 28. Juli), geb. 24. October 1784. 
Einer der edelſten Menſchenfreunde aller Zeiten. Von ihm gilt der 
Ausſpruch des Horaz: Multis ille bonis flebilis occidit. 

Von verſtorbenen Bühnenkünſtlern ſind zu nennen: Aloys 
Joſef Weilenbeck (+ 27. März). Charakterſpieler der Meininger 
Hofbühne. — Guſtav Berndal (+ 30. Juli), geb. 2. Nov. 1830. 
Hofſchauſpieler in Berlin. — Otto Lehfeld (+ 23. Nov.), geb. 
1825. Ehrenmitglied des Weimarer Hoftheaters. 

Schwere Verluſte hat in dieſem Jahre auch die Kunſt erlitten. 
Beſonders unter den verſtorbenen Malern, Bildhauern und 
Architekten finden wir berühmte und weit bekannte Namen: 
Ludwig Bohnſtedt (+ 3. Januar), geb. 27. October 1822. Viel 
genannter Architekt, erhielt den erſten Preis für ſeinen Entwurf für 
das Reichstagsgebäude. — Adolf Huszar (+ 21. Januar), geb. 
1843. Der bedeutendſte ungariſche Bildhauer. — Ernſt Deger 
(+ 27. Januar), geb. 14. April 1809. 
der Düſſeldorfer Akademie. — Theobald v. ODOër (+ 30. Januar), 


Hiſtorienmaler, Profeſſor an 


ag 


26. Juli 1880 nach Maßgabe des Etats zu erfolgen. Daraus ergiebt fich, 
daß die Ueberweiſung von neuen Dienftwohnungen nicht ohne die Ge: 
nehmigung des Reſſortchefs und die Zuſtimmung des Finanzminiſters, im 
Uebrigen auch erſt nach vorheriger Aufnahme des betreffenden Vermerks 
in dem Etat erfolgen darf. Gestatten es die beſonderen Verhältniſſe des 
einzelnen Falles, dem Beamten ausnahmsweiſe innerhalb eines Etatsjahres 
eine mit der erforderlichen höheren Genehmigung neu eingerichtete Dienſt⸗ 
wohnung vor Aufnahme derſelben in den Etat zur Benutzung zu über⸗ 
laſſen, ſo wird dies nach einer Verfügung des Miniſters des Innern vom 
7. d. M. für den Zeitraum bis zur Gtatifirung der Dienſtwohnung ſtets 
nur miethsweiſe gegen ein entſprechendes Entgelt zu geſchehen baben. 
Ueber die Frage in welcher Höhe die Miethe in einem ſolchen Falle für 
die qu. n zu beanſpruchen iſt, hat neuerdings mit dem Finanz⸗ 
miniſter eine Verftän igung dahin ſtattgefunden, daß die Miethe auf den 
Betrag der im § 19 des vorerwähnten Regulativs vorgeſchriebenen Ver⸗ 
gütung, mindeſtens aber auf den Betrag des Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuſſes, feſtzuſetzen fei. Hierfür find folgende Erwägungen maf- 
gebend geweſen; Die Feſtſetzung der Miethsvergütung bei dem vor⸗ 
erwähnten Miethsverhältniſſe unterliegt zwar weder den bezüglichen Be⸗ 
ſtimmungen des Wohnungsgeldzuſchuß⸗Geſetzes vom 12. Mai 1873, noch 
den Beſtimmungen in den § 18 und 19 des Regulativs vom 26. Juli 
1880, jedoch wird der Miethspreis unter analoger Anwendung dieſer Be⸗ 
ſtimmungen in Rückſicht auf das Intereſſe zu bemeſſen ſein, welches die 
Verwaltung daran hat, daß die Dienſtwohnung von dem Beamten bezogen 
werde, welchem ſie zugedacht iſt, und daß dabei ohne Weitläufigkeiten der 
etatsmäßige Zuſtand möglichſt anticipirt werde. Wenn grundſätzlich die 
nach den Beſtimmungen des Regulativs ſich ergebenden Sätze und nicht 
die Sätze des Wohnungsgeldzuſchuß⸗Tarifs der Feſtſetzung des Mieths⸗ 
preiſes zu Grunde gelegt werden, ſo entſpricht dies der Auffaſſung des 
Wohnungsgeldzuſchuß⸗Geſetzes, wonach die regulativmäßigen Miethsver⸗ 
gütungen das generell feſtgeſetzte Aequivalent für die Nützung der Dienſt⸗ 
wohnung bilden, der Wohnungsgeldzuſchuß dagegen nur als Beitrag zu 
dem Miethsaufwande des Beamten anzuſehen iſt. Thatſächlich hat ſich 
zwar letzteres Verhältniß durch die Art der Tarifirung des Wohnungsgeld⸗ 
EAN vielfach umgekehrt; wo dieſes aber der Fall ift, entſpricht es der 

bſicht des Geſetzes, dem Beamten mindeſtens den Betrag des Wohnungs⸗ 
— als Vergütung für die Nutzung einer Dienſtwohnung auf⸗ 
zuerlegen. 

%% Dr. Ewald Wolff's 70ſte Geburtstagsfeier. Heute, den 
29. d. Mts., feierte der Geheime Regierungs- und Medieinalrath, Mit⸗ 
glied des Medieinal⸗Collegiums, Herr Dr. Wolff, feinen ſiebzigſten Ge: 
burtstag. Aus Anlaß deſſelben haben die Apotheker Schleſiens eine 
Dr. Ewald Wolff'ſche Stiftung ins Leben gerufen. Aus den 
Zinſen des Capitals, welches ſich auf 4000 Mark beziffert, ſollen 
von nun an am 29. December eines jeden Jahres hilfsbedürftige 
Apotheker unterſtützt werden. Die Verleihung der Unterſtützungen erfolgt 
bei Lebzeiten des Herrn Geh. Rath Dr. Wolff durch dieſen ſelbſt. Die 
Stiftungsurkunde, welche in höchſt eleganter Ausſtattung aus dem artiſtiſchen 
Inſtitut von M. Spiegel hervorgegangen iſt, wurde nebſt dem Capital dem 
Jubilar von einer Deputation hieſiger Apotheker, beſtehend aus den Herren 
Medieinalaſſeſſor Maſchke und den Apothekern Ehrenberg, Fritſch und 
Grünhagen, am Feſttage feierlichſt überreicht. Seitens der Medieinalbeamten 
des Regierungsbezirks Breslau erſchien eine Deputation, beſtehend aus dem 
Senior der Kreisphyſici des Regierungsbezirks Breslau, Herrn Dr. Bleiſch⸗ 
Strehlen, und den Herren Phyſicis Dr. Dittrich-Oels und Dr. Jacobi⸗ 
Breslau. Herr Dr. Bleiſch überreichte dem Jubilar mit einer herzlichen 
Anſprache eine prachtvoll ausgeſtattete Glückwunſch⸗Adreſſe, welche von 
Herrn Lithographen F. Müller angefertigt worden iſt. Das erſte Blatt 
der Adreſſe enthält die Widmung auf weißem Untergrund. Unter derſelben 
ſehen wir das Geburtshaus des Jubilars in Trachenberg, welches von 

den Jahreszahlen 1815 bis 1885 eingeſchloſſen iſt. Links davon iſt in 
ſtumpfen Farben das Breslauer Stadtwappen ausgeführt, hinter 
demſelben erhebt ſich auf einem Poſtamente die ſchlanke Geſtalt 
der Hygiea. Rechts über der Widmung ift das Trachenberger Stadt- 
wappen angebracht. Das Ganze wird von ſchönlinigen Arabesken um⸗ 
rahmt, die in pompejaniſchen Farben auf Goldgrund ausgeführt ſind. Auf 
dem zweiten Blatt ift der Text in vorzüglicher Kalligraphie ausgeführt ; 
Die Adreſſe ruht in einer Umhüllung von blauem Sammt. Die Vorder⸗ 
feite des Einbandes zeigt das Datum des 70ſten Geburtstages des Ge- 
feierten, umrahmt von einem Lorbeerkranze. Die Ränder werden von 
Arabesken geziert. Sämmtliche Verzierungen ſind in Golddruck gehalten. 
Der Text der Adreſſe lautet: 

i Hochverehrter Herr Medicinalrath! 

Zu Ihrem ſiebzigſten Geburtstage wollen Sie uns, den unterzeich⸗ 
neten Medieinalbeamten Ihres Bezirks, geſtatten, Ihnen unſere ehrer⸗ 
ea rg Glückwünſche auszuſprechen. 

eit zwanzig Jahren ſtehen Sie an der Spitze der Medicinalverwal⸗ 
tung im hieſigen Regierungsbezirk, und einem großen Theile der Unter⸗ 
zeichneten iſt das Glück beſchieden geweſen, während dieſer ganzen Zeit 


san Ihnen zu wirken und fih an Ihrem hervorragenden Beiſpiel zu 
i 


en. 
Ausgezeichnet durch eine ſeltene Arbeitskraft und durch eine beſondere 
Klarheit und Schärfe des Urtheils in allen Fragen der Medieinal⸗Ver⸗ 


geb. 9. October 1807. 
Karl Cauer (+ 18. April), geb. 1828. 
Wilhelm Camphauſen (+ 18. Juni), geb. 8. Februar 1818. 
Berühmter Hiſtorienmaler, Profeſſor der Düſſeldorfer Akademie. — 
Hans Canon (eigentlich Johann von Stzaſchirijsa) (+ 12. Sept.), 
geb. 1829. Bekannter Portrait⸗ und Hiſtorienmaler. — Heinrich 
Heinlein (F 9. December), geb. 3. December 1803. Landſchafts⸗ 
maler und Neſtor der Münchener Künſtler. 


* * 
** 

Nachdem wir jene Todten haben Revue paſſiren laſſen, deren Name 
weit über die Stätte ihrer Wirkſamkeit hinaus genannt wurde, laſſen 
wir eine Umſchau folgen über die im Jahre 1885 verſtorbenen Män⸗ 
ner, welche fih in dem engeren Kreiſe ihrer Heimath in dem Ge: 
dächtniß ihrer Zeitgenoſſen durch ihren Charakter und ihre Handlungen 
ein ehrendes Denkmal geſetzt haben. An Breslauern und Schle— 
ſiern verzeichnen wir daher folgende Todte: 


Am 2. Januar ſtarb in Schweidnitz der Kreisphyſikus und 
Sanitätsrath Dr. Schlegel, ein Mann, welcher ein halbes Jahr⸗ 
hundert als Arzt ſegensreich gewirkt und durch eine von ihm ins 
Leben gerufene Stiftung für Wittwen von Kreisphyſikern ſich dauernde 
Verdienſte um die Angehörigen ſeines Standes erworben hat. Am 
11. deſſelben Monats verſchied in Breslau der Kaufmann Julius 
Hutſtein, welcher ſich durch die Verſchönerung des Schießwerder— 
gartens und namentlich durch die Anlage der Felspartie verdient ge⸗ 
macht hat. Am 21. ſtarb in Strehlen der Ehrenbürger dieſer 
Stadt, Beigeordnete und Stadtälteſte Kaufmann Robert Kern, 
welcher über 50 Jahre lang im Intereſſe Strehlens in ſtädtiſchen 
Ehrenämtern unabläſſig gewirkt hat. 

Am 5. Februar ſtarb in Breslau der Commandeur des 2ten 
Schleſ. Gren.⸗Reg. Nr. 11, Oberſt Frhr. v. d. Goltz. Am 6. ſtarb 
der Ehrenbürger von Brieg, königlicher Gymnaſtaldirector a. D. 
Profeſſor Johannes Guttmann, Ehrendoctor der Breslauer 
Univerfität. Am 18. deſſelben Monats verſchied plotzlich der 
Corps⸗General⸗Arzt des General⸗Commando's des VI. Armeecorps 
Dr. von Scholtz, der Bruder des Finanzminiſters, in Breslau. 
Am 27. Februar hatten wir den Tod des Opernſängers Friedrich 
Rieger in Breslau zu verzeichnen, der als Künſtler die größte Po⸗ 
pularität und als Menſch die allgemeinſte Achtung genoß. Im Jahre 


> 
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waltung, milde und wohlwollend in allen perſönlichen Angelegenheiten, 

haben Sie es erreicht, einerſeits daß die Medicinalverwaltung zu einem 

ſo hohen Grade der Vollkommenheit gelangt iſt, andererſeits daß ſämmt⸗ 
liche Aerzte des Bezirks, beamtete wie nicht beamtete, Ihnen in größter 

Hochachtung und vollſtem Vertrauen ergeben ſind. 2 

Schwere Zeiten haben Sie hier durchkämpfen müſſen, große Epide⸗ 
mien von Cholera und Pocken, Flecktyphus und Recurrens haben wäh⸗ 
rend Ihrer Amtsführung dieſen Bezirk heimgeſucht, und gerade die letzten 
Jahrzehnte waren es, in welchen die öffentliche Geſundheitspflege in 
Pentland fih mächtig entwickelt und an die Medicinalbeamten immer 
höhere Anforderungen geſtellt hat. Freudig nahmen die Unterzeichneten 
an dieſem Fortſchreiten Theil und wünſchen und hoffen, unter Ihnen 
und mit Ihnen noch recht lange ihre Kräfte dem allgemeinen Wohl 
widmen zu können. 

Möge ein gütiges Geſchick Ihnen noch lange Jahre friſchen, kraft⸗ 
vollen Wirkens gewähren, und möge es Ihnen beſchieden ſein, ſtets mit 
derſelben Befriedigung auf den Erfolg Ihres Wirkens zurückblicken zu 
dürfen, wie am heutigen Tage. 

In Hochachtung und Verehrung 
(Folgen die Unterſchriften.) 

Breslau, 29. December 1885. 

Morgen, Mittwoch, den 30. d. M., findet zu Ehren des Gefeierten ein 
Feſteſſen im großen Saale des Hotel Galiſch ſtatt, an welchem ſich außer 
den amtlichen Medieinalperſonen der Provinz auch eine Anzahl hieſiger 
Aerzte betheiligen wird. 

XXII. internationaler Maſchinenmarkt. Der Breslauer landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein wird am 8., 9. und 10. Juni 1886 in Breslau eine 
Ausſtellung und einen Markt von Land-, Forſt⸗ und hauswirthſchaftlichen 
Maſchinen und Geräthen veranſtalten. Anmeldungen ſind bis ſpäteſtens 
ultimo März n. J. an Herrn Landes⸗Oekonomierath Korn hierſelbſt, 
Matthiasplatz 6, zu richten. 

Kaiſer Wilhelms⸗Spende. Nach $ 19 ihres Statuts hat die Kaiſer 
Wilhelms⸗Spende alle 3 Jahre in den Monaten October bis December 
eine General-Verſammlung abzuhalten. Die erſte General⸗Verſammlung 
fand im Jahre 1882, die zweite am 15. December d. J. ſtatt. Aus dem 
vom Auſſichtsrath über die geſchäftliche Lage erſtatteten Bericht ift zu er- 
ſehen, daß die Betheiligung von Jahr zu Jahr eine regere geworden und 
daß im laufenden Geſchäftsjahre auf eine Jahres⸗Einlage von 1 Mill. M. 
(gegen 841 375 M. im Vorjahre) zu rechnen iſt. Dieſe Einlagen wurden 
zum überwiegend größeren Theile von Einzahlern aus dem Mittelſtande 
geleiſtet. Die größte Betheiligung hat der Regierungsbezirk Liegnitz; 
nächſtdem der Regierungsbezirk Breslau aufzuweiſen. Von beſonders 
erfolgreichen Zahlſtellen ſind ſodann außerdem Hannover, Potsdam, Stral⸗ 
ſund, Anclam, Nürnberg, Seipzig, Dresden, Altenburg, Roſtock, Stuttgart 
und Zwickau hervorzuheben. — Der Jahres-Abſchluß 1884/85 ergiebt einen 
Ueberſchuß von 41 262 M., welche mit 19 940 M. dem Garantiefond, mit 
21216 M. dem Sicherheitsfond und der Reſt mit 106 M. dem Unter: 
ſtützungsfond zugeſchrieben wurden, jo daß aljo der Garantiefond (Eigen: 
thum der Stiftung) 1950000 M., der Sicherheitsfond 176 425 M. und 
der Unterſtützungsfond 1000 M. beträgt. Renten haben bis zum 1. Octo⸗ 
ber d. J. 189 Perſonen im Geſammtbetrage von 62 172 M. bezogen. Die 
zur Zeit jährlich zu zahlende Rente beträgt 29 121 M. An Capitalien 
incl. der gekündigten Einlagen ſind bis 1. October cr. im Ganzen 30 141 
Mark und zwar an 406 Perſonen zur Auszahlung gelangt. 

Eine intereſſante Antiquität. Von den Ausſtellungsobjecten, 
welche die Striegauer gewerbliche Weihnachts⸗Ausſtellung zierten, nahm, 
wie uns von dort geſchrieben wird, u. a. eine Damaſt⸗Kaffee⸗Ser⸗ 
viette aus dem Jahre 1763 das Intereſſe der Beſchauer in Anſpruch. 
Dieſelbe, Eigenthum des Sattlermeiſters Baier in Striegau, zeigt in der 
Mitte die Bildniſſe der beim Friedensſchluß 1763 betheiligten Fürſten mit 
der Umſchrift: „Zwei Kaiſer und drei Könige waren des Krieges müde, 
drum machten ſie auf Gottes Wink mit Preußens König Friedrich Friede. 
Den 15. Februar 1763.“ 

‚+ Weihnachtsbeſcheerung. Der Verein ehemaliger Schützen und 
Jäger hatte vorgeſtern Abend im Vereinslocal „zur Stadt Leipzig“ auf 
der Urſulinerſtraße eine Weihnachtsbeſcheerung veranſtaltet, an 8 ſich 
ſämmtliche Kameraden betheiligten. Nach einem Gejangsoortrage wurden 
einige alte Kameraden, welche ſich in bedrängten Verhältniſſen befinden, 
mit namhaften Geldbeträgen unterſtützt, ſowie auch die 5 Kinder des un⸗ 
glücklichen, an Irrſinn leidenden Schutzmann Saſſe, der ſich gegenwärtig 
im Irrenhanſe zu Leubus befindet, mit Kleidungsſtücken beſchenkt. Eine 
Lotterieverlooſung von eingegangenen Geſchenken bildete den Beſchluß 
dieſer Feſtlichkeit. s 

4 Eine erfreuliche Seltenheit. Obwohl am zweiten Weih- 
nachtsfeiertage in allen Tanzlocalen Tanz ſtattgefunden hatte, ſind dieſe 

Luſtbarkeiten in dieſem Jahre in außergewöhnlicher Ruhe und Ordnung 

verlaufen, ſo daß der ungewöhnlich ſeltene Fall zu regiſtriren iſt, daß eine 

Verhaftung durch die Polizei oder Nachtwachtmannſchaft nicht vorgenommen 

werden brauchte. 

Zur Ermittelung. Zu Ende des Hy Monats hat fih ein 
geiſteskranker Gaſtwirth in Schweidnitz ohne Wiſſen feiner Angehörigen 
von Hauſe heimlich entfernt und iſt mit der Bahn nach Breslau gefahren. 
Hier wurde er am 29. November, früh 2 Uhr, auf dem Hoſpitalfriedhofe 
vor der Wohnung des dortigen Todtengräbers nur mit Jaquet, Bein⸗ 
kleidern und einem Schuh bekleidet vorgefunden und vorläufig untergebracht. 
Seine Angehörigen machten die Ausſage, daß er bei ſeiner Abreiſe von 
Schweidnitz mit dunkelbraunem Gehpelz mit Biſambeſatz, ſchwarzem Filz⸗ 
hute, einer ſilbernen Anker⸗Remontoiruhr mit der Fabriknummer 54181 
nebſt Stahlkette, einem goldenen Trau⸗ und einem goldenen Verlobungs⸗ 
ringe verſehen geweſen ſei. — Alle diejenigen Perſonen, welche über den 


Bekannter Hiſtorienmaler in Dresden. —| 1878 feierte er unter herzlicher Theilnahme des Breslauer Publikums] Vorſteher Robert Metzig, welcher über 20 Jahre als Stadtverordneter 
Namhafter Bildhauer. —| fein 40 jähriges Künftlerjubiläum, 

Am 5. März ſtarb in Bunzlau Rechtsanwalt Kloſſowski, ein] Schleſien hinaus bekannten Großinduſtriellen Commerzienraths Heinrich 

um die liberale Sache in Schleſien hochverdienter Mann; am ten Gruſchwitz in Neuſalz a. O. zu verzeichnen. 
Kammerherr von Aulock auf Koftan, Abgeordneter für Kreuzburg. ſchied am 16. deſſelben Monats Graf Adalbert zu Stolberg⸗ 


Am 4. April ſtarb der Oberbürgermeiſter Schramm in Ratibor. 
Am 7. November 1884 war er 12 Jahre lang Oberbürgermeiſter; 
mit 32 Stimmen wurde er in Anbetracht ſeiner der Stadt geleiſteten 
hervorragenden Dienſte wiedergewählt. Sein Tod rief in Ratibor 
große Trauer hervor. 


Der 4. Jun verzeichnete den Tod des Oberforſtmeiſters Tramnitz, 
Ehrendoctors der Breslauer Univerſität, eines um die Forſtſache in 
Schleſien hochverdienten Beamten. Am 10. deſſelben Monats ſtarb 
der Landeshauptmann der Provinz Schleſien, von Uthmann, nad: 
dem er ſein Amt ein ganzes Jahrzehnt mit aufopfernder Pflichttreue 
zum Beſten der Provinz verwaltet hatte. Am 23. ſtarb Dr. Jacob 
Buchmann in Breslau, ein hervorragender katholiſcher Theologe 
und literariſcher Kämpfer gegen den Ultramontanismus. Am 2öften 
Juni verſchied in dem Prorector a. D. Dr. Hermann Palm in 
Breslau nicht nur ein ſehr verdienter Breslauer Schulmann, ſondern 
auch ein über die Grenzen ſeines Heimathlandes bekannt gewordener 
Literarhiſtoriker, dem die Litteraturgeſchichte Schleſiens im 16. und 
17. Jahrhunderts manch' werthvollen Beitrag verdankt. 


Am 12. Juli ſtarb im 90. Lebensjahre in Breslau der Wirkliche 
Geheime Rath, Landſchaftsrepräſentant von Schleſien, Graf von 
Burghauß, als der letzte ſeines Stammes, deſſen Gedächtniß in 
einer großen Zahl von ihm begründeter und geförderter mildthätiger 
Stiftungen fortlebt. Am 19. Juli erlag in Salzbrunn der berühmte 
Nervenpathologe Profeſſor Dr. Adolf Berger aus Breslau einem 
längeren Leiden. Am 22. verſchied in Breslau ber Stadtverordnete 
Dr. jur. Honigmann, welcher der Stadtverordnetenverſammlung 
länger als zwei Jahrzehnte hindurch angehörte und durch ſeine vorzüg⸗ 
lichen Kenntniſſe der Breslauer Verhältniſſe der Verſammlung die 
ſchätzbarſten Dienſte geleiſtet. Honigmann war auch Abgeordneter zum 
Provinziallandtage. Am 27. ſtarb der erſte Oberlehrer am Eliſabeth⸗ 
gymnaſium in Breslau und außerordentlicher Profeſſor an der Univer⸗ 
fität Dr. Guſtav Körber, als Botaniker von hohem wiſſenſchaft⸗ 
lichen Ruf. 

Am 1. Auguft farb in Reichenbach der Stadtverordneten⸗ 
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Verbleib dieſer Gegenſtände Auskunft zu ao vermögen, werden aufges 
ordert, ſich im Bureau Nr. 10 des Polizei⸗Präſidiums zu melden. 
+ Ein uuredlicher Conſumvereins⸗Lagerhalter. Bei dem Vers 
walter eines hieſigen Conſumvereins⸗Waarenlagers wurde geſtern von 
einem Criminal⸗Commiſſarius eine plötzliche Reviſion abgehalten. Dieſelbe 
ergab das Vorhandenſein einer großen Anzahl Düten mit Mehl, Zucker, 
Kaffee ꝛc., welche bereits abgewogen waren und ein Geſammtgewicht von 
ca. 4 Centnern repräſentirten. Doch wurde hierbei die leidige Entdeckung 
gemacht, daß ſich bei jeder einzelnen dieſer Düten ein Gewichtsmanco von 
10 bis zu 22 Gramm herausſtellte. Außerdem iſt bei der Waage im 
dortigen Verkaufslocal ein falſches Gewichtsſtück vorgefunden worden. 
Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen: Einer Arbeiterfrau von | 
der Kleinen Groſchengaſſe aus unverſchloſſener Wohnung die Summe von 
7 Mark und ein ſchwarzer Ianghaariger Muff, der Frau eines Kaufmanns 
von der Zimmerſtraße ein ſchwarzledernes Potemonnaie mit 17 Mark In⸗ 
halt, einem Dienſtmädchen von der Wallſtraße aus ihrer Küche ein Biſam⸗ 
muff, einem Muſiker in Kattern eine ſilberne Remontoiruhr mit Goldrand⸗ 
und der Fabriknummer 43 320 nebſt Stahlkette, einem Sattler von der 
Gräbſcherſtraße in einem Tanzlocale auf der Neudorfſtraße ein dunkelblauer 
Ueberzieher, ein ſchwarzer Cylinderhut, ein ſchwarzer Regenſchirm und ein 
Paar Glaccehandſchuhe, der Frau eines Schuhmachers am Ohlauufer aus un⸗ 
verſchloſſener Küche ein ſchwarzer Damendüffelmantel mit Plüſchbeſatz, 
einem Freiſtellenbeſitzer aus Petersdorf, Kreis Breslau, von ſeinem auf 
dem Ringe aufſichtslos gelaſſenen Wagen ein Korb, enthaltend 8 Pfund 
Butter und ein Quantum Weißkäſe, einem Dienſtmädchen von der Kleinen 
gor gaſſe in einem Tanzlocale auf der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße ein ſchwarzer 
üffelmantel, ein ſchwarzer Filzhut mit gelben und bläulichen Federn 
und ein Redenſchirm, einer Schnittwaarenhändlerin von der Gneiſenau⸗ 
ſtraße aus ihrem Laden mehrere Stücke Leinewand und halbwollene Kleider⸗ 
ſtoffe. — Abhanden gekommen: Einem Böttchergeſellen aus Kleinburg 
ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 15 Mark Inhalt, einem Fräulein 
von der Vorderbleiche ein Granaten⸗Collier, einem Schneidermeiſter von 
der Meſſergaſſe eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand und der Fabrik⸗ 
nummer 36772 nebſt Haarkette, Schieber und Piſtolenuhrſchlüſſel, einem 
Kutſcher aus Kleinburg eine blaue Pferdedecke, einer Stellenbeſitzerin aus 
Liebenau, Kreis Wohlau, von ihrem Wagen ein großer weißer Korb, ent⸗ 
haltend 7 Pfund Butter, und ein halbes Schock Hühnereier, einem Hand⸗ 
lungslehrling vom Ringe eine rothbraune Börſe mit 20 Mark Inhalt, 
einem Sergeanten von der ee eine ſchwarzlederne o 
mit echtem Silberbeſchlag. — Gefunden: Ein ſchwarzer Damenpelz⸗ 
kragen, ein goldener Ring, 2 Pelzmuffe und 2 Portemonnaies mit Geld⸗ 
inhalt. Letztbezeichnete Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗ 
Präſidiums aſſervirt. 


& Hirſchberg, 23. Deebr. [Weihnachtsbeſcheerungen.] Der 
bekannte Wohlthätigkeitsſinn unſerer Stadt, dem eine Menge Vermächtniſſe 
und milde Stiftungen unſerer Vorfahren zur Seite ſtehen, hat ſich auch 
beim gegenwärtigen Weihnachtsfeſte wieder bewährt, wie dies die eai 
fundenen zahlreichen Weihnachtsbeſcheerungen bekunden, bei denen im 
Strahlenglanze des Chriſtbaums die Armen mit Weihnachtsgaben reichlich 
erfreut wurden. Der ſtädtiſche Frauenverein beſchenkte in dieſer Weiſe 50, 
der Arbeitsverein für 19 9 Mädchen der Kämmereidorfer 15, das 
Buchs'ſche Waiſenhaus 12, der Vincenzverein 25, die Franz'ſche Induſtrie⸗ 
ſchule 45, der Ortsverein der Maſchinenbauer-Metallarbeiter 85, das In⸗ 
BEN der Kleinkinderſchulen 160, die Sonntagsſchule 200, das Curatorium 

er Glafey⸗Kleinert'ſchen Stiftung 35 und die evangeliſche und katholiſche 
Volksſchule aus den Zinſen milder Stiftungen ca. 250 Kinder. Seitens 
der altkatholiſchen Gemeinde wurden 68 Kinder und 4 Erwachſene und 
ſeitens der Adminiſtration des Armenhauſes 34 Kinder und 65 Erwachſene 
reichlich beſchenkt. Noch andere Beſcheerungen ſtehen bevor. 


= ei 23. Dechr. [Weihnachts⸗Einbeſcheerungen.] 
In der Kinderbewahranſtalt fand geſtern Abend die Einbeſcheerung 
für 102 kleine Kinder ſtatt. Eingeleitet wurde die Feier durch eine Mna 
ſprache des Herrn Paftor Gleditſch. Durch die Gaben, welche reichlich 
gefloſſen waren, war es möglich geworden, jedes einzelne dieſer Kinder 
mit warmen Kleidungsſtücken, Striezeln und Spielzeug zu bedenken. 
— In der Kinderbeſchäftigungsanſtalt, wo 199 Kinder täglich 
während der ſchulfreien Stunden auf nützliche Weiſe beſchäftigt werden, 
fand geſtern eine 5 ſtatt. Nach einer Rede des Vor⸗ 
ſtehers der Anſtalt, Oberlehrer Dr. Walther, wurden zunächſt Weih⸗ 
nachtslieder geſungen, und darauf ging es an die Empfangnahme der 
Gaben. Zur Vertheilung gelangten Mäntel, Mützen, Wäſche für Mädchen 
und vollſtändige Anzüge für Knaben. 


s. Waldenburg, 27. Dechr. [Weihnachtsbeſcheerungen.] Unter 
Vorſitz des Bürgermeiſters Mießner und im Beiſein der ſtädtiſchen 
Armen⸗Deputation fand am 23. d. Mts. im Rathhausſaale eine Weih- 
nachtsbeſcheerung für eine große Anzahl hieſiger Armen ſtatt. Es ge⸗ 
langten 132 Paar neuer Schuhe und verſchiedene andere Bekleidungs⸗ 
gegenfläne, ſowie Geldbeträge zur Vertheilung. Die Mittel hierzu waren 

urch Legatzinſen, durch eine Sammlung und verſchiedene freiwillige 

Spenden aufgebracht. — Im Confirmandenſaale wurden 6 Knaben und 
6 Mädchen mit neuen Anzügen beſchenkt, wozu zwei Wohlthäter dem eme⸗ 
ritirten Rector Gramm die Geldmittel zur Verfügung geſtellt hatten. — 
Eine von Stammgäſten des Kaufmann Hammer für 8 Mädchen und 
13 Knaben veranſtaltete Einbeſcheerung repräſentirte einen Werth von 
250 Mark. — Auch auf dem Gym naſium fand eine Einbeſcheerung 
ſtatt. — Der Ober⸗Waldenburger Suppenverein beſchenkte 60 arme 
Kinder aus dem Gutsbezirk mit Kleidungsſtücken und Schuhen. 


b. Wohlau, 27. Decbr. [Verpflegungsſtationen. — Ver⸗ 
gebung von Chauſſeebauten. — 5 Der Monat No⸗ 
(Fortfegung in der erſten Beilage.) 


verdienftvoll gewirkt hat. Am 4. Auguſt war der Tod des weit über 


In Jacobskirch ver⸗ 


Stolberg, Ehrenritter des Malteſer⸗Ordens, Vertreter des Kreiſes⸗ 
Neuſtadt O.⸗S. im deutſchen Reichstage. An demſelben Tage ftarb 
in Breslau der Organiſt an der Barbarakirche Max Pangritz, ein 
Künſtler von hervorragendem Talent. i 
Am 7. September ſtarb in Breslau Conſiſtorialrath und Mi= 
litär⸗Oberpfarrer a. D. Hermann Reitzenſtein, ein hingebungsvoller 
Förderer der Beſtrebungen des Vereins gegen Verarmung und Bettelei, 
Inhaber des Eiſernen Kreuzes. Am 8. ereilte der Tod den auf den 
Rückreiſe von Norderney nach Breslau befindlichen Stadtrath Guſta f 
Friederici hierſelbſt und Ehrenbürger von Rawitſch. Am 13. tarb f 
der Geheime Medicinal⸗Rath Dr. Häſer, ordentlicher Profeſſor der 
Univerſität Breslau, durch feine „Geſchichte der Mediein“ in der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Welt ehrenvoll bekannt. Am 14. ſtarb der Uhrenfabrik⸗ 
beſitzer Guſtav Becker in Freiburg, der die ſchleſiſche Uhreninduſtrie 
zu hoher Blüthe gebracht hat. „, 
Am 22. October verſchied plotzlich in der Ausübung feines Dienſtes E 
der Raths⸗Kanzlei⸗Director Moritz Buchwald in Breslau, ein jn 
der ganzen Stadt beliebter Beamter, von ſeinen Vorgeſetzten wegen 
feines Pflichteifers hochgeſchätzt. Am 22. ſtarb der Reichstagsabge⸗ 
ordnete für Ratibor, Johann Guftav Graf von Saurma. Er 
Am 5. November ſtarb einer der beliebteſten und bekannteſten 
Aerzte Breslau's, der Sanitätsrath Dr. M. Reinhardt. Am 
7. war der Tod des Stadtverordneten und Chefs des Bankhauſes 
„Gebr. Alexander“ Max Alexander in Breslau zu verzeichnen. F 
Am 20. December ſtarb in Stuttgart der Muſikdirector der Kgl. 
würtembergiſchen Hofcapelle Max Seifriz, in Schleſien bekannt als 
Leiter der „Löwenberger Concertabende“ des kunſtſinnigen Fürſten von 
Hohenzollern⸗Hechingen. Am 27. erlag der Poſt⸗Caſſirer Robert 
Schück in Breslau einer kurzen Krankheit. Robert Schück hat die 
Breslauer Local- und ſchleſiſche Provinzialgeſchichte durch mancherlek 
werthvolle Studien bereichert. In der „Breslauer Zeitung“ war erſt 
im vergangenen Jahre feine Monographie über das Blücher⸗Denkmal 
in Breslau erſchienen. f 


Erfte Beilage zu Nr. 910 der Breslauer Jeitung. — Mittwoch, den 30. December 1885. 


ortſetzung.) 7 

vember war der erſte, in welchem die neu eingerichteten Verpflegungs⸗ 
ſtationen im Kreiſe in Thätigkeit waren. In der Station Wohlau fan⸗ 
den 147 Reiſende Verpflegung und Aufnahme, in Dyhernfurth 155 
und in Winzig 82. Das Betteln an den Thüren hat damit gänzlich auf⸗ 
gehört. Zugleich ſind auch Ordnungsſtrafen gegen diejenigen feſtgeſetzt, 
welche durch Verabreichung von Gaben die wohlthätige Einrichtung der 
F zu machen geneigt ſind. — Der Bau der 
Chauſſeen von Wohlau reſp. Polniſchdorf nach Maltſch mit Abzweigung 
nach Kloſter Leubus iſt ebenfalls dem Bauunternehmer Herrn Meißner 
aus Bolkenhain als Mindeſtfordernden übertragen worden, nachdem ihm 
bereits für die Strecke Wohlau⸗Buſchen der Zuſchlag ertheilt worden war. 
Auf letzterer Strecke haben die Arbeiten bereits ar begonnen. — Herrn 
Cataſter⸗Controleur Schneider hierſelbſt ift unter dem 3. December der 
Titel „Steuerinſpector“ verliehen worden. Zum ſtädtiſchen Vertreter im 
Kreistage iſt wiederum Herr Bürgermeiſter Knoll von den Stadtverord⸗ 
neten gewählt worden. An Stelle des Kaufmanns Petzold, welcher frei⸗ 
willig aus dem Magiſtratscollegiums ausgeſchieden iſt, wurde Herr Steuer⸗ 
Inſpector Schneider zum Magiſtratsmitgliede gewählt. 


Kamenz, 28. Deebr. [Ein Weihnachtsgeſchenk vom Prinzen 
Albrecht.] Die Deputation, welche dem Prinzen Albrecht von Fah 
Preußen ſeiner Zeit den Antrag zur Uebernahme der Regentſchaft des 
Herzogthums Braunſchweig nach Schloß Kamenz überbrachte, beſtand 
bekanntlich aus den Herren Staatsminiſter Graf Görtz-Wrisberg, 
Landtagspräſident von Veltheim, Oberbürgermeiſter Pockels und 
Oekonom Roſentha! (Dettum). Für jeden derſelben hat Prinz Albrecht 
aus den Kamenzer Marmorbrüchen einen koſtbaren runden Marmor: 
tiſch anfertigen laſſen mit der am Rande eingemeißelten Inſchrift: „Kamenz, 
24. October 1885 — Braunſchweig, 24. December 1885“, und als Weih⸗ 
nachtsgabe den Herren zugehen laſſen. 


— Mittelwalde, 24. Dechr. [Eine Entſcheidun 
In dieſen Tagen hat, wie die „N. G. Z.“ ſchreibt, eine Angelegenheit ihren 
endgiltigen Abſchluß gefunden, welche im Frühjahr d. g eſonders in 
ultramontanen Blättern vielfach beſprochen worden ift.” Zwei mittellos 
hinterlaſſene Kinder eines verſtorbenen katholiſchen Miliär⸗Invaliden waren 
nach vielen andern Bemühungen des Magiſtrats zu Mittelwalde, mit 
Genehmigung des Vormundſchaftsgerichts, unentgeltlich in dem Militär⸗ 
Waiſenhaus in Potsdam untergebracht worden. Bald darauf wurde 
ſeitens der Mittelwalder katholiſchen Geiſtlichkeit gegen dieſe Unterbringung 
Einſpruch erhoben, da die Kinder in Potsdam keine katholiſche Erziehung 
genöſſen. Das hieſige Amtsgericht ſchloß ſich dieſem Einſpruch an und 
verfügte unter dem 30. Juni c., daß die Kinder von Seiten des Vor⸗ 
mundes zurückzubringen ſeien. Gegen dieſe Verfügung betrat der Vor⸗ 
mund der Kinder den Beſchwerdeweg, wurde aber nacheinander vom könig⸗ 
lichen aiy vom Juſtizminiſterium und vom Kammergericht ab- 
1 un wandte fih der Vormund mit einem Immediakgeſuch an 
den Kaiſer und bat, die Kinder doch nicht zurückzuſenden, ſondern in ein 
katholiſches Waiſenhaus aufzunehmen. Nach den jetzt hier eingegangenen 
Nachrichten nun hat der Kaiſer befohlen, daß die Kinder in das katholiſche 
Waiſenhaus „Haus Nazareth“ in Höxter gebracht werden. 


© Habelſchwerdt, 27. Dechr. [Kreisbeiträge. — Trunken⸗ 
bolde.] Der Kreis Habelſchwerdt hat pro 1885 an Landarmenkoſten 
8222,62 M. und an Provinzial⸗Abgaben 4764,17 M., zuſammen 12 986,79 M. 
zu zahlen. Dieſe Summe ijt auf die 4 Städte, 18 Gutsbezirke und 99 
Gemeinden leinſchl. den Kgl. Fiscus und Oberſchl. Eiſenbahn) repartirt 
worden und ſind die einzelnen Beträge bis zum 20. Januar 1886 an die 
Kreis⸗Communalkaſſe hierſelbſt abzuführen. Es entfallen u. a. auf unſere 
Stadt 2189,76 M. — Von Seiten der hieſigen 5 wurden 
im letzten Stadtblatt 23 Perſonen, darunter 6 weibliche, als Trunkenbolde 
mamhaft gemacht und zugleich ſämmtliche hieſige Gaſt⸗ und Schankwirthe, 


t circa 30 Schritt entfernten Treibern getroffen. Der Verwundete, welchem schäftspcricht nebst Bilanz zur Vorlage. Nach demselben hat die reich- 
ſofort ärztliche Hilfe zu Theil wurde, iſt in das hieſige Kreis⸗Krankenhaus] liche Kartoffelernte und die daraus resultirende sehr ergiebige Spiritus- 
überführt. Trotz der forgiamften Pflege ift derſelbe cm Vormittage des | production Schlesiens in der vergangenen Campagne eine Besserung‘ 
zweiten Feiertages geſtorben. — $ Striegan. Die gewerbliche Weihnachts: | der Preisverhältnisse und der Concurrenzfähigkeit des Breslauer Platzes 
Ausſtellung, welche am Donnerstage geſchloſſen wurde, iſt von 2600 Per⸗ herbeigeführt; durch die Filialen in Kandrzin und Lissa (Posen) konnten E 
fonen beſucht worden. — Nach einem früheren Beſchluß der ftädtifchen | namhafte Quantitäten Sprit im Inlande abgesetzt werden. In den Som- E | 
Behörden ſoll das die amtlichen Bekanntmachungen enthaltende „Stadt⸗ mermonaten entwickelte sich in Folge des billigen Preisstandes aueh Be | 
blatt“ jährlich abwechſelnd im Verlage der Buchdrudereien von Breytherſ das Exportgeschäft, welches sich bis dahin nur in engen Grenzen be- F 

und Tſchörner erſcheinen. Demgemäß wird das amtliche Stadtblatt im | wegt hatte, auf das Lebhafteste, und kat die Gesellschaft in grossem 

Jahre 1886 im Breyther'ſchen Verlage ausgegeben. Umfange daran theilnehmen können. Das Resultat stellte sich 


— : günstiger als im Vorjahre, so dass für das abgelaufene Ge- 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


schäftsjahr eine Dividende von 8 Procent, gegen 7½ im Vor- 2 
Breslau, 29. Decbr. Lore Breslauer ee Smua 


des Gewinnvortrages beträgt 284 768 M. und nach Abzug der Unkosten, 
Zinsen, Agio, sowie der vom Aufsichtsrath festgesetzten Abschreibungen 
in Höhe von 74810 M., verbleibt ein Reingewinn von 112222 Mark. 
Davon entfallen auf den Reserverfonds 7500 M., die Actionäre er- x 
halten eine Dividende von 8 Procent mit 72000 Mark 2 
Tantièmen für Aufsichtsrath, Direction und Beamte ete. betragen. 
12 541 M. und zur Bildung eines Specialreservefonds werden 18000 M. 
abgesetzt, während 2180 M. auf neue Rechnung vorgetragen werden- 
Im laufenden Jahre hat sich das Geschäft bis jetzt günstig entwickeltz 

gegenüber einer noch reichlicheren Kartofelernte als im Vorjahre war 5 
der Spritabsatz recht rege; in nenester Zeit hat der Export jedoch- Be 
wesentlich nachgelassen, weil die Preise in jüngster Zeit steigende E 
Tendenz verfolgten, während dieselben im Auslande stark gewichen zZ 
sind, wodurch das Rendiment augenblicklich unterbrochen ist. Nach— — 

dem die Decharge ertheilt worden, wurde der turnusmässig aus dem SR. 
Aufsichtsrath ausscheidende Herr Oscar Skutsch einstimmig wieder- l 
gewühlt; ebenso wurden die bisherigen Revisoren einstimmig wieder- 
gewählt. 


—f— Breslauer Aotlen-Brauerei. Unter Vorsitz des Herrn Rechts- 25 
anwalt Berger wurde am 29. die ordentliche General versammlung F. 
der Breslauer Actien-Bierbrauerei (Wiesner) abgehalten. Der Vorsitzende 
gedachte vor Eintritt in die Verhandlungen in ehrenden Worten des 
verstorbenen bisherigen Vorsitzenden, des Banquiers Max Alexander, > 
welcher der Gesellschaft seit deren Begründung angehört hat und sein E 
reiches Wissen und seine vielfachen Erfahrungen bis zu seinem Ab- ad 
leben in den Dienst dee Gesellschaft gestellt hat. Der Vorsitzende - 
nahm hierauf Bezug auf den gedruckt vorliegenden Geschäftsbericht, 
von dessen Verlesung Abstand genommen wurde. Der wesentliche 
Inhalt dieses Berichts ist bereits veröffentlicht. Die Bilanz wurde ein- 
stimmig genehmigt und hierauf vom Vorsitzenden proclamirt, dass die 
auf 3 pCt. festgesetzte Dividende vom 15. Januar ab zur Auszahlung 
gelangt. Bei den hierauf folgenden Wahlen wurden die Herren 
Banquier Neander Alexander in Breslau und Julius Pickhardt aus 
Berlin einstimmig in den Aufsichtsrath gewählt. Der wichtigste 
Gegenstand der Tagesordnung betraf den Antrag der Verwaltung auf 
Ausgabe von 400 000 M. Stamm-Prioritätsactien. In Motivirung dieses 
Antrages betonte der Vorsitzende, dass durch die Ausgabe dieser d 
Stammprioritäten keinerlei Neubelastung des Unternehmens hervor- $ 
mn werde, da diese Summe Verwendung zur Abzahlung einer 

ypothek und zur Deckung von Crediten bestimmt ist, sowie zur Be- — 
schaffung einer Eismaschine. Aus den Kreisen der Actionäre wurde "o 
der Zusatzantrag gestellt, mindestens die Hälfte der neu aus- = 
zugebenden Stamm Prioritäten den Besitzern von Stammactien . s 
zum Cours von nicht über 102 pCt. zur Verfügung zu stellen, 
den Zeitpunkt und die Modalitäten der Ausgabe dem Aufsichts- 
rathe zu überlassen, da die abzuzahlende Hypothek erst im 
Jahre 1888 fällig werde Hierzu wurde seitens der Direction mitge- 5 
theilt, dass aus der Gesellschaft nahestehenden Kreisen eine nicht un- = 
erhebliche Summe von Stamm-Prioritäten bereits zu Pari fest über- 
nommen sei. Die vorgeschlagene Erhöhung des Stammeapitals bis um 
M. 400000 durch Ausgabe von Prioritätsactien wurde einstimmig ge- 
nehmigt, und beschlossen, diesen Prioritätsactien ein Dividendenvor- 


jahr, vertheilt werden kann. .Der Bruttogewinn einschliesslich. 
ie Breslauer 


des Kaiſers.] 


fordern, wer die gegenwärtigen ee a aa der betheiligten ze 
erta e, wei 


Subhaſtations⸗Kalender. 
für den Zeitraum vom 1. bis 15. Januar 1886. 


Getränke⸗Kleinhändler und ſonſtige Spirituoſenhändler unter Hinweis auf & = : N. recht dahin einzuräumen, dass dieselben aus den Jahreserträgen vor- 
die betreffenden Strafbeſtimmungen verwarnt, den bezeichneten Perſonen E Bezeichnung Bezeichnung De |weg 5 % Zinsen erhalten, worauf erst die Stammactien eine Dividende ꝙ— 
Branntwein zu verabfolgen, durch andere verabreichen zu laffen oder auch 2 8 des des Größe ZE |bis zu 5 % beziehen, während ein Mehrertrag zwischen beiden Actien- = 
nur den Aufenthalt in der Schankſtube oder im Verkaufslocal zu geſtatten. 5 * 6 $ s E gattungen gleichmässig getheilt werden soll. Die Stammprioritäten > 
31777 g AERE richts. j ü 8 llen auf den Betrag von M, 1000 ausgestellt werden und jede solche- 
O Königshütte, 28. Dechr. [Stadtverordnetenwahl] Wie] | > erichts Grundſtückes. n ag 1 2 r R 
bereits kurz erwähnt, fand heute Vormittag in der Zeit von 10 bis 12 Uhr] & | 3 [is DEREN Be pan 2 2 re 3 En un er ole = 
im Seſſionszimmer des Magiſtratscollegiums eine Erſatzwahl ftatt für die en F A 
S wer g : dem Aufsichtsrathe überlassen und schliesslich wurden verschiedene, ` 
verftorbenen Stabtverorbneten Gerren Kaufmann Wilhelm Sternberg Reg Bez, Breslau. mit ĝem obigen Beschluss, die Capitalserhöhung betreffend, zusammen- 3 
und Kaufmann Elias Freund, und zwar für die Reſtzeit bis ult. 1886. „ n 8 a DEF PS, 
d N 5 5. 10] Gottesberg. | Grundſt. 82 Gottesberg. — — 1365 hängende Statuten Aenderungen genehmigt. Auf eine Anfrage aus 
Aus der Wahlurne gingen hervor Herr Dr. med. Görke und Kfm. Jonas 8 ee . 28 . n l : 
Sternberg. Dieſelben find von den Vertretern der fiscaliſchen Königs: 11. 9 Steinau a. O.] Grundſt. Bl. 38 Steinau a.e0(— —— 534 dem Kreise der Actionäre theilte die Direction zum Schlusse noch mit, = 
grube und — Königshütte in einer geſtern Abend im Hotel zum 8 12. 10 Niederwüſte⸗ dass das Geschäft im neu begonnenen Geschäftsjahre sich mindestens r 
dler“ abgehaltenen Vorverſammlung zu welcher eine Einladun ſeitens iersdorf. | Grundſt.! Wilhelmsthal. — [560] 270 [ebenso günstig anlasse, als im Vorjahre, dass ausserdem die frühzeitige 3 
des derzeitigen Stadtverordneten⸗Vorſitzenden Herrn Bergrath Lobe er: 1 19 Breslau. Grundſt. Cawallen 43. 16 8070] 933 Einbringung des Eises, sowie die nicht allzuhohen Preise für Gerste 8 
ging, als Candidaten aufgeftellt worden. 113. 10 Breslau. e 58 ae und Hopfen zu guten Hoffnungen berechtigen. 2 
_ © Königshütte O.) S., 23. Deebr. [Weihnachtsbeſcheerung 14. 10 Trebnitz. Grundſt. 76 Ndr.⸗Obernigkl. — ——] 750 Verivoosungen. 
N Geſtern Nachmittags 5 Uhr fand im Saale der Stadtverordneten, welchen | 15. 10] Breslau. Grundſt. Kl. Scheitniger⸗ Neuer Landschaftlicher Creditverein für die Provinz Posen. In : 
der Magiſtrat bereitwilligſt bergab, die Weihnachtsbeſcheerung an arme ſtraße 2a Breslau. — 4200 der am 22. December statutenmässig bewirkten Ausloosung wurden ; 
Kinder, welche die hieſige evangeliſche Schule beſuchen, ſtatt. Vom Em- | | nachstehend bezeichnete Pfandbriefe gezogen: 
2 e herab, welches ſonſt als Zuhörerraum dient, ertönte zunächſt ein N 3 Serie L à 1000 Thir. = 3000 Mark: Nr. 383 386 607 924 1306 
M Breiftinmiger Choral, den die Zöglinge der erſten zwei Schulflaſſen unter i Reg.⸗Bez. Liegnitz. 1308 1411 1531 1668 1678 1740 1761 1790 1998 2087 2184 2349 2368 
Leitung des Lehrers Böhm fangen; ſodann folgte eine herzliche Anſpracheſ 5. 9 Hirſchberg. Grundſt. Bl 651 Hirſchberg.— —— 9092533 2631 2901 2916 3178 3273 3292 3364 3646 3650 3659 3797 3873 
ſeitens des Herrn Paftor Zawada, nach welcher der Sang des „Tochter 6. 10 Schmiedeberg | Grundſt. Bl. 347 Schmiede: 13941 4669 4679 5023 5436 5644 5771 5773 5802 5947 5962 6223 6545 
I Bion, freue Dich“ aus dem Oratorium „Judas Maccabäus“ vom gleichen s berg. : — 2680] 65416871 6906 6997 7022 7232 7252 7379 7419 7808 7817 7847 8159 8279 
ängerchor ertönte. Jetzt unterzogen ſich die Damen Frau Paſtor] 6. 10 Schmiedeberg Grundſt. Bl. 348 Schmiede: 8420 8557 8637 8683 8740 8795 8809 9249 9340 9346 9421 9430 9893 
Zawada, Frau Generaldirector Junghann und Fräulein Girndt dem = berg. . — — 1 24010198 10333 10638 11500 11986 11991. i 
mühevollen Werk der Vertheilung der von ihnen geſammelten milden] 6. 10 Liegnitz. Grundſt. 481, Liegnitz, ) 2 Serie II. à 200 Thlr. = 600 Mark: Nr. 17 81 88 166 340 411 
Gaben. Die Kinder — etwa 130 an der Zahl — erhielten außer Kleidungs⸗ A Stadt. 2 — 1230] 774/412 490 765 860 892 968 1374 1609 1726 1729 1825 1828 1850 2171 
kücken allerlei das Kinderherz erfreuende Sachen, wie Nüſſe, Pfefferkuchen, 6. 10 Schmiedeberg | Grundſt. Bl. 347/3 2222 2265 2318 2491 2519 2673 2788 2906 3000 3024 3089 3286 3295 
l epfel u. dgl. Zum Schluß fang der Chor den liturgiſchen Theil „Die Schmiedeberg. — ——huſ.894 3399 3410 3447 3516 3530 3683 3739 3847 3853 4093 4319 4381 4597 
Gnade des Herrn x.” von Hilmer. 8. 9½ Hermsdorf 4616 4761 4764 4918 4937 5002 5072 5583 5593 5750 5906 5936 6200 
i 55 n ; u. K. Grundſt. Bl. 91 Hermsdorf. — ——] 11716443 6680 6785 6796 6963 7119 7205 7229 7360 7755 7863 8061 8104 
„um ſchau in der Proving, Carolath. Der Königl Kreis⸗[ 9. 10 | Grünberg. | Grundſt. B1.377 Grünberg. | — 28 30] 3008386 8426 8164 8106 8675 8704 8852 9023 9078 9122 9125 9270 9387 
Wundarzt Dr. Brann ift von Beuthen nach Carolath übergeſiedelt. — 11. 10 Sagan. Grundſt. Bl. 708 Weitzen⸗ 9439 9497 9600 9613 9805 10053 10158 10340 10380 10569 10647 10656 
Goldberg. Es verlautet, daß Stadtmuſikdirector Berg er zum 1. April ſtraße, Sagan. — 0431] 1285 10713 10755 10776 11115 11176 11264 11488 11623 11685 11739 12146 
1886 Goldberg wieder verlafien will. — Haynau, Gegenwärtig cireulirt, 15. 10 | Hirſchberg.] Grundſt. BL 51 Hiriäberg. | — |—|—| 2550|12157 12250 12333 12371 12372 12461 13045 13125 13163 13208 14400 
wie das „Stadtbl.“ meldet, in unſerer Stadt eine Petition an die ſtädti⸗ 15. 10 | Lauban. | Grundſt. Bl. 70 Nieder: 13464 13535 13746 13830 13870 14149 14234 14295 14345 14377 14:95 
Bir Behörden um Herabſetzung des Zinsfußes für Darlehne auf Grund: Schönbrunn. 8 18100 35714538 14563 14578 14707 14858 15284 15570 15649 15721 15945 15980 
¿5 üde aus der ſtädtiſchen. Sparkaſſe von 5 auf 4½ %. Es wird dies 16104 16343 16358 16365 16380 16427 16463 16543 16781 16982 17097 
"4 motiviert mit der gegenwärtigen Geſchäftsſtockung und der überall per 17158 17192 17292 17348 17363 17609 17756 17954 18007 18069 181:9 
gefundenen Reducirung des Zinsfußes. — ei erg. Die während der Reg.-Bez. Oppeln. 18194 18197 18227 18317 18337 18398 18540 185˙2 18580 18664 18678 
Weihnachtsfeiertage eingetretene Kälte ift den Hörnerſchlittenbahnen ſehr 8.| 9½ ] Kattowitz. | Grundſt. Bl 117 Laurahütte. — |—|—| 420] 19054 19071 19090 19098 19124 19152 19281 19384 19403 19502 19600 
zu Statten gekommen. Wie dem „B. a. d. R.“ aus verſchiedenen Orten | 8.| 10 Coſel. Grundſt. Bl. 9 Lenartowitz. 22 23 70] 273] 19707 19773. x 
des Gebirges gemeldet wird, wurden die Bahnen von Einheimiſchen und Serie III. à 100 Thlr. = 300 Mark: Nr. 208 244 405 503 504 


Fremden lebhaft benutzt. — O Königszelt. Am Freitag erfolgte durch 563 570 689 1003 1053 1120 1128 1248 1404 1507 1508 1831 1854 1890 


inen Regierungsbaurath die Abnahme der neuen Chauſſeeſtrecke Königs⸗ Handels-Zeiltu 2135 2148 2295 2352 2353 2385 2497 2511 2722 2729 2755 2784 3160 
zelt⸗Puſchkau. — In Tſchechen ſoll demnächſt eine Zollhebeſtelle errichtet a å ng 3306 3490 3559 3651 4004 4347 4520 4601 4657 4667 4679 4786 4840 
werden. — A Landeshut. Der in Buchwald bei Liebau auf einem Bremlam, 29. December. 4813 4916 4956 5125 5208 5338 5590 5631 5793 5796 5801 5803 6105 


6150 6252 6260 6309 6395 6563 6605 6648 6700 6839 6928 7022 7106 
7223 7293 7482 75,8 7552 7561 7583 7621 7637 7959 8029 8050 8090 
8158 8265 8730 8964 8996 9287 9394 9505 9576 9623 9644 9796 9801 
9870 9883 9958 9967 10134 10137 10145 10262 10330 10388 10401 10575 
10617 10637 10738 10937 10941 11086 11283 11338 11456 11488 11629 
11636 11714 11795 11872 11903 11911 12235 12236 12368 12385 12389 
12569 12651 12699 12734 12834 12895 13065 13241 13299 13307 13323 
13366 13449 13524 13600 13778 13806 13809 14164 14254 14489 14796 
14992, 

Serie V. à 500 Thlr. = 1500 Mark: Nr. 41 348 746 748 817 894 
900 913 1299 1505 1931 2081 2112 2156 2254 2302 2409 2580 2677 2748 
2792 3022 3032 3047 3077 3149 3281 3288 3426 3602 3827 3837 405% 


Gute wohnhafte Bauergutsbeſitzer Wolf lebte mit feinem Sohne nicht im St. Petersburg, 25. December. [Dis conto- Ermässigung. 
r Ber Einvernehmen. Als nun W. sen. am 24. d. aus dem Wirthshauſe[ — Von der Reichsbank. — Congress der Schienen- und 


id j i h s 
heimkehrte, kam es zwiſchen Vater und Sohn zu einem heftigen Wort- 5 ee 2 
wechsel, > ſoweit ging, daß der Sohn den Vater ſchlug. Hierbei fant Stahlfabrikanten.] Die Reichsbank und ihre Filialen ermüssigen 
der Vater plötzlich leblos zu Boden. Reue über die im Jähzorn] vom 28. December a. c. den Zinsfuss für Wechseldiscont und Waaren- 
verübte That und Furcht vor der drohenden Strafe ergriffen nun lombard auf 5 pCt., den Lombardzinsfuss für Werthpapiere auf 6 pCt. 
ae 85 be 5 1 ee ie und den Zinsfuss in laufenden, mit Werthpapieren sichergestellten 
) S. t 1 R er = E 
don guter Prägung und gutem Klange. Dieſelben fühlen fih jedoch fettig Rechnungen auf 61h pCt. — Die bisherigen Vorschriften. für Getreide- 
an; auch laſſen fie ſich mit einiger Kraftaufmenbung biegen. — Ratibor. vorschüsse durch die Reichsbank haben sich als unpraktisch erwiesen, 
Graf von Wengersky auf 97 chow iſt, dem „Ob. Anz.“ zufolge, am] und soll eine besondere Commission behufs Aenderung derselben er- 
da, mach der Bahnen Bogkau⸗Munaberg bei Groß j T 
h z z TEREA 1 Fra 8 7 92 22 75 4396 47 5 497 5366 
Schwierigkeiten und Koſten dadurch, daß in den bedeutenden Einschnitten] der sog. Warrantfrage beschäftigen wird. — Ein Congress von Schie- 5523 5621 5954 6053 6072 6421 6181. ; 
nd Erdaufſchüttungen der verſchiedenartig durchſetzte Boden nicht zu⸗ | nen- und Stahlfabrikanten wird am 27. Januar in Petersburg stattfinden, Serie VI. à 1000 Thlr. resp. 3000 Mark: Nr. 185 187 254 419 428 
ſammenhält, ſondern auch noch bei ganz ſchräger Böſchung mafienhaft| —f— Breslauer Spritfabrik - Aotiengesellschaft. Die auf den 29. 499 508 561 593 760 1060 1112 1484 1931 2005 2558 2728 3115 3666 
niedergehen fol. — O Sprottau. Der Königl. Landrat) v. Dallwitzſ einberufene diesjährige Generalversammlung der Breslauer Spritfabrik- | 3706 3727 3728 3733 3333 3838 3843 3875 4192 4221 4232 4511 4690 
Ft am 23. d. M. bis zum 2. Januar k. J. beurlaubt worden. Die Ver: | Actiengesellschaft wurde/vom Vorsitzenden des Aufsichtsraths, Herin |4922 5252 5391 5483 5565 6487 6547 6709 7032 7034 7101 7226 7293 
waltung der landräthlichen Geſchäfte ift dem Kreisſecretär Schultz über-|Fedor Pringsheim, eröffnet und geleitet. Die Generalversammlung | 7846 8140 8405 8789 8317 9015 9371 9590 9903 10494 10600 10802 10813 
tragen worden. — Am vorigen Mittwoch wurde in Ober⸗Leſchen eine | beschäftigte sich zunächst mit verschiedenen Statuten - Aenderungen, 10963 11165 11212 11407 11630 11641 11811 11812 11923 11946 12187 
ſtädtiſche Jagd abgehalten. Dieſelbe endete mit einem recht bedauerlichen] welche theils durch das neue Actiengesetz erforderlich sind, theils aus] 12200 12354 12431 12458 12620 12782 12995 13069 13123 13440 13786. 
u * Dem ſtädtiſchen Förſter S., welcher in vorſchriftsmäßiger] andern Gründen zweckmässig erschienen. Nach einstimmiger Genchmi-] 14037 14414 14919 15018 15198 15295 15744 15769 16099 16106 16136 
Weiſe hinter der Treiberlinie ging, entlud ſich bei dem Durchſchreiten gung der vorgeschlagenen Aenderungen wurde dem Vorstande die Er- | 16195 16244 156255 16314 16418 16617 16668 16751 17084 17331 17409 
eines Dickichts auf eine noch nicht aufgeklärte Weiſe das Jagdgewehr.] mächtigung ertheilt, redactionelle Aenderungen, die vom Gericht für | 17483 17681 17158 13509 8526 18940 18771 18899 19023 19236 19444, 
Durch die in dem Gewehr befindliche Schrotladung wurde einer von den | nothwendig erachtet werden, vorzunehmen, Hierauf gelangte der Ge-|20058 20132 20618 20787 20856 20857 20858 20859 20882 21373 21625 
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rr r 


E 


err EPP 


21636 21761 
23577 
26288 
27823 
30028 
31388 
33797 
36106 
37755 
39235 
40374 
43691 
47041 
49024 


33798 34064 34147 34172 34512 34625 34655 35705 35951 


47063 47593 47767 48151 48152 48153 48154 48155 48324 

49024 49854 49857 49858 49859 50422 50425 50519 50572 50674 

50713 50714 50715 50716 55328 56477 56577 56578 56579 56584 
56588 56589 56595 56598 56599. 

Serie_ VII. à 500 Thlr. resp. 1500 Mark: Nr. 161 241 663 996 
1078 1174 1335 1844 1485 1495 1657 1666 1718 1782 2078 2164 2235 
2302 2317 2414 2469 2524 2671 2919 3057 3638 3662 3763 3781 4929 
5664 5691 6299 6504 6631 6649 6888 6990 7043 7292 7450 7754 7830 
7850 7858 7879 7923 7979 8165 8190 8213 8273 8499 8639 9129 9228 
9697 9748 9794 9933 10681 10896 10987 11092 11509 11511 11563 11626 
11853 11866 12185 12216 12295 12374 12788 13157 13382 13385 13753 
13989 14075 14258 15083 15440 15457 16161 16381 16469 17328 18298 
19377 19544 19548 19623 19779 20212 20216 20353 20390 20538 20629 
21166 21231 21430 21457 21605 21633 21638 21787 21937 21981 22087 
22231 22261 22332 22333 22334 22335 22363 22645 22697 23034 23290 
et 5 75 2 En 2 23988 25060 25541 25822 25875 25876 

25 : 5882 25883 25896 26857 26898 26944 2717 
27542 28157 28158. 5 6 

Serie VIII. à 200 Thlr. resp. 600 Mark: Nr. 110 120 352 374 437 
622 955 1589 1594 2174 2324 2786 2852 2887 2961 2962 3072 3329 3367 
3530 3539 4386 4502 4522 4567 4613 4633 4905 5141 5210 550 5585 
5772 5894 5900 5950 5951 6336 6438 6658 6940 6988 7661 7090 7522 
7976 8096 8700 9877 9882 9918 10061 10214 10295 10380 10693 10903 
10921 11086 11088 11651 11898 11971 12110 12156 12259 12314 12769 
12868 12906 13098 13243 13481 13612 13615 13741 13949 13992 13998 
14025 14109 14410 14513 14524 14835 14975 15335 15350 15560 15666 
15873 15886 16052 16368 16556 16646 16830 16980 16988 17001 17140 
17299 17373 17517 17805 17950 18429 18433 18475 18502 18503 18884 
19310 19365 19605 19690 19789 19799 19926 20055 20210 20496 20965 

20973 21327 21944 22367 22467 22799 22857 22873 22887 23151 23334 
23444 23467 23491 23637 23791 24135 24673 24716 25000 25122 
25202 25291 25906 26419 26427 26815 26922 26935 26940 26957 
27252 27253 27359 27474 27493 27673 27808 27809 27924 27990 
28191 28222 28238 28552 28583 28924 28976 28977 29028 29127 
29660 29838 30087 30153 30183 30255 30545 30618 30727 30740 
30986 31054 31260 31330 31381 31382 31383 84474 31736 32989 
33032 33033 33036 33071 33886 33889 88890 33891 33936 34345 


39613 39670 40026 40057 40500 40586 40955 41213: 41958 42183 


44087 44391 44920 44921 44922 44923 44924 45490 45432 46036 
46520 46522 46523 46524 46526 46964 46965 46971 47314 47650 
47829 47902 48484 48619 48620 48621 48622. 48623 48624 48625 
48628 48629 49435 49440 49709 50136 50463 50524 50957 52512. 

Serie IX. à 100 Thlr. resp. 300 Mark: Nr. 215 308 527 870 901 
915 1548 2458 2576 2715 2857 3122 3327 3354 3401 3517 3521 3569 
3774 3799 3964 3978 4033 4130 4155 4193 4199 4301 4850: 4871 4959 
5403 5616 5772 5780 5921 5944 6085 6416 6495 6788 6933: 6977 7313 
7491 8204 8277 8374 8451 8715 9060 9126 9512 9521: 9577 9630 10086 
10094 10122 10123 10132 10190 10258 10263-10367 10466 10602 10700 
10952 11106 11645 11746 11974 12190 12270 12416 12445 12579: 12708 
13040 13505 13525 13625 13666 14006 14442 14549 14565 14729 14730 
14960 14965 15058 15512 15940 16071 16101 16232 16284 16444: 16668 
16672 16673 16674 16737 17331 17434 17435-17436 17603 17612. 18048 
18103 18265 18535 18536 18636 18743 18781 19264 19530 20872 20796 
21050 21051 21052 21053 21093 21359 21886221887 21889 21890 21891 
22001 22689 22891 22932 23289 23296 2330523335 23498 24765 24766 
24767 24768 25320 25481 25482 25538- 26843-26644 27326 27327 27945 
27947 27995 28322 28329 28330. 

Serie X. à 200 Mark: Nr. 36 499. 727 736: 818 847. 985 1491 1648: 
1675 1902 2160 2193 2211 2522 2586 2587. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Bpecial-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 29. Decbr. Neueste Harıdels-Nachrichten. Nach eiser 
Bekanntmachung der Mecklenburgischen Hypotheken- und 
Wechselbank beabsichtigt dieselbe, Ihre 4½ procentigen Pfandbriefe, 
Serie 2 im Betrage von 1 906 100 Mark. per 1. Oct. und Serie 3 im Be- 
trage von 13958900 Mark pro 1. Juli 1886 zu kündigen. Vorher wird 
jedoch den Inhabern dieser Pfandbriefe die Umwandlung derseiben. 
mit ½ pCt. Conversionsprämie angeboten, ausserdem werden den Be. 
sitzern ½ pCt. Zinsen für das Halb jalur vom 1. Januar bis 1. Juli be- 


züglich 1. April bis 1. October 1886 baar vergütet. — Die Mittheilung, 
“ass die Actien der Sicilianischen Eisenbahnbetriebsgeselk. 


schaft an der hiesigen Börse zur Einführung gelangen sollen, schein t 
vorläufig verfrüht zu sein. — In der heute stattgefund men ausser '- 
ordentlichen Generalversammlung der Fonds -Maklerban k 
waren 6590 Actien mit einem Capital von 3295000 Mark, vertzeten, 
und wurde die Liquidation einstimmig deschlossen. Herr Sigmund 
Hirschler und Herr Ludwig Kappel wurden zu Liauidatoren er- 
2 deterreichlachen Creditanstalt eins Conferanz statigefun- 
den, welche eine Reihe von in Vorbereitung beändlichen, geschäftlich em 


Angelegenheiten betraf, von denen in erster Linie ein österreichisches.“ 


issi eschäft grösseren Stiles zu nennen ist. Ausserdem soll auch. 
9 in . Zeit bevorstehenden Rentengeschäft die Rede ge- 
wesen sein, bei welchem der Creditanstalt eine inofficielle Betheiligung 
offerirt sein soll. Die Creditanstalt und ihre Gruppe soll nach dem- 
selben Blatte bei der ungarischen Regierung um die Vorconeession für 
eine normalspurige Eisenbahn yon Bares nach Bömisch-Brood mit 
einer Abzweigung nach Kostanjuic nachgesucht haben. — Die Hausse- 
bewegung der Elbethalbahr-Actien wird neben anderen Motiven 
neuestens auch dadurch zu erklären gesucht, dass das abgelaufene Jahr 
in den Betriebs-Ausgaben eine Ersparniss von ca. 90000 Fl. ergebe, — 
Heut ist die polizeiliche Abnahme der Eisenbahn Königsberg- 
Cranz erfolgt. — Die diesjährige Dividende der deutschen 
Edison-Gesellschaft wird auf 4 pCt. geschätzt. — Die Reichs- 
bank hat in Frankfurt a. M. den Discont für den directen An- 
kauf von Wechseln im offenen Markte auf 3½ pCt. ermässigt. — 
Die Preussische Central-Bodeneredit-Actiengesellschaft geht mit der im 
Jahre 1884 begonnenen verstärkten Ausloosung und Convertirung ihrer 
höher verzinslichen Pfandbriefe einen wesentlichen Schritt weiter. Es 
sind bis jetzt mit günstigem Erfolge die sämmtlichen 4!/, procentigen 
zum Nennwerthe rückzahlbaren Pfandbriefe und ein grosser Theil der 
5 procentigen Pfandbriefe gleicher Art ausgeloost, bezüglich in 4pro- 
centige convertirt worden. Gegenwärtig sind auf Grund weiterer Vor- 
verhandlungen mit den betreffenden Darlehnsnehmern, sowie infolge 
von Rückzahlungen seitens der letzteren sämmtliche noch im Verkehr 
befindlichen 5procentige zum Nennwerthe rückzahlbare Pfandoriete 
(Emission vom October 1872, December 1873, December ‚1874 und Juli 
1876) ein Theilbetrage von 550 950 M. der öprocentigen mit 10 ga 
Zuschlag rückzahlbaren Pfandbriefe (Emission 8 Mai 1871) 
und ein Theilbetrag von 3553500 Mark der 4½procentigen mit 
10 pot. Zuschlag rückzahlbaren Pfandbriefe aus der Emission 
vom Juni 1872 (Serie 2) zur Rüekzahlung am 1. Juli 1886 ausge- 
loost. Die Nummern dieser Theilbeträge werden morgen veröffentlicht, 
Den Inhabern aller ausgeloosten Stücke ist die Convertirung in vier- 

rocentige zum Nennwerthe rückzahlbare Pfandbriefe angeboten. 

edingungen für diese Convertirung entsprechen denjenigen, 


j aft auch bei den früheren Convertirungen gestellt] Enschede gt.-Act. ult. 
Aa: A dieselben günstiger, als die vierprocentigen Pfand- | Karierb,.-Mlawkault 51 12 52 — 
welche im Umtausche zum Nennwerthe gegeben werden, jetzt] Ystpr. Südb.-St.-Act. 97 62| 97 50 
höheren Cours (101), als zur Zeit der früheren Convertirungen | erben. Fe 79 25| 80 62 
haben. Ausser den Ersatzpfandbriefen erhalten die convertirenden In- 
haber die bisherigen Mehrzinsen bis 1. Juli 1886, und die Inhaber, 2 i i 
welche einen Anspruch auf Rückzahlung mit 110 pCt. hatten, den Zu-] Staatsbahn 220, 25. Galizier 181, —. Still. 
schlag von 10 pÜt. bei der Abstempelung der Pfandbriefe baar aus- 
Die Convertirung findet vom 4. bis einschliesslich den 80sten į —, per December —, 
1886 statt. — In der heute stattgehabten ausserordentlichen!per März 127, —, Rüböl loco —, per December —. 


briefe, 
einen 


gezahlt. 
Januar 


36144 36200 36317 36391 36823 37013 37104 37134 37539 
37921 38102 38112 38113 38160 38635 38714 39088 39175 [Versammlung des Barmer Bankvereins wurde der Austritt der 
39236 39954 40063 40098 40099 40223 40286 40287 40288 
41045 41071 41105 41107 42029 42448 42449 43530 43533 
43692 44048 44208 44209 44265 44311 44402 44994 45010 


35444 35507 35520 35597 35616 35715 35846 35887 35917 37491 


39661 38662 38824 38815 38846 39119 39202 39367 30609 39619) lief der Getreidehandel in wieder festerer Tendenz; Abgeber waren fi 


42466 42822 43190 43207 43773 43818 43819: 43821 43957 43981 ge und da unerwartete Kavflüst in den Markt trat, gewann |! 


Grenzen. — Gerste findet in feinen mährischen und Oderbrücher 


Wie der „Börsen-Courier‘“ meldet, hat vorigen Sonnabend. bei 


u 


21828 22076 22342 22465 22496 22525 22536 22577 23219 [ Generalverzemmlung der Aachen-Höngener Bergwerks. 
23729 23746 24232 24402 24435 24496 24791 25222 25618 | Actien - Gesellschaft 
26336 26426 26583 26791 26926 26956 27011 27241 27256 |dass in letzter Stunde seitens der Aachen-Jülicher Eisenbahn und der 
27831 27903 27966 28275 28450 28847 28908 29080 29338 | Aachener Disconto-Gesellschaft der zur Completirung des Betrags von 
30209 30210 30211 30212 30504 30574 30688 30769 31026 |800 000 Mark Stamm-Prioritäts-Actien erforderliche Rest gezeichnet und 
31544 31835 31836 31837 31981 32500 32614 32671 32692 | dadurch 


wurde seitens des Vorsitzenden mitgetheilt, 


der Fortbestand der Gesellschaft ermöglicht worden íst. 
Die Berathung des Liquidations - Antrags war demnach überflüssig 
geworden. — In der heutigen ausserordentlichen General- 


Herren Gustav Adolph und Hermann Fischer genehmigt. Das 
Aeltesten-Collegium besehloss, eine Petition an den Bundesrath zu 
richten, dass für Ausstellnng der Schlussnoten über zum Liquidations- 
Course abgeschlossene Geschäfte eine Frist von zehn Tagen gewährt wird. 


Berlin, 29. December Fondsbörse. An der Börse ist heute 
eine Abschwächung der bisher so festen Tendenz eingetreten, und zwar 
hauptsächlich in Folge des bedeutenden Angebots, welches für die 
Speculations-Montanpapiere hervörtrat, ausserdem trug zu der Mattigkeit 
der Umstand bei, dass sich Stück& mehr angeboten zeigten als gestern, 
und dass auch aus London, an welchem Platze seit Monaten stets 
Deports auf die russischen Fonds bewilligt werden mmssten, für Russen 
kente Reports bezahlt wurden, Oesterreichische Creditactien schliessen 
480, und Disconto-Commandit-Antheöle 204,87, auch Deutsche Bank- 
actien waren etwas niedriger. Dagegen haben Actien der National- 
bank für Deutschland 0,65 pCt., und Reichsbank-Antheile ½ pCt. gE 
wonnen. Oesterreichische Bahnen waren verhältnissmässig recht fest, 
nur Dux-Bodenbacher Eisenbahn-Actien waren 1½ pCt. niedriger, wo- 
gegen Staatsbahn-Actien, Elbethalbahn-Achien, Galizier und Lombarden 
ihre gestrigen Course behaupten konnten. — Ein grösseres Geschäft zw 
abermals gestiegenen Coursen vollzog sich in Canada Pacific shares, 
welche bis 59% pCt. gehandelt wurden. Auf dem einheimischen 
Bahnenmarkte waren namentlich die Actien der östlichen Bahnen ge- 
drückt, speciell Marienburg-Mlawkaer Eisenbahn-Actien, welche bis 
50½ gehandelt wurden, sich indessen schliesslich wieder etwas be- 
festigten. Der Rentenmarkt zeigte sich zu Abgaben geneigt, und die 
Course erfuhren durehweg kleine Abschwächungen. Dagegen verkehr- 
tew russische Prioritäten in sehr fester und belebter papag, i Eine 
ausserordentlich matte Tendenz gab sch auf dem specwlativen Montan- 
markte kund. Hervorgerufen wurde dieselbe in der Hauptsache durch 
die weiehende Haltung des Glasgower Roheisenmarktes, Bei der in 
Folge dessen vorhandenen Realisationsdust gelang es der Baisse-Speeu- 
lation; durch starke Biemco-Abgaben die Course um: mehrere Procent 
zu Werfen. Der Schluss war indessen gester. Die Casswwerthe hatten 
unter diesem Rückyange nicht zu leiden, und haben Aechen-Höngen 
21/, pet., Borussia 190 pCt., Harkert-Bergwerk 1 pt., Magdeburger 
Bergwerk 2½¼ pCt, Rederhütte % pCt. und Anhalter Kohlenwerke 
½ pCt; Avancen erzielt. Niedriger waren dagegen Aplerbecker und 
Berzelias je 1pCt. Von den übriger»Industriewerthem profibirten Hoff- 
mann C pt. Die übrigen schlesischen Devisen blieben wenig ver- 
ändert. 

Bertin, 29. December. Produotenbörse. Am heutigen Markt ver- 


Weizen für alle Sichten ½ M., Roggen / M. Umsätze blieben 
demungeachtet sowohl für Permine wie- für effective Ware in engen 


‘Sorten sclllankes Unterkommen, ermangelt dagegen für: andere Pro- 
venienzen und geringe Qualitäten jeglicher Beaehtung. — Hafer eben- 
‘falls nur in» den besseren Sortem begehrt. Termine fest, aber geschäfts- 
‚los. — Mais-unverändert, pr. December 119, Januar 114, April-Maii 1093/4. 
— Mehl, Weizenmehl behielt schleppenden Absatz, wogegen Raggen- 
rebl zur Stelle sich guten Begehrs erfrente,. Termine waren vortheil- 
kaft davon beeinflusst und erzielten 10 Pf. mehr. — Rüböl fast ge- 
schäftslos. — Spiritus hatte wieder rechts bedeutende Loco-Zufuhren, 
die von Repertèurs und Fabrikanten im Austausch gegen Termine auf- 
genommen Wurden. Letztere verkehrten im: recht fester Haltung, er- 
zielten einzeln anfangs selbst bessere Preise, schliesslich- wurde es 
matter. 

Paris, 29: Decbr. Zuokorbörse. Rohzucker 88 pCt. matt, loco 
39,75—4),25, weisser Zucker Ww. 3 ruhig, per 100 Kigr. December 
47,80; per Januar 48,10, per Janwar-April 43,30, per März-Juni 48.60. 

Lom don 29. Decbr. Zuokerbörse, Havannazucker Nr. 12: 161, 
nom, Rü ben-Rohzucker 155/ Fast. 


Telegramme des Woif’schen Bureaus. 
Berlin, 29. Decbr. |Amtsitono penlmss-Gourso,; Schwach. 
Elsesbabn-Stamm-Actien. Cours vom 299 28. 
Cours vom 29 l 281 [Posener Pfandbriefo 101 —|101] — 
doins-Ludwigshaf, 98 70; 98 70 Schles. Rentenbriefe 101 90101 9 
Gediz. Carl-LudwZ)-B. 90 €0' 9) 50 Goth. Prrn.-Pf br. 8.1 99 50 99 50 
Gcsthard-Bahn .... 108 5018 50 de. do. 8. II 97 00 97 20 


Warschau- Wien 217 20/217 60 Eisonbahn-Prierltäts-Obligatissen, 
‚„übock-Büchen.... 185.20] 16% — 5 101 50 101 50 


Eisenbahn-Ziamm-Pries tüten. Obersekl5½% Lt. E. 97 70 97 70 
3zs8luu-Warschau:. 64, 20 64 — do. 4½0% . 101, 70% — — 
Ieipreuss. Südbahn 10 90/121 — do, 449%, 1879 103.90 103 70 

Bank - Act. R.-O.-0.-Baon 4% II. — — 102 10 


Mähr.-Sehl.-Otr.-B. 58.40 58 30 

Ausländische Fonds, 
Italienieche Rente.. 961 10 
Gest, 4% Goldrente 83 90 
do. 4½0% Papierr. 65:70 66 80 
do 44,9, Silberr. 66 70 66 70 
do, 1860er Loose 117 — 117 — 
Pole, 5% Pfandbr.. 60 20 60 20 
do. Lign.-Pfandb. B 70 55 90 
Rum 3% Staats-ObL, 92 20 92 2. 
do. 6% do. do. 104 20 104 — 
Ans. 1880er Anleihe &1 90 81 9 
Go. 1884er do. 97 20 97 20 
o., Orient-Anl. II. 60 10 60 — 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 93 — 92 90 
do. lenser Golds: 110 50/110 60 


bal. Discontobank. 83 — 88 — 
in. Wechslerbank 97 90| 97 50 
isutscae Bank.. . 255 50/158 10 
Moc.-Commanditult. 05 40 206 — 
ast. Oredit-Anstalt 480 50 531 — 
Sunles. Bankverein, 101 60/101 30 
i Indus‘rie-Gesefac haften. 
i Susl. Bierbr, Wiesnee 90 49 90 5 
| dw, Eisab.-Wagenb, 113 20 113 — 
do, verein. Oelfabz. 61 10, 61 — 
'Hofm,Waggenfabrik 111 — 110 0 
Orpeln. Partl.-Cerat. 92 50% 93 20 
"Sonlesincheir Cement 132 75 132 (0 
Srenl. Pfordebaha 139 501159 20 
ördmannedri, Spion, — — — 
Kraranta Deinen Ind. 126. 50,126 70| $ 
3chles. Pouervensich. — — 1445 Türk. Consuls cons, 14 40| 14 50 
Biswarexhütte ..... 110 20 110 -—f do, Tabaks-Actien 83 20 83 — 
Jornessmarckkätte 29 10; 29 20 do. Loose 32 30; 32 30 
Dorim. Union St.-Pr. 58 10, 60 5% Ung. 4% Goldrense 80 9), 80 89 
orshätte 33 75) 89 70 do. Papierrente .. 74 20| 74 10 
do, 4½ % Oblig. 100 70,100 70 Serbische Rente 79 90| 80 79 
GörkBis.-Bi.(Lüders) 316 50,117 — Banknoten, 
Obezschl, Kisb.-Bed, 33 — 33, — | Oest. Buukn, 100 Fl. 161 45 
"erh Zinkk. St.-Ack. 112 50/112 30| Russ. Bankn. 1008. 199 70 
do. St.-Pr.-A. 115 10 113 20 de, per wt, 200 20 
'nowrasl. Steinsala 21 — 21 10 Wenkss!. 
Yoewärtshütte ..... — —i — Amsterdam 8 T. . . 168 65 168 55 
Iniärdieche Fonds, London 1 Lszrl. 8 T. 20 321, 20 321/3 
Deutsche Reichsenl 104 40104 40| do. 1 „ 3M. 20 22 20 22 
"ranss. Pt.-Anl. de 55 134 50134 70 Paris 100 Fres. 8 T. 80 60 89 60 
ng. 34% St.-Sehuld 99 90; 89 90] Wien 100 F). 8 T. 161 30] 161 25 
retss, 40% ons. Anl. 104 30/104 10 do. 100 Fl. 2 M. 60 40 160 3. 
ra. 3 ½% cons. Anl. 98 70 98 80 Warschanli00SR AT. 199 65} 199 75 
Privat-Diseont N 
Merdim, 29. Decbr. 3 Uhr 10 Min. [Dring]. Origin,-Bopescha da: 
Breslauer Leitung.] Schwach. Januar-Course. ; 
28 


96 — 
85 90 


161 50 
199 95 
199 70 


Cours vor. 29. è Cours vom 29. j 28, 
desteir, Credit. ult. 450 —1182 50 | Gotthard .......ult, 103 12/108 37 
Disc,-Comimand. wlt 205 — 2.6 50 Ungar. Goldrenteult. 8) 62) 81 -- 
Franzosen alt. 443 — 443 E0] Mainz Indwigshaf. 98 62, 98 5) 
Lombarden. .. ..ult, 219 — 219 — Russ. 1880er Anl. ult, 81 75 81 87 
Jonv. Türk. Anleihe 14 50 14 50 Itallener ult. 96 — 96.12 
Die] Lübeek-Büchen . ult. 165 —|164 5% | Russ II. Orient-A. ult. 60 — 60 12 
welche | Dortmund - Gronan- Laurakütte.....ult 87 87) 83 12 
— —| — — |Golizier.... `.. ult, 90 62 90 62 


Russ. Banknoten ult 200 501199 75 
Neursis Buss. Anl. 96 = 97 25 


Frankfurt a. M., 29. Decbr, Italien 100 Lire k, S. 80,375 bez. 
Frankfurt a. M., 29. Decbr., Mittags. Credit-Actien 238, 37. 


Amsterdam, 29. December. [Schlussbericht.] Weizen loco 
per März —. Roggen loco —, perDecember 126, 


Berlin, 29. December, [öchinesbaricht,] 
Cours vom 29. 28. Cours vom 
| übël, Ruhig. 


Weizon, Besser, 


Deebr.-Januar ... — —|150 —| Decbr.-Januar.... 44 59 
April-Mai ....... 153 — 151 75 April-Mai....... 44 500 #4 60 
Zoggen. Besser. 
Decbr.-Januar ... 129 50129 — | Spiritus. Fest. 
April-Mai ... 133 — 131 75 loco 40 40 40 40 
Mai- Juni 134 — 132 75] Deebr.- Januar. 41 —| 40 80 
Ja fer. April-Mai . 42 201 42 20 
Decbr.-Januar ... 126 501127 — ] Juni- Juli. 43 40 43 30 
April-Mai . 130 — 130 — 
Stettin, 29. December, — Uhr Kin 
Cours vow 29. Cours vom 2). 23 
Weizen Unveränd. Küäböl Unveränd. | 
April-Mai ... ... 144 501144 — | Decbr.-Januar 24 —| 44 — 
Mai-Juni...... . . 156 50/156 50] April-Mai....... 45 — 45 — 
Kogger. Unveränd. Spiritus. 
Deschy.-Januar ... 124 50123 — 7 n TA . . 38 50 28 80 
April-Mai 126 5029 — ] Deebr.-Jannar . 28 90 38 80 
April-M ai 41 20 41 10 
Petroierm *) Juni-Juli........ 42 60| 42 30 
loce 12 -j 12 — EN 
©) Versteuert Usance 1¼ pCt. 
Wen, 29. December. Schluss- Course] Schwankend. 

Cours vom 29, 28. Cours vom 29. 28. 
1860er Losse.. —- — — — 1Ungar, Goldrente... — - — 
1864er Lasse... — — | — — 4% Urgar. Goldrente 100 77100 82 
Oredit-.Ictien.. 297 30 297 80 | Papierrorte........ 83 20| 83 22 
UOngar. do. — | — — Isilberrente 83 45 83 50 
auch 8 — — —— London 126 — 126 10 
St.-Eis.-A-Cent 274 75 4 10 POesterr. Goldrente.. 110 200/110 20 
Lomb. Bü enb.. 134 — paa 75 Ungar. Papierrente. 92 22| 92 27 
Gelkzier 224 50 225 — f[H#lbthalbahn .... .. 18 25163 — 
Nagoleonsa’or. 9 98 9 98 [Wiener Unionbank. -— —| — — 
Marknotar . 61 97 |8195 | Wiener Bankverein 


Paris, 29. Dec. 3% Bente 80, 22. Neueste Anleihe 1872 109, 25. 
Italiener 97, 95. Staatsbahn 557, 50. Lombarden —, —. Behauptet. 
Paris, 29. Decbr., Nackm. 3 Uhr. (Schluss Course.) Fest. 


Du 


Cours vam 29. 28. Cours vom 29, 28. 
3pro® Rente 80 351 80 25 Türkische Loose. 
Amomisirbare . .. 82 82 82 75 Oriestanleihe II. 
5 proc. Anl. v. 1872. 109 37109 25 Orientanleihe II. 
Ital. 5proe, Reme. 98 — 98 — | Goldsente, österr.. 891, | 883, 
Oesterx St,-E.-A, . . 558 7555875 do. ungar.6y0t. — —| — — 
Lomb. Zipb.-Act. . . 282 50283 75 do. ungar.4pOt, 82¼ 82 31 
Türken neue coni.. 14 50 14 50 1877er Russen .... 102 — 102 15 


1873er Russen 95%. 


ont 3 pet. Balkeinzahlung — — Pid Sterl. Fest. 
i Cours vom 29. 22 Cours vom 29. 28. 
Consol l 99 07] 99 07 Silberrente 68 — 68 — 
Jreussisclte Comsols 104 104 ¼ | Papierrente........ —— 
Tal. 5proc Rente 974, 967/5 | Ungar. Goldr. 4proc. 81½ 81½ 
liombarden 1103 11 — | ®esterr. Goldrente. 88 — 88 — 
proc. Russ ende 1871 95% | 96 — [Berlin 20 57 — 
Sproc.Russemde 1872 95½ | 96 — Hamburg 3 Monat. 20 57 — — 
Soc. Russomde 1873 95% 95½ | Frankfurt a. M..... 20 57| — — 
Po Mare = — 1 — — [Wien 1277½ — — 
Tk. Anl, convert, 141, 14½ Paris 2542½% — i 
Uwfcirte Eaypter. 63% 638 Petersburg. 2336| — — 
Mölln, 29: Decbr. 1 (Schlussbericht.) Weizen 
40 —, —, per März 16, 25, per Mai 16, 70, Roggen loco , —, per März 


Hi AA per Mei 13, 35, Rüböl loco 24, 20, per Mai 24, 29. Hafer 
oc» 14. —. 

Ramburg, 24. Decomber. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 150—155. — Roggen loco 
rulög, Mecktenburgar loco 135—145, Süd-Russischer, lovo ruhig, 98 
bis 104. — Rübe ruhig, loco 451/,, — Spiritus matt, per December 
29, per Desember-Januam 29, per Januar-Februar 29, per April- 
Mai 29. — Wetter: Trübe. 

Paris, 2% Decbr, |Getreidemarkt.) (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per December 21. 10, per Jannar 2l; 10, per Januar- 
April 21, 60, per März-Juni, 22, 25. — Mehl ruhig, per Decbr. 46, 50, 
per Januar 485 80, per Januar-April 4% 50, per März-Juni 48, 50. — 
Rüböl ruhig, per Deecmber: 57, 25, per Januar 57, 25, per Januar-April 
58, 25, per März- Juni 59, 25. — Spiritus behauptet, per December 
49, 75, per Januar 49, 50, per Januar-April 49, 75, per Mai-August 
50, 25> — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 2% Decbr. Rchaucker loco: 39,75—40,25. 

Womedeor, 29. Decbr. Havannazucker 16½ nominelk, 

Kiverpoei, 29. Decbr [Baumwolle.] (Schluss) Umsatz 7000 
Ballen. Davon für Speculation und Export 500 Ballen. Träge. 

Glasgow, 29. Decbr. Roheisen 41, Olg. 

Abendbörmen.. 50 

Wien, 20. Decbr., 5 Pur 35 Minuten. Oesierr. Oredit-Actien 297, 20. 
Ungar. Credit 302, 50. Staatsbahn 274; 75. Lombarden 133, 75. Ga- 
lizier 224, —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten. 61, 97. Oesterr. 
Goldrente —. —. 4proc. Ungarische Goldrente 100% 30. Elbthalbahn 
163, 75. Fest. 

Branstssfurt ua. M., 29. December, 6 Uhr 50 Min. Creditactien 
555 50. Staatsbahn 220, 62. Lombarden 107, 87. Gotthardt 108, 12. 

esti 

Biamikurg, 29. Desember. 8 Uhr 45 Min. 
Russische Moten 200, 25.. Tendenz: Nest, stillest. 


Marktberichte. 
Trawtennu, 28. Decbr. [Der Gornmarkt] hatte heute mehr 
Käuferbesuch aufzuweisen und es herrsehte auch etwas bessere Nach- 
frage, da Fabrikanten. ihren nöthigen Bedarf zw decken suchen. Der 
Umsatz blieb jedoch noch verhältnissmässig schwach. Notirungen 
blieben dieselben wie am letzten Markte und können Spinner mit Rück- 
sicht auf Rohmaterialpreise keine Concessionen machen. Infolgedessen 
‚die Beschränkung des Umsatzes. Man, notirt Towgarne No. 14 mit 
(51—55, Nr. 20 mit 42—44, Linegarne No. 40 mit 33—36, No. 55—70. 
mit 30—34 Gulden pr. Schock, je nach Qualität, zu üblichen Conditionen- 
nn ̃ — 


> o al 

Telegraphiſcher Specialdienſt Ki 

der Breslauer Zeitung. 1 

Berlin, 29. Decbr. Das Branntweinmonopol wird, wie 
unterrichtete Perſonen annehmen, ert Ende Januar im Bundesrath 
eingebracht werden. Auf eine ſchnelle Berathung des Entwurfs im 
Bundesrathe rechnet man trotz der Verhandlungen, die mit einzelnen 
Regierungen ſtattgefunden haben, nicht. Dies läßt vermuthen, daß 1 
die Verhandlungen mit den Einzelſtaaten fih nicht auf die Detalls 
des Projects erſtreckt haben, und daß andererſeits im Bundesrath 
doch noch eine, wenn auch ausſichtsloſe Oppofition zur Geltung 
kommen wird. Inzwiſchen beginnt die Agitation gegen das 
Branntweinmonopol ſich zu regen. Geſtern tagte hier im Centralhotel 
eine von etwa 50 Spiritusintereſſenten und Vertretern erſter Firmen 
von Berlin, Poſen, Breslau und anderen Plätzen befuchte Verſammlung 
unter dem Vorſiz des Generalconſuls Eiſemann. Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß faſt einſtimmig, mit allen geſetzlichen Mitteln gegen 
die Einführung des Monopols Front zu machen, und durch Petis 
tionen auf zuständiger Stelle und durch Agitationen bei den Gutsa 
beſitzern, Landwirthen und Brennereibeſitzern in den Provinzen 
vermittelt Zeitungsartikel und beſondere Broſchüren energiſch das 
gegen zu wirken und hervorzuheben, daß die Gemeinſchädlichkeit für 
die Geſammtheit des deutſchen Vaterlandes, wie für alle Spiritus? 
Intereſſenten außer Zweifel ſteht. Die Verſammlung ſtellte zu obigem 
Zwecke ausreichende Mittel zur Dispoſition. \ 
Berlin, 29. December. Der geſtrige officiöfe Artikel dern 

„Nordd. Allg. Ztg.“, in welchem Windthorſt als Hinderni 


Cheditactien 228, 7. 
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des kirchenpolitiſchen Friedens hingeſtellt wurde, giebt der 


4 Ai — ur 


Rom, 28. December. Der preußiſche Gefandie v. Schlöͤzer wurde] Balgentreter, 49 
je 


Kreuzzeitung zu einem Leitartikel Veranlaſſung, in welchem fie] heute vom Papfte empfangen. 


ſich auch zu der Auffaſſung bekennt, daß der Vatican verſöhnlicher 
Geſinnung ſei, und dann fortfährt: „Welches Hinderniß, ſo fragen 
wir, beſteht unter ſolchen Umſtänden noch ferner für die von uns ge- 
forderte ſelbſtſtändige Reviſtonsgeſetzgebung in Preußen? Wenn es 
richtig iſt, was wir zugeben, daß Windthorſt ohne den Culturkampf 
ſteht und fällt, warum macht man jetzt dem Streit nicht über den 
Kopf des Centrums hinweg ein Ende? Im Abgeordnetenhauſe iſt 
eine hinreichend ſtarke Majorität aus Conſervativen und National⸗ 
liberalen vorhanden, um eine Reviſion der Maigeſetzgebung auch ohne 
Mitarbeit des Centrums durchzuſetzen, ſofern die Regierung eine Vor⸗ 
lage macht, von der ſie die Ueberzeugung hat, daß die jetzt fried⸗ 
liebende Curie ihr ein „tolerari posse“ entgegenbringen werde. 
Es darf wenigſtens nach den in letzter Zeit bekannt gewordenen 
Aeußerungen maßgebender Mitglieder der nationalliberalen Partei, 
wie nach der Haltung ihrer Preſſe angenommen werden, daß 
man auf jener Seite endlich begriffen hat, welchen ſchweren 
politiſchen Fehler die Partei beging, als ſie die Mitarbeit 
an der kirchenpolitiſchen Novelle vom Jahre 1883, trotz der dringen⸗ 
den Mahnung ihres Führers von Bennigſen, ablehnte. Liegen aber 
die Verhaͤltniſſe fo, dann giebt es kein wirkſameres Mittel zur 
Schwächung und Beſeitigung der ausſchlaggebenden Stellung des 
Centrums, als ein ſolches Vorgehen der preußiſchen Regierung. Alle 
noch ſo heftigen und noch ſo oft wiederholten Verwünſchungen des 
„Welfen Windthorſt“ durch die „Nordd. Allg. Ztg.“ wirken dagegen 
als eben ſo nutzloſe Lufthiebe, wie auf anderer Seite alle Drohungen 
Dr. Windthorſt's, den Kampf auch nach friedlicher Beilegung des 
kirchenpolitiſchen Conflicts auf dem Gebiete der Schule, oder ſonſt wo, 
mit ungeſchwächten Kräften fortſetzen zu wollen, leere Radomontaden 
find. Wenn der Papſt und die Biſchöfe ernſtlich den Frieden wollen, 
dann hat auch Windthorſt nicht mehr die Macht, ſeine Partei auf 
dem Kriegsfuß zu erhalten. Das Centrum ſteht und fällt mit dem 
Culturkampfe.“ Der Wunſch des conſervativen Organs nach einem 
kirchenpolitiſchen Geſetze wird in der bevorſtehenden Landtagsſeſſion 
ſehr wahrſcheinlich erfüllt werden. 

Berlin, 29. December. In einer Polemik gegen die „Frank⸗ 
furter Zeitung“ erklärt die Kreuzzeitung in dem den Feinden unſerer 
Goldwährung eigenen prahleriſchen Tone, daß die Bimetalliſten 
auch in dieſer Reichstags ſeſſion wieder mit einem Antrag 
vorgehen werden, von dem ſie ſich beſſern Erfolg als im Vorjahre 
verſprechen. Sie verkündet gleichzeitig, daß ſchon wieder einige hun: 
dert bimetalliſtiſcher Petitionen zur Einreichung bereit liegen. 

Berlin, 29. Deebr. Die Nachricht verſchiedener Blätter, daß 
Stanley zum Generalgouverneur des unabhängigen 
Congo⸗Staates ernannt fei, ift, wie der „National⸗Ztg.“ zuver⸗ 
läſſig gemeldet wird, unrichtig. Dieſer Poſten wird vielmehr Herrn 
Janſſens verliehen werden, der ſich bereits am Congo befindet und 
der belgiſchen Nationalität angehört. Herr Janſſens wird feine 
Functionen antreten, ſobald der Vertrag des Oberſten de Winter ab⸗ 
gelaufen iſt. 

Berlin, 29. Decbr. Ein officidfes Telegramm der „Ril 
niſchen Zeitung“ begrüßt Grévy's Wiederwahl als eine Bürg⸗ 
ſchaft für die Aufrechthaltung friedlicher Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Frankreich. Da heut zu Tage ein deutſchfreundlicher Präſi⸗ 
dent unmöglich ſei, komme für Deutſchland nur die Frage in Betracht, 
ob derſelbe ein ruhiger, beſonnener Mann fet, und namentlich ob er 
nicht zur Behauptung ſeiner Stellung eines Krieges bedürfe, oder ob 
er im Gegentheil in die Verſuchung kommen mag, eine ſchwache Stel⸗ 
lung durch kriegeriſche Erfolge zu verſtärken. Deshalb habe man in 
Deutſchland die wachſende Macht des Orleanismus mit einiger Be⸗ 
ſorgniß beobachtet. Grévy fei in einer für und günſtigeren Lage, als 
ein orleaniſtiſcher Prinz. Ein Krieg mit Deutſchland würde feine an 
und für ſich Dank ſeiner Zurückhaltung und Mäßigung geſicherte 
Stellung nur erſchüttern konnen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ feiert Grévy's Wiederwahl als einen 
Sieg des conſervativen Princips und fährt dann fort: Sie war der 
offentlichen Meinung ſchon um deswillen ſympathiſch geworden, weil fie 
alle erklärten Feinde der Republik von rechts nach links gegen ſich 
in die Schranken rief. Letztere haben denn auch durch ihre Wahl⸗ 
enthaltung bewieſen, daß das Land auf ihre Mitwirkung bei der Er⸗ 
haltung ſeiner republikaniſchen Inſtitutionen nicht rechnen darf, freilich 
aber auch, daß ſie unfähig ſind, ihm etwas beſſeres zu bieten. Durch 
die Verlängerung der Amtsdauer Grévy's it unter allen Umſtänden 
ein Moment des Zweifels und der Sorge aus der Situation Frant: 
reichs hinweggeräumt worden, welches die Zukunft der Republik ver⸗ 
ſchleierte; die republikaniſchen Parteien haben gezeigt, daß ſie hinrei⸗ 
chende Disciplin beſitzen, um in Hauptfragen das Intereſſe des Ge- 
meinwohls wirkſam zu vertreten und fo ihrem eigenen moralifchen 
Preſtige einen Dienſt erweiſen, welcher demfelbenfnah fo manchen 
Fehlſchlägen der letzten Monate ſehr zu ſtatten kommen dürfte. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 29. Decbr. Gegenüber den unrichtigen Angaben über 
die Stellung kleiner landwirthſchaftlicher Brennereien durch das 
Monopolproject weiſen die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ darauf 


Paris, 29. December. In dem heute Vormittags ſtattgehabten 
Miniſterrath erſuchten Freyeinet und Goblet den Präſidenten Briſſon, 
auf ſeinem Poſten zu verbleiben, Grévy erſuchte Briſſon gleichfalls 
zu bleiben, indem er geltend machte, daß das Cabinet keine parla⸗ 
mentariſche Niederlage erlitten habe. Als Briſſon ſein Entlaſſungs⸗ 
geſuch dennoch nicht zurückzog, bat ihn Grévy, die Sache noch einmal 
in Erwägung zu ziehen, und lehnte vorläufig ab, das Entlaſſungs⸗ 
geſuch anzunehmen. r 

Paris, 29. Decbr. Kammer. Bei Verleſung des Protokolls 
kamen mehrere Zwiſchenfälle vor. Lacote und Delaigle erklärten, ſie 
hätten gegen die Tonkineredite geſtimmt, während das Protokoll fage, 
ſie hätten ſichzder Abſtimmung enthalten. Delaigle wird wegen der 
Aeußerung, die Kammer fet eine Räuberhoͤhle, zur Ordnung gerufen. 
Laguerre bezeichnet es als Fälſchung, daß man den Deputirten Guyana's, 
Franconie, mit abſtimmen ließ, derſelbe befinde ſich noch auf dem 
Meere. Joblibois beantragt, alle dieſe Thatſachen dem Juſtizminiſter 
zu überweiſen. Der Antrag wird mit 259 gegen 233 Stimmen ab: 
gelehnt. Das Protokoll wird genehmigt. Laguerre beantragte, das 
Bureau der Kammer mit der Unterſuchung der betreffenden Vorgänge 
zu beauftragen. Der Antrag wurde angenommen. 

Kairo, 29. Decbr. Die Provenienzen aus Trieſt find der Arzt: 
lichen Unterſuchung unterworfen. 


Literariſches. 

Einen überaus reichen Inhalt kündigt für ſeinen Jahrgang 1886 
Schorer's Familienblatt an. U. a. wird daſſelbe bringen: „Der Günſt⸗ 
ing der Präſidentin“. Roman von Hermann Sudermann. „Ulanenliebe“, 
Roman von H. Schobert. „Das Medium“. Von Haus Blum. Nach 
einem wirklichen Erlebniß aus dem Spiritiſtenleben. „Meine Schwieger⸗ 
mutter“. Von Emmy von Rhoden. Eine lebenstreue Schilderung einer 
jungen Ehe. „Wilhelmine Buchholz“, die weltberühmte Frau, wird nach 
wie vor ſich im Familienblatt vernehmen laſſen. „Roſenzauber“. Von 
Robert Hamerling. „ragen aus dem modernen Geſellſchaftsleben“ von 
Eduard von Hartmann. er berühmte „Philoſoph des Unbewußten“ be⸗ 
ſpricht hier in allgemein faßlicher Weiſe verſchiedene ſociale Uebel unſerer 

eit. Clemens Denhardt, der verdiente Erforſcher des nunmehr deutſchen 

ſtafrikas, hat Berichte über feine oſtafrikaniſchen Exlebniſſe zugeſagt. 
„Hygieniſche und mediziniſche Vorurtheile und Verkehrtheiten“. Von 
Dr. Fr. Dornblüth. „Hinter dem Vorhang. Blicke in das Bühnenleben“. 
Von Max Grube. „Zur Augenpflege“. Von Sanitätsrath Dr. Katz 
Rathſchläge auf dem Gebiet der Augenhygiene. „Aus dem Bilderbuch 
eines Antimaterialiſten“. Von Gerhard von Amyntsr. „Berliner Nacht: 
cafés“. Von A. Oskar Klaußmann. 


unſerer Zeit will das Familienblatt auch ferner in Wort und Bild mit 


Aufmerkſamkeit folgen und die Beleffasfen 6 eingebürgerten Rubriken des 


Blattes, als: Plauderecke, Briefkaſten, Sprechſaal, Räthſel, Schach, 
Humoriſtiſches, Der Zauberer in der Familie, Aerztlicher Rathgeber ꝛc. ꝛc. 
werden fortgeführt werden und durch ihre Vielſeitigkeit nach wie vor allerlei 
Anregung bringen. 


Der Bazar, das allbekannte, allbeliebte Mode⸗Journal, beginnt feinen 85 


32. Jahrgang. Einer ſeiner Hauptvorzüge beſteht neben der großen Fülle 
Modebilder vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre in der großen 
Anzahl der Schnittmuſter in natürlicher Größe. Neuerdings finden ſich 
auf den Schnittbogen noch verkleinerte Schnitt⸗Zuſammenſtellungen, die 
— in Verbindung mit Beſchreibung und Original⸗Schnitt — ſelbſt un: 
geübten Händen das Selbſtanfertigen der Kleider, Paletots, Kinder⸗ 
anzüge u. ſ. w. ermöglichen. — Nicht minder werthvoll ſind die deutlichen 
und praktiſchen Handarbeitsvorlagen, die jede Nummer bringt, und ſchließ⸗ 
lich: wie reichhaltig ſind die Unterhaltungsnummern ausgeſtattet! Er⸗ 
zählungen mit Illuſtrationen, prächtige Holzſchnitte, gute Modenberichte, 
erprobte Recepte für Haushalt und Küche. U. A. m. 


Dr. Georg Eger: Handbuch des Preußiſchen Eiſenbahurechts. 
(Breslau. J. U. Kern's Verfa Der als Theoretiker und Praktiker 
leich hervorragende Herr Verfaſſer hat ſich die Aufgabe geſtellt, eine 
ſpſtemaliſche Darſtellung des Preußiſchen Eiſenbahnrechts zu geben — eine 
Aufgabe, die ſo umfaſſende Kenntniſſe der verſchiedenſten Partien des 
öffentlichen und des Privatrechts vorausſetzt, daß ſie nahezu zu den wiſſen⸗ 
chaftlichen Problemen gezählt werden kann. Das Werk wird in etwa 
ſieben Lieferungen erſcheinen. Vor uns liegt die erſte Lieferung, in welcher 
unter Anderem das Gründungs⸗Stadium und ſein Verhältniß zur Con⸗ 
ſtituirung der ſpäteren Actiengeſellſchaft behandelt wird. Die Anlage des 
Werkes und der bewährte Ruf des Herrn Verfaſſers bürgen dafür, daß 
das Product ſeiner neueſten unermüdlichen Thätigkeit zu ſeinen bisherigen 
Verdienſten um Theorie und Praxis ein neues hinzufügen wird. 


„Zinstabellen nebſt gründlicher Anweiſung im Zinſen⸗Kurz⸗ 
rechnen“ von Guſtav Voigt in Halle a. S., Verlag von Nud. 
Bechtold u. Co. in Wiesbaden. Das Werk, in 20 Zinsfüßen von 1 M. 
bis 900000 M. Capital, für Jahr, Monate und Tage bearbeitet, ift nicht 
nur ein Hilfsmittel zur 1 der Zinſen, ſondern auch ein guter 
Rathgeber im Zinſen⸗Kurzrechnen, ſowie zum Selbſtberechnen der Zinſen. 
OEEO AE ES A TEU, BESALAR IIKI AOE T AE D AS E RR TR 

Vom Staudesamte. 29. December. 


Aufgebote. 

Standesamt I. Konjetzky, Auguſt, Kutſcher, ev., Feldſtr. 11 d, Keller, 
Louiſe, geb. Heidborn, kath., Weidenſtr. 35. — Eiſenecker, Richard, Kauf⸗ 
mann, kath., Neue Schweidnitzerſtr. 2, Stache, Emma, ev., Reuſcheſtr. 65. 

Standesamt II. Malecki, Jofeph, Schneider, kath., Mittelgaſſe 1, 
Pietſch, Anna, kath., Friedr. Wilhelmſtr. 70 b. — Ende, Oscar, Drechsl., 
ev., Moritzſtr. 8, Grof, Emma, ev., Bohrauerſtr. 43. — Weisner, Alb., 
Schmied, kath., Poſnerſtr. 5, Haunack, Emma, ev., Berlinerſtr. 7. 

Sterbefälle. 
Fuhrmann, Martha, T. d. Tiſchlers Hermann, I Mon. 


Standesamt J. 


hin, daß für die Intereſſen der kleinen Brennereibeſitzer ganz be-] — Tietze, Albert, S. d. Schloſſers Otto, 1 J. — Nährig, Otto, Maler- 


ſondere Vorſorge getroffen iſt. Dem Vernehmen nach erleichterte gehilfe, 37 J. — 


gerade dieſer Punkt die Verſtändigung mit den ſüddeutſchen Staaten. 
Wilhelmshafen, 29. December. Der Reichstagsabgeordnete für 
Aurich, Viſſering, ift geftorben. 


GERMANDREE 


(Pouäro de Beauté hrevatsa s. g. d. g.) 


J Allerfeinstes, bei der eleganten Damenwelt in Paris und London 
N ungemein beliebtes und von Aerzten empfohlenes 


Schönheits- Puder 


UM EINE WEISSE und ZARTE HAUT ZU ERZIELEN 
Von ganz neuem Parfum; fest anhaftend, ist die GERMANDRER 
der Gesundheit dienlich, angenehm und discrel; sie ersetzt mit 
unendlichem Vortheil alle Schminken und Reis-Puder, von deren 
Nachtheilen sie ganz frei ist. 
MIGNOT-BOUCHER, 19, rue Vivienne, PARIS 
Und in allen feinen Geschäften des In- und Auslandes. 


Breslau bei Scholz & Schott u. haupts. Coiffeurs u. Parfumeurs. 


Anderer Unternehmungen halber löſen wir unfere Stroh: und 
Filzhutfabrik vollſtändig auf und ſtellen unſer großes Lager nur in den 
neueſten Formen fertiger Strohhüte, Filzhüte, ſowie Blumen und 
Federn k Verkauf. 8233 

Das Geflechtslager, welches nur gute und courante Deſſins ent- 
hält, wird im Ganzen event. auch getheilt ſehr billig abgegeben. 

Unſere neue ae Hei Einrichtung, beſtehend aus 2 
u. d 18 Nähmaſchinen für Strohgeflechte (neueſte Syſteme), 

ink⸗ und Holzformen (in nur neuen Formen), Ti 
egale, Geldſchrank, Muſterkoffer, Comptoirpult, Gaskronen ꝛc. ꝛc. werden 
ebenfalls ſehr billig zum Verkauf geſtellt. 


tein & Schiftan, 


Liegnitz. 


en: 


reſſen Ber d 
i 8 
Tiſche, Geflechtsſchränke, A 


Freyberg, Marie, T. d. Vergoldermeiſters Bernhard, 
4 J. — Kleinert, Guſtav, Handelsmann, 43 J. — Zäſchmar, Eliſabeth, 
Inquilinin, 72 J. — Przytek, Pauline, ohne beſ. Stand, 42 Jahr. — 
Wambera, Martha, T. d. Cigarrenhändler Wenzeslaus, 14 St. — Pohl, 
Rebecka, T. d. Schornſteinfegermeiſters Adolf, 3 Mon. — irmis, Robert, 


Kaufmänniſcher Verein „Union“, 


Donnerstag, 31. December 1885, Abends 8 Uhr: u 


Syivefter-Feier im Cafe restaurant. 


Billets hierzu bei Herrn Oscar Giesser, 3737 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erſchien: 


Die Krankheiten der Pflanzen. 
Ein Handbuch N 

für Qand- und Forſtwirthe, Gärtner, Gartenfreunde und Botanlker 
von Profeſſor Dr. A. B. Frank. ; 

53½ Bogen. 8. Mit 149 in den Text gedruckten Holzſchnitten. 
Preis 18 M. Elegant in Halbjrz. gebd. 20 M. 40 Pf. g 


> 


mit vielen goldenen Medaillen pran 
Vörräthig J, 8 G BLOORERR Ark 


Mam 


Eine Wanderung durch die Stätten J 
der Anfänge des Verbrecherthums. — Die Tagebücher des Berliner Cri- |E 
minalbeamten und des Einjährig⸗Freiwilligen Paul Koppelmann werden |E 
in der bisherigen Weiſe fortgeſetzt werden. — Den großen Bewegungen |g 


ommerfeld, Paul, Handlungsreiſender, 31 J. — Krauſe, Eliſabeth, 
geb. Ambrofius, Arbeiterwittwe, 71 J. Zapieransky, Johanna, geb- 
Teuber, Barbierwittwe, 71 J. — Pfitzner, Bertha, geb. Köhler, Portier⸗ 
frau, 19 J. — Giersdorf, Paul, S. d. Schneiders Auguft, 4 Jahr. — 
Weniger, Arthur, S. d. Barbiers Rudolf, 1 Mon. — Rehnelt, Vollrat, 
Kaufmann, 30 J. 3 
Standesamt II. Maslowsky, Julius, penſ. Poſtſchaffner, 72 J. — 
Kittner, Berthold, Kaufmann, 39 J. — Freiberg, Gertrud, T. d. Schnei⸗ 
ders Reinhold, 5 M. — Hantke, Minna, Punktirerin, 18 J. — Schmidt, 
Carl, Kaufmann, 62 J. — Hetſchold, Otto, Schmied, 39 J. — Weiß, 
todtgeb. T. d. Stellmachermeiſters Heinrich. — Tiesler, Mar, S. d. 
Comptoirdieners Wilhelm, 8 M. — Kanjära, penne T. d. Schuhmacher⸗ 
meiſters Michael, 24 T. — Ludwig, Auguſt, Reſtaurateur, 46 J. 


Bekanntmachung. 
Der Stadt⸗Haushalts⸗Etat für Breslau für das 
Jahr vom 1. April 1886 bis 31. März 1887 wird 
in den Tagen vom 30. December 1885 bis inel. 
8. Januar 1886 — mit Ausſchluß des dazwiſchen 
liegenden Feiertags und Sonntags — Vormittags 
von 9 bis 1 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr 
in unſerem rathhäuslichen General-Bureau 
zur öffentlichen Kenntnißnahme ausliegen. 
Breslau, den 29. December 1885. 


; Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Reſidenzſtadt. 


[8241] 


Uhde „Lasset die Kindlein zu mir kommen“ 
u. a. hervorragende Bilder erster Meister, Entrée ! Mk., im Museum 
Pausinger 122 Cartons, Entree IMk. Abonnenten beide Aus- 


stellungen frei. Jahreskarten für 1, 2, 3 Pers. 4, 7, 9 M., Lehrer 
und Schüler 2 Mk. [8212] 


SE” Neujahrsgeschenke für Aerzte, Rechtsanwälte ete. ag 


erahmte Bilder: 


Märchen, Lied, Frühlingsglaube, Liebesfrühling, Für's 
Leben gefunden, Antigone u. Ismene u. Pendant, Von 
Gott, Zu Gott, Der Morgen, Urlauber, Salontiroler, An- 
kunftauf dem Tanzboden. Aurora, und Apollo und die 
= Musen, Frühlings-Erwachen und Waldeinsamkeit in Aquarell. Zer- 
störung, Kaiser und Luise, Sixtina u, a. m. [8255] 


runo Richter, Kunsthandlung, ia, 


Wie bisher, werde ich [aud in diefem Jahre in der Zeit von Weihe 
nachten bis Neujahr eine 


großartige Ausſtellung 
UHeujahrs-Gratulationskarten 


veranſtalten. f 8 8120] 

Durch Anſchaffung der ſtets neueſten Erſcheinungen von eleganten 
Gratulationskarten und humoriſtiſchen Neujahrskarten in weit über tauſend 
Nummern bin ich in den Stand geſetzt, jedem Geſchmack hierin das 
Paſſendſte bieten zu können. 


Ulrich Kallenbach, Papierhandlung, 


Ohlauerſtraße Nr. 70, Ecke der Biſchofſtraße. 


Clavier- Institut von Felix Scholz, 


Schwertstr. 16 u. Berlinerplatz 13, I. Et. Anmeldungen per Januar täglich. 


C. & Muller, 
Ecke Kätzel⸗Ohle und Grüne Baumbrücke, 
Erſte große Caffee ⸗Lagerei, 
erte Noiterei mit Dampfbetrieb, 


` 9 
empfiehlt feine an Güte unerreichbaren Caffee É roh und 
ſtets friſch geröſtet, flach u. geperlt in allen Specialitäten u. Melangen 
zu ermäßigten Preiſen d. Pfd. 55, 60, 65, 70, 75, 80, 85, 90—150 Hig 
Y Als extra ſchön empfehle feinſte Jamaica⸗Melange geröſtet das 
Pfd. 95 Pfg. Alle Vortheile, welche ſonſt nur als Reclame dienen, 
ſind bei mir vereinigt. Große directe Bezüge gegen baares Geld, ſchneller 
Umſatz, wenig Nutzen. Erſparniſſe an Miethen u. ſ. w. ermöglichen es, 
bei regem Fleiß s [7634] 
alles bisher Gebotene zu übertreffen. 
Ein Jeder verſuche, trinke und ſtaune! 
Zucker, Thee, Chocolade, Cacaopnulver, Caffee⸗Surogate 
u billigſten Fabrik⸗ und Bezugspreiſen. 
Filialen: $ loſterſtraße Nr. Ia u. Brüderſtraße Nr. 14. 

Nur das Gute wird nachgemacht und das Publikum 
durch minderwerthige Waaren benachtheiligt, wie die vielen Nahrungs- 
mittelverfälschungs-Processe beweisen. Man achte deshalb beim An- 
kauf der bekannten Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen, welche bei 
Magen- Leber- und Gallenleiden so gute Dienste leisten, darauf, dass 
jede Schachtel als Etiquett ein weisses Kreuz in rothem Feld und den 
Namenszug R. Brandt's trägt. [3728] 


Große Ausſtellung 
Neujahrs⸗Gratulations⸗Karten 


ſcherzhaften und eruſten Inhalts, in den neueſten Muſtern und 
überraſchender Auswahl, Dutzend von 15 Pf. au. 
Karten für Kellner und Kellnerinnen, 100 Stück à 2,00 Mk. 


Heinr. Ritter & Kallenbach, 


Papierhandlung, Nicolaiſtraße 12 „Ecke Büttnerſtraßſe. 


Wiederverkäufern hoher Rabatt. [3684] 


Metien⸗Verein 
für die Trebnitz⸗Zduny'er Chauſſee. 


5, 70, 


Außerordentliche General Verſammlung 


Donnerstag, den 7. Jannar 1886, Vormittags 11 Uhr, 
in Militſch in Rackwitz“ Hôtel. 
Tagesordnung: 
a. Wahl dreier Directoren. 
b. Beſchluß über Auflöſung der Geſellſchaft. 
Militſch, den 25. November 1885. 
D 


[6728] 
as Directorium. 


IJ. — Schreiber, Anton Amandus, Mechaniker, 75 J. 


rr Den ee —tʃaʃ — — — — — —— —— —U— — — -=r 5 ee — mer —— ren —— 


Behufs Befreiung von der For⸗ 
malität der üblichen Neujahrsgratu⸗ 
lationen durch Beſuche — 5 Zu ſen⸗ 


Die Verlobung unserer ein- 
zigen Tochter Margarete mit dem] 


Todes Anzeige. Die größte, ſchönſte und bequemſte Auswahl in ug 


$ praktischen Arzt Herrn Dr. med.] I Am 29. d. M. verſchied plöß- $ = Dar ya Dielen Dabe Ratis 
f Gustav Kalischer in Berlin erlauben | lich, am Herzſchlage _unfere B Ne Ahrskarten baus⸗Inſpecllon mile Gaben gezahlt: 
wir uns, hierdurch erge*enst an- 2 innigſt . > 5 > 8 Herr Particulier W. Groche, Frau 
| 8 19117] perz m e exi i bieten wir dieje Saiſon. Als ſeuſationelle Neuheit empfehlen wir . Hildebrandt, geb. Rüger, 
2 Š 3 w err Particulier Julius Thal, Fräu⸗ 
i Liegnitz, Weihnachten 1885. r 4 IK É lein Hulda Kleemann, Herr Kaufmann 
$ M. Jadassohn N Johanna Pacully, 5 Mumien MF CER, 5 gen in irma 3: s Ber es 
7 ; E on 76 ö eine ganz eigene Originalität, ſowohl in Zeichnung und ohn, Derr Director der ſtädt. Gas- 
t — — im Alter von 76 70 Ausſtatfung in der Art der aus a a ui Waſſerwerke Schneider, err 
À Margarete Jadassohn, Um fike Theilnahme bitten Bücher, welche einen großartigen Erfolg hatten, Dutzend aufmann W. Kaliſch, Herr Geh. 
4 Die tiefbetrübten 3 Mark, Karten mit den erhabenen Elfenbeinſiguren, Sanitätsrath Dr. Gräzer, Herr 
i Dr.med. Gustav Kalischer, Hinterbliebenen. Scherz⸗Poſtkarten, ſeidenen Blumen, Figuren in Ae A Nei ah Herr 
y Verlobte. Beerdigung: Donnerstag, Q Altdentſch und Zugkarten, neu in Form und Con⸗ Seifent brit 105 ind Stadt 01 
f Liegnitz, Berlin. I% Vorm. 10 Uhr. [9130] Æ fectionirung, Karten mit franz. u. engl. Glückwünſchen. Kobert a aint yak 77 g Kaik PCE 
f FF Trauerhaus: Roßmarkt 9. Die end e i Nas 15 Witz, Humor Johann Andreas Boch Fer 
ie Verlobung unſerer jüngſten ; 5 — u 3 un atyre Ueberraſchendes. 293 ZN b A 
B Schwester Auguſte Peiſer mit Herrn eee Collectionen ernſten und heiteren Inhalts 2—10 Mark. 6 N 
2 Samuel Kotow in Leſſen erlauben 1 eren Leiden ver: [N S re le dan 
wie uns ergebenft angugeigen. ccc h am . h. H. unsere gene Sylvester- Scherze, Ai u gen 8 
F Koſchmin, 28. December 1885. Tochter Adele. 9115] JR „ „tolib, launig und höchſt befuftigend, neu, Knauer und Herr Kaufmann Her⸗ 
k Moritz Peifer und Frau. Breslau, den 29. December 1885. Stoff⸗Kopfbedeckungen zu Maskeraden, Schlittenpartieen, mann Auerbach. 37: 
5 i 3 Die . ipin en a . a Collectionen von 3—20 Mark. Breslau, den 29. December 1885. 
| h t M. Iſaac und Frau e coeur les a choisi, 8 ; e 
È een 205 Nofalie geb. Epſtein. Totillon-Orden, Die armenbivection. 1 
Verlobte. [8242] [. Gente früh, gegen 7 Uhr verfchied Gotiltontouren, Gotillongeichente, Ruallbonbons Verloren 
ſchmi Leſſen. ſanft nach kurzen ſchweren Leiden] von 50 Pf. Dhd., Nieſen⸗Knallbonbons, Makart⸗Ball⸗ eine Corallenkette. Abzugeben 
| — ̃ ͤ ER ken gelebte Sohn, Bruder und Bouquet, mit Kolibrie arrangirt, 4½ 6 M. Dip. i lizei⸗Präſidium dr ie 
% 7 Saet „ ~ [9120] Von Einladungs, Tiſch⸗, Menu- und Tanzkarten — n Nein gegen oane 
: Vermählt: S Paul Schreier ſtets das Neueſte und Billigfte. (8129) weſſene Belohnung. = [9116] 
b 3 Í - 
Ñ Adolf Pinſchower, im einunddreißigſten Lebensjahre. Lask & Mehrländer E. E. 
Cydia Pinſchower, Schönau (Fatzbach)), N 2 5 Heute M. hier, ſtehe den ganzen 
à geb. Gallewski. [9112] den 28. 5 . ee Nicolaiſtraße 155 Ecke Herrenſtraße. Fag 10 D. D. u: ade ob 
Berlin, Schützenſtraße 31. Die tiefbetrübten Hinterbli 5 Geri Ta wir uns treffen 191151 
3 . . ` 


N i 5 3 8 A N Sirih E aie E 
j D 5 o * = — = = — —— — .. r» » Hen Legate fol eine Braut aus 
Heute starb nach kurzen Leiden unsre innig geliebte Mutter, j Kw... Ä— — 8 der Famille des Stifters ca. 570 M. 


Tochter, Schwägerin und Cousine, [8248] 


= n 
verw. Frau Dorothea Perlinski, 
; geb. Freund. 
Dies zeigt, um stille Theilnahme bittend, an 
Hulda Perlinski 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Breslau, den 29. December 1885. 
Beerdigung: Donnerstag, den 31. December, Vorm. 11 Uhr. 
Trauerhaus: Fischergasse 16. 


als Ausſtattungs⸗Beitrag erhalten. 
Hierauf Reflectirende wollen ſich — 
mit Ausweiſen über ihre religiös-fitt- 
liche Führung — bis Ende Januar 
1886 bei dem Unterzeichneten melden. 

Pleſchen, den 23. December 1885. 
Dr. Silberberg, Rabbiner. 


2 
am 7.— 12. Jan. 


— —— ——— 


Loose 
al Mark, r r. 


zur 


Verlag von Friedrich Vieweg & Sohnlin Braunschweig. 


Mit Beginn des Jahres 1886 erscheint in unserm Verlage wöchentlich: 


Naturwissenschaflliche Rundschau. 


Wöchentliche Berichte über die Fortschritte auf dem | 
Gesammtgebiete der Naturwissenschaften. | 


2 a 7 2 
Liebich's Etablissement. 
Mittwoch, den 30. December: 
Gaſtſpiel der Ballet⸗Geſellſchaft 
Exeeisior,der Wiener Damen: 
Geſellſchaft Meſſalina, der Ope- 
retten⸗Soubrette Frl. Becher, 

Neu einſtudirt: [8253] 

Das ſteinerne Ballet. 

Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
Donnerstag, den 31. December: 
Grand balmasqudetipard 
unter Mitwirkung d. geſammten 
Balletperſonals und der Wiener 

Damen⸗Geſellſchaft. 

Näheres Plakate. 


Breslauer Concerthaus. 
Gartenſtraße 16. [8246] 
Donnerstag, d. 31. December 1885. 


Großer 
Sylveſter⸗Ball, 


maskirt und unmaskirt. 
Cleltriſche Beleuchtung.! 
des Saales, 


zum erſten Male functionirend. 


Die Vallmußik 


wird abwechſelnd von der Traut⸗ 


Stadt Theater. ; 
ittwoch. (Mittel⸗Preiſe weite 
Mitad N Herrn Anton Schott. 
„Tannhäuſer.“ Große Oper in 
3 Acten von R. Wagner. : 
Donnerstag. (Anfang 6 Uhr.) (Mit⸗ 
tel⸗Preiſe.) Zum 3. Male: „Der 
Bureaukrat.“ Luſtſpiel in vier 
Acten von G. v. Moſer. 
Freitag, den 1. Jan. 1886. 1. Bons: 
Vorſtellung. (Mittel⸗Preiſe.) Ztes 
Gaſtſpiel des Hrn. Anton Schott. 
„Der Prophet.“ 
Du“ 


Unter Mitwirkung der Herren Professoren Dr. J, Bernstein, 
Dr. A. v. Koenen, Dr. Viotor Meyer, Dr. B. Schwalbe und anderer | 


International 
Ausstellungs Lotterie. 
Stanislaus [8245] 


Schlesinger, 


Schweidnitzerstr.43,n.d. Apoth. 
— —— 


Gelehrten herausgegeben von 


Friedrich Vieweg & Sohn. 


| 
| 
| 
| Preis pro Quartal 2 M. 50 Pf. Probenummern gratis und franco. Bestellungen 
| 
| 


nimmt jede Buchhandlung und Postanstalt entgegen. [8256] Nur noch wenige Tage vorräthig. 


WVallkleider 
werden ſehr gut ſitzend nach neueſten 
Modellen von 7 Mark an ange⸗ 
fertigt. 5 a 
3. Et. 


r 3 A a E E i 
Zeitz Hotel zur goldenen Gans Süden t1, 3i” 
5 28 5 Anerkannte gute Küche, billige Weine und diverſe Biere (feine Hotel- — — 

nefte- 


Š Nen! Nen! z preife), Diners und Soupers von 2 Mark an. 
Großartige gymnaſtiſche Proz ] Schöne Räumlichkeiten zur Abhaltung von Hochzeiten und anderen]! 
Jductionen, ausgeführt von der QI Feſtlichkeiten. — Zugleich bitte ich, für Sylveſter und Neujahr rechtzeitig] 

SOriginal⸗Japaneſen⸗Troupe; die Beſtellungen im Comptoir abzugeben. [9091] 

a Ausverkauf, 

Vom Weihnachts - Ge- 

ſchaft in großen Maſſen 

angeſammelte Reſte und 


— 33 


Der Bons⸗Verkauf zweiter 
Serie (umfaſſend 130 Abend⸗Vorſtel⸗ 
lungen innerhalb der Zeit vom 1. Ja⸗ 
nuar bis 31. Mai 1888) findet im 
Theater⸗Bureau Vormittag von 10 
bis 2 Uhr ſtatt. 


Š 

lobe. Theater.“ 

Mittwoch. Gaſtſpiel des Fräul. H. 

een Z. 6. M.: „Der 

Zigeunerbaron.““ Operette in 

3 Acten von Joh. Strauß. (Saffi, 
Frl. Meerweldt.) 

Nachmittags: Kindervorſtellung der 
Liliputaner: Bei halben Preiſen: 
„Sneewittchen und die ſieben 

werge.“ 5 

a pi Abends 6 Uhr: Gafi- 

ſpiel des Fräulein Meerweldt. 


ee eee ee eee 


orikata. A. D. Heinemann. 


Nur noch bis 31. d. M. 9998 Sylveſter. 197 
Tänzer⸗Troupe 


| Bantonimen- und Gros. 
A The Original Rammy, # Für Geſellſchaften! Für Picknick? 
dem. rana J empfehle meine feinen Aufſchnitte, wie: 


8 k : 1 Segemmer mit ſeinem areirter A Coupons, darunter Roben 
r Zigeunerbaron.“ Ope⸗ manun'ſchen Capelle, forte der des 5 5 Tarcirter Auerhahn, Pommerſche Spickgaus, 
Er Ins Alten von Joh. Strauß.] Schlef. Feld - Artillerie : Rgts. großarti en Fareirte Eute, Dochfeine Preſwurſt, und Roͤcke knappen Maaßes, 
(Saifi, Frl. Meerweldt.) Nr. 6 unter Leitung des Königl. > 3 Murg Fan ffeuleberwurſt, werden 3239 
Nachmittags 3 ½ Uhr: Kindervorſtel⸗Mufik⸗Dir. Herrn C. Engtich |A Panopti um Pökelbraten, tortadell, 
lung der Liliputaner : Bei halben ausgeführt. = der Wi Geſangsd tif 2ahsichinfen, Zungenwurſt, vom 
Preiſen: „Sucewittchen und die] Billets zu ermäßigten Preiſen: er Wiener Geſangsduettiſten ökelzunge u. Räncherzunge, Gänſewurſt ꝛc. ꝛc., 7 


auf Schüſſeln elegant garnirt ſchon von 1 Mark an. Des großen ; 
Andranges wegen bitte ergebenſt, mir die Beſtellungen recht zeitig zugehen 
zu laſſen. Hochachtungsvo 9090 


7 s = l 
L. Scherbel vorm, Leiser, 
Neue Graupenſtraße 16. 
eee Verf. von Brems erden — 
B REN i litterarischer Nachlass 
4 Bets E enthaltend eine grosse Anæalil ungedruckter 
populärer Vorträge (interessante Schilderungen aus dem 


Herren a 1 Mark 50 Pfg., 
Damen a 1 Mark, 
75 e e yont 
Chr. Hanſen, Schweidnitzerſtraße - ATE aieea 
Nr. 16/18, in den Cigarrenhandlungen | E 155 75 u. des Komikers Herrn H 
der Herren G. Arnold, Kornecke, [3228] Auton Panzer. i 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Vf. K 


eben Zwerge.“ 

A den 1. Januar 1886. Gaſt⸗ 
ſpiel des Frl. H. Meerweldt. 
„Der Zigeunerbaron.“ (Saffi, 
Frl. Meerweldt.) 

Nachmittags: Letzte Kindervorſtellung 
der Liliputauer: Bei halben 
Preiſen: „Sueewittchen und die 
ſieben Zwerge.“ se 
Die Bons der erſten Serie 

haben nur noch heute Mittwoch und 

morgen Donnerstag Giltigkeit. — 

Der Bons⸗ Verkauf zur zweiten Serie 

(vom 1. Januar bis 1. Mai 1886) 

findet täglich im Bureau des Lobe⸗ 

Theaters von 10—1 Uhr ſtatt. 


Thalia - Theater. 


Mittwoch, den 30. Dechr., Abends 
7½ Uhr. Gaſtſpiel der Lilipu⸗ 
taner: „Die kleine Baronin.“ 

Donnerstag Abends 6 Uhr: Vorletz⸗ 
tes Gaſtſpiel der Liliputauer: er 
„Die kleine Baronin.“ [3252] 

Freitag, den 1. Januar. Letztes 
Gaſtſpiel der Liliputaner: „Die 


2. Januar an“ 


zu ſehr billigen Preiſen 
ausverkauft. 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant. 


Anna u. Carl Katzer, 
der Sängerinnen Frl. Clotilde 
A Cortini und Frl. Frieda 


Moritz Skuhr 8 Co., Schweid⸗ 8 
nitzerſtraße 9, Hugo F. Wegner, 
Stadttheater, Leopold Birkholtz, 
N. Schweidnitzerſtr. 1, N. Prings⸗ 
heim, Neue Schweidnitzerſtraße 13, 
Leopold Buckauſch, Schmiedebrücke 
Nr. 17/18, und in den durch die 
Plakate bezeichneten Commanditen 
zu haben. 
Kaſſeupreis: Herren 2 Mark, 
Damen à 1 Mark 30 Pf. 
Obere Logen à 6 Mark, untere 
a 4 Mark nur im Balllocale. 
Von 8-9 Uhr 
Promenaden⸗Concert. 


Schiesswerder. 


Donnerstag, den 31. d. Mts.: 


Große Sylveſterfeier. 
Von 7 Uhr ab 
Concert N 


VBallmuſik 


von derſelben Capelle. [9109] 


. Ww 
Anfang des Valles 9 Uhr, IB. G. L 0 


Ende gegen 3 Uhr. Die für den 30. December 
eg angekündigte Monatsverſamm⸗ 
E N Ben Aich „ Serpien 2 
N ieſeugebirgsvereins kann erſt] 

Simmenauer in der nächſten Woche und zwar 
kleine Baronin.“ Wletoria-Theater. Mittwoch, den 6. Jaunar, ſtatt⸗ 
Täglleh: Grosse 


finden. Wir erſuchen die geehrten 
Salson - Theater. Künstier-Vorstellung. 


Mitglieder, hiervon Keuntniß zu 
[8219] 
Mittwoch: Die Reiſe Auftreten neuer, grossartiger 


NER, B ſt d 
er orſtand. ; 

3 A Correſpond., Wechſelk., Zins:Cor 
B. lebten Male: LTR (8225) ; 8 eclalltäten. ' N 

in 7 Stunden und 5 Minuten. Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 P 


= Nach mehrjähriger Praxis zu Frei⸗ Corrente ꝛc. lehrt aus der Praxis durch 


98 8 
burg i. Schl. habe ich mich hier > Einzel⸗Unterricht aufs Gründlichſte. 
niedergelaſſen und wohne [8217] Gagel Bor aer am pones 
eſchäftsbücher regulirt prompt. 
enthaltend 10 neue Tänze Gr. Feldſtraße 3, L, 9 A 


= n a d. Bau, Buchhalter, Hummerei 3, 
uftliche Zähne, Plomben i Ei u. Ti en r y 
a r 38. [7700] — mit Lachgas zc. Dr. A. Wieczorek, doe Papig und Goes en labungen, Wenn u. Zifchkarten, | Ein J. Mädchen purſch gegen bill. 


9 
r. Otto Wiche, prakt. Arzt, Wundarztu. Geburtshelfer. e und Couverts mit Monogramm fertigt ſauber u. ſchnellſtens Honorar Nachghilfeſtuaden zu 


3.0. 0. F. Morse B. 30. XII. | inZentfipland appr. Snbıtc Gee n „ Raschkow Jr., Ohlauerſtraße 4, e , en Da Na 
i A. 8½ V. 3743] J] 5 — Albrechtsſtr. 43 u. Ohlauerſtr. 67.] Papier⸗Handlung, Druckerei und Monogramm ⸗Präge⸗Nuſtalt. [sub G. 1 Brieſk. d. Bresl, Zig. 


logze] 


Gründlicher Gejangunterricht, 
Tierleben der Heimat u. Fremde, Reisen ete.) erscheint vom — 8 us rn Pf. 
I. Jan. ab in der Gartenlaube (vierteljährl.M.1.60, O- erb. u. K. M. 8 Brieſk. d. Brest. 3. 


— Leçons de français 

Dre BER 8 Bragard, Schweidn, Stadtgr. 17. 
Herrmann Freudenthal, 

In Schweidnitzerstr. 50, 

l >> Magazin von Haus- 
a ee u. Küchengeräthen 

best existirender Qualité. 

Vortheilhafteste Einkaufsquelle 
eompletter Küchen- Ausstattungen zu jedem 


sewünschten Preise. [6245] 
fabriklager schönster und hellbrennendster Lampen. ug 


VERLOREN CHEF 


Erg u, franz.Unterr., Conversation, 
ramm., kaufm. Correspondenz. 
Alte Kirchstrasse 6, 3. Etg. Vorderh. 
! . ae 


läng. Zeit mit vprzügl. Erfolg 
1 unt. Pianiſtin 1 — noch einige 


. 


bereits etwas unt. Schül. zu gedieg. 
künſtler. Ausbildung nach Prof. 
Kullak's Meth., an. Hon. wöch. 
1 Std. mon. 5 Mark, 2 Std. mon. 
8 M. Off. G. 7 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Doppelte Buchführung, 


$ 
i 


2228 


— 


17958 


EF 


e Walrſchau⸗Wiener 
p t Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Der Verwaltungsrath beehrt ſich anzuzeigen, daß eine Abſchlags⸗ 
zahlung auf die Dividende des Betriebsjahres 1885 in Höhe von 
1 Rubel 50 Kopeken pro Actie ſtattfindet. [8235] 

Diefelbe wird gegen Vorzeigung der betreffenden, mit einem 
Nummernverzeichniß begleiteten Coupons vom 2. Januar 1886 ab 
bei den folgenden Zahlſtellen geleiſtet: 
in Warſchau bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft; 
in St. Petersburg bei der Filiale der Warſchaner Handelsbank 

oder bei Herren G. Sterky & Sohn; 
in Berlin bei der Filiale der Mitteldeutſchen Credit⸗Bank oder 
der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft; 


in Breslau beim Schleſiſchen Bankverein: 


in Frankfurt a. M. bei Herren M. A. von Rothschild & Söhne 
oder bei Herren J. Weiller Söhne; 

in Dresden bei der Dresdener Bauk; 

in Leipzig bei der Leipziger Disconto⸗Geſellſchaft; 

in Amſterdam bei Herren Lippmann, Rosenthal & Cie.; 

in Brüſſel bei Herren Brugmann Söhne; 

in London bei Herren N. M. Rothschild and Sons oder der 
Deutſchen Bank, Filiale; 


in Krakau bei der Galiziſchen Bank für Handel und Induſtrie. fü 


Warſchau, den 22. December 1885. 
Der Verwaltungsrath. 


Warſchau⸗Bromberger 
„ Eiſenbahn⸗Geſelſchaft 


Der am 1. Januar 1886 fällige Zinscoupon Nr. 26 der Warſchau⸗ 
Bromberger Stammactien kommt vom 2. Januar 1886 ab zur Ein⸗ 
loͤſung: [8236] 
in Warſchan bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft; 
in St. Petersburg bei der Filiale der Warſchauer Handelsbank 

oder bei Herren G. Sterky & Sohn; 
in Berlin bei der Filiale der Mitteldeutſchen Credit⸗Bank oder 
der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft; 


2 2 2 

in Breslau beim Schleſiſchen Bankverein: 

in Frankfurt a. M. bei Herren M. A. von Rothschild & Söhne 
oder bei Herren J. Weiller Söhne; 

in Dresden bei der Dresdener Bank; 

in Leipzig bei der Leipziger Disconto⸗Geſellſchaft; 

in Amſterdam bei Herren Lippmann, Rosenthal 4 Cie.; 

in Brüſſel bei Herren Brugmann Söhne; 

in London bei Herren N. M. Rothschild and Sons oder der 
Deutſchen Bank, Filiale; 

in Krakau bei der Galiziſchen Bank für Handel und Induſtrie. 

Den einzulöſenden Coupons muß ein geordnetes Nummern⸗Ver⸗ 
zeichniß beigelegt ſein. 

Gleichzeitig werden die im Jahre 1885 und früher ausgelooſten 
Warſchau⸗Bromberger Actien zum Nominalwerthe ausgezahlt und 
conform § 42 der Geſellſchaftsſtatuten für jede derſelben ein Genuß⸗ 
ſchein ausgehändigt werden. 


Warſchau, den 22. December 1885. 
Der Verwaltungsrath. 


Ti Warſchau⸗Wiener 
2 al Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Der Verwaltungsrath beehrt ſich zu benachrichtigen, daß die Ein⸗ 
löſung des Zinscoupons für das II. Semeſter 1885 von den Obli⸗ 
gationen [8237] 

I. Serie à 500 Francs, 
II., III., IV., V. und VI. Serie à 100 und 500 Thaler reſp. 
à Mark 300, 1500 und 3000 
zu den auf den Coupons verzeichneten Valuten vom 2. Januar 1886 
ab bei folgenden Sahlſtellen ſtattfinden wird: 
in Warſchau bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft; 
in St. Petersburg bei der Filiale der Warſchauer 
oder bei Herren G. Sterky & Sohn; 
in Berlin bei der Filiale der Mitteldeutſchen Credit⸗Bank oder bei 


Handelsbauk 


in Frankfurt a. M. bei Herren M. 
oder bei Herren J. Weiller Söhne; 
in Dresden bei der Dresdener Bank; 
in Leipzig bei der Leipziger Disconto⸗Geſellſchaft; 
in Amſterdam bei Herren Lippmann, Rosenthal & Cie.; 
in Brüſſel bei Herren Brugmann Söhne; 
in London bei Herren N. M. Rothschild and Sons oder der 
Deutſchen Bank, Filiale; 
in Krakau bei der Galiziſchen Bank für Handel und Induſtrie. 
Die Coupons ſind mittels eines arithmetiſch geordneten und unter⸗ 
ſchriebenen Nummernverzeichniſſes zur Auszahlung zu präſentiren. 
Gleichzeitig werden die oben angeführten Kaſſen und Handels⸗ 
häuſer die im laufenden und den Vorjahren ausgelooſten Geſellſchafts⸗ 
Obligationen I., II., III., IV., V. und VI. Serie in den ange⸗ 
gebenen Valuten auszahlen. 


Wari au, den 22. December 1885. 
Der Verwaltungsrath. 
Fichtene Dielwaare und Bohlen, ſowie kieferne 
und fichtene Dimenſions⸗ Balken und Sparren, 
ferner Erlen⸗Bohlen und Bretter 
j habe ſtets prompt und billigſt abzu eben. 18243] 
Adolf Loewenthal, Holzgeſchäft en gros, 
Kattowitz OS. 


e g. 
In unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt 
ei der unter Nr. 58 eingetragenen 
Firma: [822: 
Actien-Gesellschaft für 
Schlesische Leinen - Industrie 
(vorm. C. G. Kramsta & Söhne) 
zu Freiburg i. Schl., 
Zweigniederlassung der zu 
Breslau bestehenden Haupt- 
niederlassung, 
in Colonne 4 heut Nachſtehendes ein- 
getragen worden: 

Durch Beſchluß der General-Ver⸗ 
ſammlung vom 28. November 1885 
iſt von den im $ 3 des Statuts auf⸗ 
geführten Etabliſſements, deren Er⸗ 
werb, Fortführung und Erweiterung 
den Gegenſtand des Unternehmens 
bildet, die Maſchinenbauanſtalt in 
Freiburg in Wegfall gekommen. 

Durch Beſchluß derſelben General⸗ 
Verſammlung hat ferner der Abſ. 1 
des § 16 des Statuts folgende 
Faſſung erhalten: 

Der Vorſtand giebt mit verbind⸗ 
licher Kraft für die Geſellſchaft ſeine 
Willenserklärungen kund und zeichnet 
für die Geſellſchaft dergeſtalt, daß zu 
der Firma der Geſellſchaft hinzuge⸗ 


gt wird: 

a. falls der Vorſtand nur aus einer 
Perſon beſteht, die Unterſchrift 
dieſer einen Perſon, 

b. falls der Vorſtand aus mehr als 
einer Perſon beſteht, die Unter⸗ 
ſchrift zweier Vorſtandsmitglieder 
oder eines Vorſtandsmitgliedes 
und eines Procuriſten der Ge⸗ 
ſellſchaft. 

Auch zwei Procuriſten der Geſell⸗ 

haft find, es mag der Vorſtand der 

Geſellſchaft aus einer oder aus mehr 

als einer Perſon beſtehen, in Ge⸗ 

meinſchaft mit einander befugt, Er⸗ 
klärungen für die Geſellſchaft abzu⸗ 
geben und ihre Firma zu zeichnen. 

Schweidnitz, den 28. December 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 

In dem Geſchäftsjahre 1886 werden 
die auf die Führung des Handels-, 
Genoſſenſchaft⸗, Zeichen- und Muſter⸗ 
Regiſters ſich beziehenden Geſchäfte 
aus dem Bezirk der Königlichen 
Amtsgerichte in Schweidnitz, Frei⸗ 
burg und Zobten durch den Amts⸗ 
gerichtsrath Jänſch unter Mit- 
wirkung des Secretärs John be⸗ 
arbeitet werden. [8224] ' 

Die Veröffentlichung der Gintra- 
gungen in das Handels- und Ge: 
noſſenſchaft⸗Regiſter wird durch 

den Deutſchen Reichs⸗ und Preuß. 

Staats⸗Anzeiger, 

die Schleſiſche Zeitung, 

die Breslauer Zeitung und 

das hieſige Tageblatt; i 
dagegen die Veröffentlichung der in 
das Zeichen⸗ und Muſter⸗Regiſter 
nöthigen Eintragungen nur durch 

den Deutſchen Reichs⸗ und Preuß. 

Staatsanzeiger 
erfolgen. 
Schweidnitz den 19. December 1885. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Bekauntmachung. 
In unſerem Geſellſchafts⸗-Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 9 eingetragenen 


irma i 5 
Bismarckhütte Actien-Gesell- 
schaft für Eisenhüttenbetrieb 
zu Kattowitz 
heut vermerkt worden, daß der Sitz 
der Geſellſchaft nach Bismarckhütte 
verlegt worden iſt. 

Kattowitz, den 15. December 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
In der Arenstein'ſchen Concurs⸗ 

ſache N. 1/85 
wird ein zweiter Prüfungstermin 

auf den 25. Januar 1886, 

Vormittags 10 Uhr, 
beſtimmt. 8222] 
Die Anmeldefriſt läuft am 16ten 
Januar 1886 ab. 

Kempen (Provinz Poſen), 

den 23. December 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

In der Franz Wollnt’schen 
Concursſache von Hier fol eine 
Abſchlags⸗Zahlung von 33 ½ p. C. 
ſtattfinden. Zu berückſichtigen find 
34,760 Mk. 90 Pf. angemeldete 

orderungen, und werden zu dem 

wecke 11,586 Mk. 96 Pf. flüſſig 
fein. Wer feinen Betrag nicht 
innerhalb 8 Tagen bei dem Unter⸗ 
zeichneten abhebt, dem wird derſelbe 
unter Kürzung des Portos zugeſandt. 

Pitſchen, den 28. December 1885. 


Der Maſſen⸗Verwalter. 


Carl Glauer. 8238 


Ein Grundftü 


mit rentablem lebhaften 


Colonialwaaren⸗Geſchäf 


in erſter Lage in einer belebten 
Stadt in Schleſien iſt sitig u verz 
kaufen. Jährlicher Umſatz 38,000 
bis 40,000 Mark. Nur eruſt⸗ 
liche Reflectauten, welche 
Uebernahme 3500 


— 


an Haaſenſtein 
Breslau. 


zur 
Thlr. baar 
legen können, erhalten nähere Aus: 
kunft. Offerten unt. H. 25660 
Vogler in 

[3739] 


A. Unfallverſicherung: 

a. Uebertrag aus dem Vorjahre 
b. neu geſchloſſen reſp. prolongirt 

im I. Quartal 
0. desgl. - II. z 
d. z z III. 

B. Trausportverſicherung: 
a. Uebertrag aus dem Vorjahre 
b. neu geſchloſſen im I. Quartal 
e. desgl. - II. A 
d. z III. 


C. Lebensverſicherung: 
ml are... 
b. : 

c. III. 
Summa 


Dagegen 1884 


Magdeburger, Allgemeine Versicherungs-Actien-Gssellschaft. 


8232; 0 


Geſchäfts⸗Ausweis. 


Prämien⸗Einnahme, 
abzüglich Rückverſicherung. 


Bezahlte Schäd. incl. Reſervef. uner⸗ 
ledigte Schadenfälle, abz. Rückverſich. 


1885. 1884 1885. 1884. 
| ar | Summe | Summe | | Summe 
La |l A | a BE; ME 
1;039,183 1,051,128 
416,716 484,140 246,894 312,935 
. | 405,399 599,434 309,521 337,485 
. | 408,044) 2,269,342] 549,605 |2,684,307|262,109| 818,524] 397,362] 1,047,782 
——— — — — el — — 
21,671 8,714 | 
84,710 72,666 37,046) 55,551 
93,674 67,122 67,118 10,798 
93,130] 293,185| 73,350 221,852 50,784 154,948| 23,105| 89,454 
"Summa |2,562,527] 12,906,159] | 973,472} 11,137,236 
Bezahlte 
Saüben inel. | f 
Eingegangen. Angenommen. Schaden: Verſicherungs⸗Beſtand. 
reſerve abzgl. 
it Rückverſich 4 Aan 
Verſ.⸗ Verſ.⸗ 9 Berf- Jährl. 
„an Capital Jan, Capital [Bap] Betrag gabi] Capital Prämie 
se a n Rg * | A 
510! 1,973,150} 350) 1,212,650 18 | 79,381 
420| 1, 71400 301| 1,161,700 2 84,487 | 
430! 1,498,871| 350| 1,223,051| 22 | 61,150 


13607 5,183,421] 1001 3,597,401$ 66 | 225,018]8,93536,363,79711,221,889 
1282| 5,436,315} 871| 3,228,315} 38 | 137,00918,198133,878,654|1,126,252 


Ein j. Kaufm. aus der Prov., 
Sir, 23 Jahre alt, aus ſehr 
achtb. Fam., wünſcht in ein 
Geſchäft [3732] 


einzuheirathen. 


J. Damen, die auf dief. reelle 
Geſ. refl., bel. ihre Adr. unter 
E. 568 bei Rudolf Mosse, Breslau, 
niederzulegen. Discret. ficher. 


Für Capitaliſten ꝛc. 


Zu einem ſich bis jetzt ſehr günſtig 
anlaſſenden Unternehmen (Schürfen 
auf Steinkohlen) werden 49790850 


mer geſucht. 9 

Nähere Auskunft erfolgt auf ge- 
fällige Offerten sub A. 8. 39 Haupt- 
poſtlagernd Breslau. 


Es wird für eine rentable Fabrik, 
Bedarfsartikel, wenig Concurrenz, 
nur feſte Ordres, beſonderer Um⸗ 
ſtände wegen ein chr. [3735] 


Soeius 


mit einem Capitale von mindeſtens 
10 M. Thaler gewünſcht. Offerten 
sub X. 561 an Rudolf Moſſe, 
Breslan. 


zu Errichtung eines feinen Herren: 
Garderoben⸗Maaß⸗Geſchäfts 
ſucht ein tüchtiger und ſolider Fach⸗ 
mann, der bereits 15 Jahre in der 
Branche thätig iſt und ſich durch 
scha e Reiſen eine gute Kund⸗ 
ſchaft am Platze und in der Provinz 
erworben hat, einen Socins mit 
Capital. Off. unter Chiffre B. 6 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein Geſchäftshaus 


im Innern der Stadt iſt billig zu 
verkaufen. Off. unter P. H. 5 in 
den Briefkaſten der Bresl. Ztg. 


Wegen Mangels an Betriebscapital 
iſt ein eingerichtetes Fabrik⸗ 
Geſchäft, ſehr lohnender Verdienſt, 
beſonders geeignet für einen jüdiſchen 
Kaufmann, billig zu verkaufen. 
Offerten unter B. 100 Briefkaſten 
der Bresl. Ztg. [9099] 


Cartonagen 


(Parfümeriekäſtchen) 
mit nur beſter Füllung 
einfache und von reizendſtem 
Aeußeren zu allen Preiſen, 
Körbchen, Flacon ⸗Etuis, 

Attrappen, Riechkiſſen, 

Räucherlampen, zu 


Neujahrsgeſchenken 


ſich vortrefflich eignend. 


R. Hausfelder, 


Parfümerie⸗Fabrik, 
28, Schweidnitzerſtr. 28. 


cht nur Radlauers Hühner- 
augenmittel, radioale schmerz- 
lose, sofortige Wirkung. Car- 
ton -mit Flasche und Pinsel 
= 60 Pf. 2) Radlauers Coni- 
. eren- Geist von prachtvollem 
ee» Tannenwaldgeruch zur Reini- 


ung und Ozonisirung der Zimmer- 
uft. Flasche 1,25 M., 6 Flaschen 
= 6 M., Zerstäuber von 75 Pf. an. 
3) Radlauers Spitzwegerichbonbons, 
gegen Husten und Heiserkeit, Schach- 
tel = 50 Pf, sämmtlich’ aus Rad- 
lauers Rothe Apotheke in Posen, 
prämiirt mit der Goldenen Medaille, 

Depöt in Breslau in der Kränzel- 
marktapotheke, Hintermarkt 4, und 
in der Adler-Apotheke, in Liegnitz 
in Schumanns Hofapotheke. [5025] 


Breslauer Handels-Blatt 


= gegründet im Jahre 1344 — 
Speecial-Organ 
für die Handels-Interessen in Schlesien und Posen. 


Te Inserate =D 5 


[7584] finden durch das 


„Breslauer Handels-Blatt“ 


weiteste und zweckmässigste Verbreitung. 


Probe-Nummern gratis und franco. 


Antwerpen 3 Medaillen. 
Düsseldorfer Punsch u. Liqueure 


B. Meising, Düsseldorf. 


Vorräthig in den feineren Geschäften der Branche. 
Preislisten franoo. — Jede Flasche trägt meine Firma. 


Depöts: 
Carl Jos. Bourgarde, Schuhbrücke 8. Oscar Giesser, Junkernstr. 33. 
Traugott 8 Kais.-Wilhelmstr. Erich & Carl Schneider, Schweid- 
Gebr. Heck, Öhlauerstr. 34. nitzerstr. 13—15. 
Schindler & Gude, Schweidnitzerstr. 9. Eduard Scholz, Ohlauerstr. 9. 
Oscar Dittmann, Kupferschm.-Str.18. Herm. Zahn, Zwingerplatz 8. 


EEE 
7 z : 
II. Wittig S Kofferfabrif 
1Rohrplatten⸗Koffer! 3 
Breslau, Junkernſtraße, 
größtes Lager am Platz, 
empf. ſich einer gefälligen Beachtung. 
EE 


öpecialk loge über 


umfsngreiches Lagor 
und fraase 


í is — or rg 
EPR. nrg 1302 Nulansern = 
k —— 


ES 


Buch- u. Musik. - Handlung 
Franek 4 Weigert 
18 Ice — —— 


Lusverkauf! 


Den geehrten Herrſchaften zur ge⸗ 
fälligen ar ne — 3596 
Wegen vollſtändiger Geſchaͤftsein⸗ 
ſtellung offerire eine große Auswahl 
Wagen u. Schlitten, auch einen 
feinen, gebrauchten, gut erhaltenen, 
halbgedeckten u. einen einſp. gedeckten 
enſterwagennoch unter dem Selbſt⸗ 
oſtenpreiſe; auch offerire den en 
Wagenbauern beiten engliſchen Feder⸗ 
ſtahl, engliſche Feilen, ſchmiedbare 
Gußtheile, einen ſchönen Ambos, 
Blaſebalg u. diverſe Handwerkszeuge 
zu ganz niedrigen Preiſen. 
A. Feldtau, Freiburg i. Schleſ. 


Scan 


REGULATEU 


ÄÑIIRT TEPLITZ 1884 81 


prakt. Heilg., Altbüßerſtr. 31,1. 


Geſchlechtskrankheiten . 


heilt friſche Fälle in 3 Tagen Flieger, 
Sprechſt. früh v. 8—8 Ab., ausw. briefl. j 


p 


47 
4 
1 
NE? 
1 
g 
5 
4 
1 
AB 
1 
4 


Aroa ENT 


Ein Mahag.⸗Flüg e, J. 


gut erhalten, ift der ür 
150 Mark bald zu verkaufen. 

Offert. unter A. B. 2 an die Exp. 
der Bresl. Ztg. [9102] 


inder Patreleum Beleuchtung ist der 


empfiehlt fih auch in 


H,. Amandi Se 


dem hochgeehrten Publikum. 


Simon, 
Conditor, 
Gartenſtraße 3 
„der große Triumphator | 

der weltberühmten 


Diamantbrenner.\ Pfannkuchen Piver 


dieſer Saiſon] 


e 3, 


9092 


Gaufgeſuch. 
en Ein nur eleganter] da Reußen⸗Ohle 27a. 
. ut Selbſtfahrer oder 


Kutſcher⸗ Phaeton, 
gebraucht, aber tadellos gut erhalten. 
Preisofferten und detaillirteſte Be⸗ 
ſchreibung A. H. 4 rpd. d. Bresl. Ztg. 


Billige Couverts 


II. Wahl tg Verſenden von Neujahrs⸗ 


Pfd. 30 bis 60 Pf., 


Oderſtraße Ecke, vom 


man ſicher nicht hinein. 


Friſches Hirſchſleiſch, 


im Keller bei G. Pelz. 


Proſit Neujahr! billige Gänſe ſ. 


Kommt nur 


herein zu Fr. Finkenſtein, da * 


I 10 


Rehrücken, 


Keulen, Haſen, biligi Ring 60 


inge rechts 
[9096] 


Rechnungen. 3000 Stück liefern 
zu 5 Mk. franco, Muſter "gratis. 
f Gebr. Hassel, Düren, 


$ 200—300 Liter Milch, 


j täglich früh per Wagen nach Breslal 
j geliefert, find vom 1. April 1886 zu 
$ vergeben. Kühe Oldenburger Race. 

Dominium Jentſchdorf 
[8229] bei Sibyllenort. 


edes Quant. f. Speiſekart. lief. fr. 
ins Haus, Magnum onumzu 1,80, 
Schneeflocken 1,60, Champions 1,60 p. 
Ct. die Scholtifei Gräbſchen,! Materne. 


der Ltr. 3,00 


fein in Geschmack, d. 


Feinste echt Düsseldorfer 


| Punsch-Uu. Grogg- 
i Essenzen 


von Roeder, Selner, Nienhaus, 
Kemna, Schieffer, Falk etc., 
Ananas-, Burgunder-, 


mit Ananas, Erdbeer, 
Arac und R 


p 
k 
f 
; Old Sherry-, Cap 


Kaiser-, Erdbeer-, 
p Pontae- eh Sen E i 

i unsch- aus frischen Pommeränzchen, 
185 Ananas u. Pfirsichen 
y Essenzen in Büchsen und Gläsern, 
6 Schwedischen 7 ‚Bowie welge, 90 805 
N weiss ur roth. Anz vorzüglich, 

Goloric- Punsch der vier 1 M., die Fl. 75 Pf. 

von J. Cederlunds Söhner, Mosel, 
Í hochfeinen 3 die FI, ei 1 M. und höher, 
einweine 

Goa-, Batavia- die Fl. 125 u. 4 M., 
ö M 1d echten Feine Rothweine, 
k die Fl. 1,00—4 M., 
Ir an Be Spanische rothe Tischweine, 
2 Ar Valdepenas . 
5 Wen fein e 1881 Du M., 
| er Navarra 
È Jamaica-Rum, die Fl. 1,40 M, 
| Vöslauer Weine aus den 
| : a Schlumberger'schen Kellereien. 
; die Fl. 1,25, 1,75 u. 2,25 M., 
l osnac, Feine herbe und süsse 
k extra schöne französ. Tokayer Weine, 
Poularden, , niia Boris‘ 
1 - Capaunen, 
l} Hamb. Kücken, den besten gie 


fette Puten, junge Enten, 
Perlhühmer, Fasanen, 
Haselhühner, Birkwild, 


Champagne 
sehr beliebt, die F 


Gervals, 


Trüffeln, 


Alter Jamaica- 
Hochfeinen Mandarinen-Arac, 
Waldmeister-Essenz aus 
Rheinischem Kraut, 


Friſche Haſen, 


St. 1,80—2 Mk. die größten, halbe 
Haſen, Haſenläufe und Rehwild 
bei L. Adler, Oderſtr. 36 im Laden. 


Friſch geſchoſſene ſtarke 
Haſen, 


das Stück Mark 2,50, empfiehlt 


© Chr. Hansen. 
Zum Sylvester! 


Deutscher Punsch-Essenz, 
hochfein und sehr beliebt, 


M., 


Punsch-Essenz, 


Ltr. 2.00 M., 


Schwedischer Punsch, 
Düsseldorfer Punsch- Essenzen, 


Burgunder, 
um, 
Rum, 


1 3.00 M. 


Süsse Mandarinen, 


Waldschnepfen n 
ee rosse Orangen u. Apfelsinen, 
z frische Perigord- Citronen, 


Camembert, Fromage de Brie, 
Neufchateller, Chester, 
Parmesan, Limburger, 


Rosenkohi, Blumenkohl, net, Wader ni 
hochfeinen grauen Schweizer Käse. 
. mitdgesaizenen Lachs, Aal und Hummern 
R Asirachaner | in Asien 
neieranten ISert 7 M., 
Eis = Caviar, Elbinger Neunaugen, 
des Besten der Sen, Russische Sardinen, 


feinste frische 


Natives- u. Holi. 
Austern, 


lebende 


Spiegel- und 
chuppen- 
Karpfen 


D 


* 
* 


Steyersche und b 


Birk- und Hasel 


Weserlachs, Zander, 
Hechte, Lachsforellen, 
Ostender 
Steinbutte u. Seezungen, 

lebende Helgoländer N 


Schneider, 


13, M 15, das Mille 60 


Schweidnitzerstrasse Nr. 
und 


Erich Schneider 
in Liegnitz, 


Hoflieferanten, 


Telephon- Anschluss Nr. 154. 


empfehlen 


Gehr. 


in Fässchen und Büchsen, 


Anchovis, 
in Füsschen und Büchsen, 


Aal, marinirt vorzüglich, 
Feinsten Räucherlachs, 


öhmische 


Capaunen, 
Gemästete Puten, 


hühner, 


Gothaer und Braunschweiger 


Cervelatwurst, 
in allen Grössen, Feinste Gänseleber- 
rischen Trüffelwürst, 


Braunschweiger Methwurst, 
Feine Lachsschinken, 
Himbeer-Marmelade, 
Apricosen-Marmelade, 


Alice, sehr mild und heliebt, 
60 M., 


Bornee, gern geraucht, 
40 M 


[8247] 


Heck, 


Ohlauerstr. 34. 


Neu! 


„Silyana“, 

ER a 
Parfüm, 

allein bei 17457] 


Co., 


O ver . 14. 


Champagner“), 
feinſte echte Hochheimer, 


in Kiſtchen zu 12 Fl. = 
24 und 30 Mark, einzelne 


Flaſchen 2,50 und 3 Mark, 


bei 8226 


G. Hausſelder, 
Zwingerſtraße 24. 
*) Dem franzöſ. Ch. nicht 

im geringſten nachſtehend. 


Bordeaux- 


Rhein-, Ungar-, 
Spanische eine, 
Rum, Cognac etc. 


Reinheitgarantirt. 


Auch im Détail zu Engros- 
Preisen. [8877] 


Knauth & Petterka, 


Reuschestrasse 51. 


r 
= 


!! Weine !! 
gerantirt naturrein Siler Weiß⸗ 


wein à 50, 78er Weißwein à 65, 
u. 80er ital. Rothwein à 90 Pf. 


O: 


per Liter in 35 Literfäßchen gegen 

Nachnahme. ff. rhein. Champagner 

per Fl incl Verpackung a M. 2.—. 
J. Sehmalgrund, 


Dettelbach (Bayern.) 


8700 Stämme. 
Im herrſchaftlichen Reviere zu 
Ryczöw, 1 Kilometer von der Trans: 
verſalbahn⸗Station Oszwiecim⸗Pod⸗ 
góra, ift ein Hochwald von 8700 Stück 
Tannen⸗ u. Fichten⸗Stämmen zu ver: 
kaufen. Näheres bei der herrſchaftl. 
Adminiſtration Loco Ryezöw, 
Poft Brzeznica, Galizien. [8656] 


Stellen-Anerbieten 2 
und Geſuche. 


Juſertionspreis die Zeile 15 Pt. 


Eine 
Erzieherin, 


Madeira, Malaga, Burgunder, Sherry, |die in der Muſik gut ift, findet in 
Marsala, Portwein, sämmtlich aus | Polen in der Nähe der Grenze eine 


8 Stellung mit 300 9080 
Gehalt. 


R. M. Koezorowski, 


Poſen, Placirungs⸗Bureau. 


Rechtſchaffene u. anſtändige Per⸗ 
ſonen, welche Deutſche als Bonuen 
oder . nach dem 
Königr. Polen zu engagiren u. dorthin 
zu befördern unternehmen wollen, erh. 
näh. Ausk. d. Frau v. Lesniowska i. 
Kielce, Poſtſtr. (Haus d. F Fr. Kietlinska). 


Strohhutnähterinnen, 


die auf Fantaſie⸗Arbeit eingerichtet 
ſind und ſelbſtändig in Strohhut⸗ 
Fabriken gearbeitet haben, finden 

dauernde Stellung bei [9113] 


H. L. Breslauer, 
Schweidnitzerſtr. 52. 


Per 2. Januar 
par ich bei hohem Lohn ein ordent- 
liches und tüchtiges 9070] 

Mädchen als Köchin. 
Frau Kaufmann Neugebauer, 
Friedr. Wilh.⸗Str. 2a, III. 


11 Köchin n. Berlin f. e. feines Haus 
f. Zolki, Freiburgerſtr. 25, Pt. 


1 Buchhalter, 


der fih auch für die Reiſe eignet, 
wird für ein Tuch⸗, Herren⸗Gar⸗ 
deroben⸗ und Mititär⸗Effecten⸗ 
Geſchäft zum ſofortigen Antritt 
bei hohem Gehalt gelacht. 


BE ner Johannisbeer-Marmelade Offerten unter Z. 3 in den Brief. 
u 8 7 5 48254 Figaro! Cuba Import-Cigarre, ei Ztg. [902] 
ohne Beize, das Mille 90 M., 

Erich & Carl sehr beliebt, Für techn. Artikel 
Terisita, Havanna Bastard, wird ſofort ein Reiſender geſucht 
das Mille 60 M., durch E. Richter, Ring 6. [9128] 


Ein mit der Gamaſchen⸗ 


oder Lederbr. vertr. Buchhalter w. 
geſucht durch E. Richter, Ring 6. 


j. Mann, Speceriſt, geſtützt auf 
gute Zeugn. ſucht zum 14 7 
Antritt Stellung. Off. unter C. K. 


Strohhut⸗Reiſender, 


der mit gutem Erfolg Thüringen, 


Sachſen, Poſen, die Mark ꝛc. bereiſte, 


mit Artitel u. Kundſchaft genau ver: 
ES | traut ift, 
j | ment. 


ſucht per ſofort Eng 
Off. J. B. 3411 R. Moie, 
Verlin SW., erbeten. 9085) 


Ein Stadtreiſender, 


der bereits in der Seiden- oder 
Bandbranche thätig war und mit der 
Stadtkundſchaft betraut iſt, wird per 
1 Januar zu engagiren geſucht. 

D. Sehlesinger jr., 
[8210] Schweidnitzerſtraße 7. 7. 


Geſchäfts⸗Reiſender. 


Ein junger Kaufmann, welcher 
5 Jahre in Frankreich, England 
und Spanien . ſucht als 
Reiſender oder 1. Verkäufer ein 
paſſendes Engagement. Offerten 
unter C. 566 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, Ohlauerſtr. 85. [3733] 


Für mein Tuch: und Manufactur⸗ 


I onaren Geſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 


fortigen Antritt einen Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Arnold Berger, 
[8234] Krotoſchin. 


ür mein Manufacturwaaren⸗ Ge⸗ 
ſchäft ſuche per 1. Januar einen 
tüchtigen Verkäufer, der polniſch |1! 
ſpricht. 18181] 
Fedor Schweiger, 
Ratibor. 


Ein guter Verkäufer, welcher 
auch polniſch ſpricht, wird für 
ein Schnittwaaren⸗ u. Garderoben 
Geſchäft zum Antritt 1. anog 86 


geſucht. 80 
Nähere Auskunft ertheilt 
Adolph Bloch, 
Kattowitz. 


ür mein Modewaaren⸗, Damen: 
und Herren⸗Confections⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per 15. Februar einen 
tüchtigen, ſelbſtſtändigen Ver⸗ 
käufer und Decorateur, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig. 
Reflectanten wollen — Gehalts⸗ 
anſprüchen Zeugnißabſchriften und 
Photographie beifügen. [8183] 
Kattowitz, den 26. Decbr. 1885. 
II. Königsberger. 


Ein Commis, Specerift, 
der polniſch ſpricht, melde ſich bei 
9111) Brahn, Herrenſtr. 25. 


Für mein Specerei⸗ und Schank⸗ 
Pergar ſuche per bald einen 
Commis. 1 [8178] 


Kaiser, 
Baborze. 


in junger Mann, welcher lauge 

Jahre in bedeutenden Weiß⸗, 
Woll⸗ n. Poſamentier⸗Waaren⸗ 
Geſchäften als Commis thätig war, 
wünſcht in einem anſtändigen Geſchäft 
dieſer oder verwandter Branchen, unter 
beſcheidenen Anſprüchen, ji 


oga ement. 
forten unter Y. 99 an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. erbeten. 


Fur, ein Herren⸗ Garderoben: Ge⸗ 
ſchäft in Görlitz wird zum ſo⸗ 
fortigen Antritt ein mit der Branche 
vertrauter junger Mann geſucht. 
Perſönliche Vorſtellung bei WB. 
Euttentag, Junkernſtraße 10. 


Ein junger Mann, Speceriſt, 
flotter Expedient (militärfrei), 


ſucht per bald event. 15. Januar 
Stellung. Adr. unter B. R. 50 
Hauptpoſtamt Breslau. 911 


Für meine Delicateſſen⸗ und Co⸗ 
lonialwaarenhandlung fuhe ich einen 
chtigen 8230 


Gehi Ifen 


zum ſofortigen Eintritt. 
Polniſche Sprade. F 
Carl Dirska, 
Oppeln. 


Für eine größere Delicateſſen⸗ und 
Colonialwaarenhandlung wird ein 


Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, zum 1 5 0 17 
Eintritt geſucht. [8231] 
Gefällige Offerten unter A. L. 98 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Für mein Mode u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt [37 37201 


einen Lehrling, 


ri Poln. Sprache eini. 
S. Luft, Peiskretſcham. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung zum ſofor⸗ 
tigen Antritt gegen monatliche Ber- 
gütigung sehe [8209] 
D. Sch AE s 
Schweidnitzerſtr. 


In meiner Modewaaren-, Damen: 
confection, Tuch⸗ und Lee 
lung findet 118] 


ein Lehrling 


ſofort Stellung. 
—— Hirschfeld, 


Hirſchberg i. Schl. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Herrenſtraße 5 


275 poſtlagernd Königshütte erbeten. ift die 3. Etage zu vermiethen. 


IE Ring 19 | 
ift die 2. Etage, aus 7 eng und 6 Nebenräumen beſtch , kai 


elegant ausgeſtaktet, per Oſtern zu vermiethen. 


Moritz ſtraße 35, 


1. Haus an der Kaiſer Wilhelmtr., herrſchaftl. Wohnung von 6 gr 


Zim⸗ 
mern, ſehr vielem Beigelaß, billig zu verm. Näh. beim Portier 1123] F 


Hochfeine herrſchaftliche Wohnungen 


ſind in meinem, den höchſten Anſprüchen für Comfort und ee 
entſprechenden Hauſe, in hic Lage Breslaus, 


am Matthiasplatz Nr. 20 


zu vermiethen. H. Mätzig, Maurermeifter. _ 


Freiburgerſtraße 23 
ift eine herrſchaftliche Wohnung, Hochparterre, 6 Zimmer, Bade- 
zimmer und Zubehör per 1. April 1886 zu vermiethen. [9086] 


Albrechtsſtraße 6, „Palmbaum“, 


iſt die II. Etage, beſtehend aus 1 Salon, 5 Zimmern, Badecabinet nebſt 
Zubeh., fof. od. per Oſtern zu verm., desgl. die III. Etage per pren 
Näheres bei Herrn Paul Hauftner daſelbſt. [9104] 


Das Eckgewölbe, Albrechtsſtr. 6, „Palmbaum“ 


ift ſofort zu verm. Näheres bei Hrn. Paul Haufier daſelbſt. [9105] 


Schweidnitzerſtraße 44, Ring 1011, 


Front Altbüßer⸗Ohle, iſt die erte Ecke Blücherpl. 7 Zimm., 1 Saal ꝛc. 
inge, 4 Bimmer, gehe in 3. ee 4 [9024] 


. f. w. zu vermiethen. [9127] Ei i L d i 
1 Wohnung 8 en AR bon By e, 


iſt Schmiedebrücke 17 Coité ift per bald zu verm. 
Löwen“), beſtehend aus 5 Zimmern] Offerten unter Chiffre Z. Z. 8000 0 
nebſt Beigelaß, im 3. Stock per bald hauptpojtlagernd. 


oder ſpäter zu vermiethen. Näh. bei 
1 Laden 


S. Silbermann, Junkernſtr. 27. 
mit großem Schaufenſter iſt Kupfer⸗ 


Mauritiunsſtraße 16 ſſchmiedeſtraße 17 (% Löwen“) 


ſind freundliche Wohnungen zu Hi vom 1. Jan. ab zu verm. Näh. bei 
miethen. 6731 k S. Silbermann, Junkernſtr. 27. 


Neue Taſchenſtraße 12 


iſt der erſte und dritte Stock Termin 
Oſtern zu vermiethen. 19105 


Freiburgerſtr. 32, 2. Etage, drei 
Zimmer, Gabinet und Beigelaß 
per 1. April 1886 zu vermiethen. 


Mäntlergaſſe 14, 1 Treppe, 
neu und fhón renovirt, 5 Zimmer ıc. 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Nä⸗ 
heres daſelbſt und Ring 13. [3697] 


Mäntlergaſſe 14, 
neu und ſchön renovirt, 3 Zimmer u. 
Küche ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Näh daſelbſt und Ring 13. [3698] 


Königsplatz 7 


iſt in der 2. Et. eine vollſtänd. 
renov. Wohnung, beſt. aus fünf 
Zimmern, Küche, Beigelaß, ſo⸗ 
wie Badeſtube, fof. od. per Iſten 
April cr. zu verm. 8934 


A 
— 


Ein Geſchäftslocal in 
Waldenburg in Schleſ. 


am Markt, beſte Geſchäftslage, in 
welchem ſeit ee he ein rasen | für 
Herren:, Mode: und Wäſche⸗Artikel 
mit Erfolg betrieben wurde, ift wegen 
Domicilveränderung per 2. April 
1886 anderweitig zu vermiethen. 
Reflectanten belieben ſich an Hotel⸗ 
beſitzer Knorn, Hotel zum ſchwarzen 
Roß, daſelbſt zu wenden. 680] 


Ein Geſchäftslocal mit Remiſen, 
worin feit 16 Jahren ein Eiſen? 
Geſchäft mit beſtem Erfolge betrieben 
wird und welches ſich auch für Ge⸗ 
ſchäfte anderer Branchen eignet, ift in 
meinem am Ringe gelegenen Hauſe 
vom 1. April 1886 ab anderweitig 
zu vermiethen. 9087] 
Julius Wiener, 
Landeshut in Schl. 


Görbersdorf. 
In beſter Lage von 
Görbersdorf n an Ge: 
ſchäftslocal, in — 7 bisher 


ein kaufmäntliſches Geſchäft 
felder e iſt, 

ofort oder event. au päter zu 
Gräbſchnerſtr. 64—66 vermiethen. (3713) 
an Wohn. per Oſtern od. bald zu Reflectanten wollen ſich melden sub 
verm. Preis 160—190 Thlr. [9034] J V. 559 bei Rud. Moſſe, Breslau. 
— — — —-—ͤ— — e 


Herrenstraße 26, I., 


7 Zimmer zum April / 
vermiethen. 135 20) 
ribid 11-1 Uhr. 


Telpgranulache Witierungsberichte vom 29. December. 
Von der deutschen Seewarte zu Haim burg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


5 284 hi 2 2 j 
5 | i 
rt 3128 88 | Wind Wetter Gomerkungsn. 
8 Os 
3 [%s j f 
— 1 i 
Yallaghmors. 758, 3 WNW 7 wolkig. 
Aberdeen. 746 —2 |WNW 6 heiter. | 
Christiansand 2 — — er = 
Kopenhagen . 744 | 2 ISW 5 |Schnee 
Stockholm 731 4 [SW 3 wolkig. 
tiaparunda | 718 |—13 [NO 4 Schnee. 
Petersburg ... — — — 
Moskau 752 —1 8 ik bedeckt. 
Cork, RS | 63 4 WNW 5 halbbed. 
regt. 1766 7 NNW 4 wolkenlos. See unruhig. 
Holder 753 1 NNW. 5 wolkig. See unruhig. 
e 745 2 W7 wolkig. Stürmisch, Böen. 
Hamburg 51 l 8 7 haeiter. 
Swinemünde 51 2 {SW 7 wolkig. Nac ts stürmisch. 
Leufahrwasss. 750 3 WSW 6 bedeckt. |Böig 
Memel. 747 3 |5W 7 [Regen. Hoher Seegang. 
Paris 763 4 SW 2 bedeckt 
Münster 1756 2 WSW 6 wolkig Nachts stür nisch. 
Karlsruhs 762 4 ISW9 Regen. 
Wiesbaden 760 2 SW 3 bedeckt. Nachts Regen. 
Mtinchen 763 —2 SW 3 wolkig. 
Chemnitz 1759 3 WS bedeckt. | Nachts stürmisch. 
Berlin 755 3 WSW 2 bedeckt. Nachts Regen. 
Wien 767 | —7 WI neblig. 
Breslau ......: 1 759 3 :5W6 ji bedeckt. | 
iale d’Aiz 1768 8 NW 4 bedeckt. See ruhig. 
ieza..... 765 4 080 2 wolkenlos. See ruhig, 
. 768 3 [O ‚bedeckt. | 


Scala für die Windatärks: 1 = leiser Zug, 2 == leicht, 3 == schwach 
4 == mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 == steif, 8 stürmisch, 9 = Sturm 
10 == starker Sturm, 11 heftiger Sturm, 12 = Orkan, 

Uebersicht der Witterung. 

Begleitet von stürmischer Luftbewegung aus nordwestlicher bis süd- 
westlicher Richtung ist eine tiefe Depression aus dem Nordwesten ost- 
wärts nach Skandinavien vorgedrungen, während das unruhige Wetter 
südwärts bis zu den Alpen sich ausgebreitet hat. Im deutschen Binnen- 
lande hat Erwärmung, dagegen über den britischen Inseln erhebliche 
Abkühlung stattgefunden, welch letztere sich rasch über West-Deutsch- 
and fortplänsen dürfte, 


Verantwortlich: Für den politischen und emeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W, Friedrich) in Breglon 


